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DieVerhandlungen mitPolen und kein Ende
Ankündigung Stresemanns . — Die Wider¬
st ändeSchieles . — Einstweilen kein Wechsel

in der Delegationsleitung.
rf . Berlin , 24 . Oktober.

( Von unserem Berliner Korrespondenten .)
Die Auskünfte , die nach den Aeußerungen Stresemanns

über das Verhältnis Deutschlands zu Polen in Liegnitz von
den Berliner amtlichen Stellen zu erlangen waren , sind recht
spärlich. Man hört nur , daß sich das Kabinett im Lause der
Woche , wahrscheinlich am Mittwoch, mit diesen Dingen be¬
schästigen wird . Man geht aber Wohl nicht fehl, wenn man
aus der pointierten Form , in der Dr . Stresemann die Wie¬
derausnahme der Verhandlungen anregt , schließt, daß es sich
ein wenig um eine Sonderaktion der außenpoli¬
tischen Ressorts handelt . Wieweit die Reise der zwei
deutschen Gewährsmänner nach Warschau oder rein außen¬
politische Erwägungen , die mit Gens und Frankreich Zusam¬
menhängen , maßgebend gewesen sind, läßt sich im Moment
kaum erkennen.

Das Ministerkollegium wird sich erst einmal über die
.Grundlagen der Verhandlungen mit den Polen einig wer¬
den müssen. Polen hat immer versucht, es so darzustellen
— und leider folgt ihm jetzt ein Teil der deutschen Presse —
als könne es für seine angeblichen Zugeständnisse im Nie¬
derlassungsrecht ein entsprechendesEntgegenkommen Deutsch¬
lands in der Höhe des .Einfuhrkontingents von Kohlen und
Schweinen erwarten . In Wirklichkeithat Polen im Nieder¬

lassungsrecht gar keine Zugeständnisse gemacht, sondern sich
erst nach einem langwierigen Hin und Her zu einer völker¬
rechtlich durchaus selbstverständlichen Grundlage für Han¬
delsbeziehungen bekannt. Einige Blätter suchen es jetzt so
darzustellen , als ob allein der Reichsernährungsminister
Schiele mit seiner Weigerung , eine schrankenlose polnische
Fleischeinfuhr nach Deutschland zu gestatten, das Hindernis
sei , während doch auch die Verständigung über das nach Ost-
Oberschlesien einzuführende Kohlenkontingent noch aussteht.
Richtig ist allerdings , daß Schiele gemäß seinem Programm
der „Nahrungsfreiheit " sich gegen die unbeschränkte Zufuhr
polnischen Schweinefleisches für die deutschen Wurst- und
Konservenfabriken sträubt . Wer Ohren hat , der kann das aus
der Sonntagsrede des Reichsernährungsministers in Zittau
heraushören . Die Möglichkeiten einer Verständigung sind
noch gar nicht zu übersehen.

Von interessierter Seite wird , wie jedesmal , wenn die
polnischen Handelsvertragsverhandlungen zur Debatte stehen,
auch von einem Wechsel in der Verhandlungsleitung ge¬
sprochen. Staatssekretär Lewald, der bisher die Verhand¬
lungen führte , ist vielen ein Dorn im Auge, die ihn immer
wieder von neuem mit der Schuld am Scheitern der Ver¬
ständigung belasten möchten. Man sollte doch meinen , daß
Polen es wahrlich bisher nicht an Verschuldungen hat fehlen
lassen. Uebrigens entbehrt das Gerede über einen Wechsel in
der Delegationsleitung jeglicher Grundlage . Wie wir ver¬
nehmen , hat man bis jetzt in maßgebenden Kreisen noch
nicht einmal daran gedacht , sich darüber zu unterhalten.

M Wkiniis ttt MmwWkM.
Die Rolle, die der bekannte Brief des Reparations-

agenten Parker Gilbert an die Reichsregierung nicht nur
für die Erledigung des Beamtenbesoldungsgesetzes , sondern
für die gesamte Finanz - und Wirtschaftspolitik spielt, be¬
ginnt sich zu einer innerpolitischen Blamage und geradezu zu
einem Schulbeispiel dafür zu entwickeln, wie mangelhaft die
Unterrichtung der öffentlichen Meinung und ihre Heran¬
ziehung zur Unterstützung der Politik bei uns wirkt . Die
ersten Nachrichten über den Schritt des Reparationsagenten
kamen aus Amerika und wirkten in ihrer Ausmachung wahr¬
scheinlich sensationeller , als das Schreiben an sich gedacht
war . Anstatt nun aber sofort die Oesfentlichkeit, oder wenig¬
stens das Parlament über die Bedeutung des Brieses aufzu¬
klären, leugnete die Regierung mehrere Tage , daß überhaupt
ein solches Schreiben eingegangen sei . Erst als die ganze
internationale Presse sich damit beschäftigte, bequemte man
sich endlich zu einem halben Zugeständnis , ohne aber zu
sagen, worum es sich eigentlich handelte . Dagegen wurde
die deutsche Presse mit der Mitteilung abgespeist, daß der
Reichsfinanzminister Dr . Köhler in „Besprechungen mit
dem Reparationsagenten eingetreten sei "

, was natürlich die
erstaunte Gegenfrage provozierte, ob denn die zuständigen
Leiter des Finanz - und Wirtschaftsressorts nicht in ständiger
Fühlungnahme mit der ausländischen Stelle stehen, welcher
nach dem Dawesabkommen eine wichtige Rolle in unserer
Finanz - und Wirtschaftspolitik zuerteilt ist.

Der persönlich Leidtragende in dieser Verwirrung ist zu¬
nächst der Reichsfinanzminister Dr . Köhler , dessen Stellung
von der Linken natürlich heftig angegriffen wird . Sein Be¬
harren auf dem Standpunkt , daß das Reich den Ländern
keinerlei Zuwendungen für die Kosten des Besoldungsgesetzes
machen könne, hat ihm die scharfe Gegnerschaft der verwand¬
ten Bayrischen Volkspartei eingetragen , die bis in die Reihen
seiner eigenen Partei , des Zentrums , hineinwirkt . So hat
sich der Zentrumsabgeordnete Stegerwald öffentlich gegen
die finanziellen Resormgedanken seines Fraktionsgenossen
gewandt , dem die deutschnationale Presse mangelnde Kennt¬
nis der Weltzusammenhänge und falsche psychologische Be¬
handlung der Länder vorwirft . Viel bemerkt wird in die¬
sem Zusammenhänge auch eine Aeußerung des Schwerindu¬
striellenführers Dr . Vögeler, der . aus der Tagung der
deutschen Eisenhüttenleute die Finanzpolitik des derzeitigen
Finanzministers tadelte und sie im Gegensatz zu der seines
demokratischen Vorgängers stellte. Auch der Beamtenschaft
hat sich ein Unmut bemächtigt, weil sie mit wesentlichen Her¬
absetzungen der in Aussicht gestellten prozentualen Zulagen
rechnen zu müssen glaubt.

Daß auf diesem dunkeln und schwankenden Boden die
unkontrollierbarsten Gerüchte wachsen, ist nicht verwunder¬
lich . So wird behauptet , daß Dr . Köhler wiederholt im Ka¬
binett und in seiner Fraktion seinen Rücktritt angeboten
habe . Am Montagnachmittag hat sicheinKabinettsratmit den
Fragen beschäftigt, die durch das Schreiben des Repara¬
tionsagenten aufgeworfen wurden , und am Dienstagvor¬
mittag fand eine Besprechung des Reichsministers mit den
Vertretern der Regierungsparteien und sodann mit den
übrigen Parteien statt , worauf Wohl einige Aussicht bestehen
wird , daß endlich die deutsche Oesfentlichkeit etwas mehr
über den Fall erfährt , über den schon seit Tagen die aus¬
ländische Presse einseitig und tendenziös berichtet. Der De¬
batte über die Erfüllbarkeit oder eine notwendige Revision
des Dawesplans , welche sich in der ausländischen Presse an
den Schritt Parker Gilberts angeschlossen hat , messen wir
vorläufig eine politische Bedeutung nicht zu. Sie zeigt aber,
daß die ungeschickte Behandlung der öffentlichen Meinung
die Erörterung dieses für Deutschland so wichtigen
Problems vollständig in die Hände des Auslands gibt , das,
wie die neuliche Rede Poincarss über die künstlich geschaf¬
fene deutsche Armut zeigte, schon längst die Stichworte gegen
eine neue deutsche Reparationspolitik fabriziert hat , ehe
diese überhaupt in Deutschland zum Bewußtsein gekom-
m^

Es ist schwer zu entscheiden, ob die Schuld an diesem
Wirrwarr den Reichsfinanzminister allein oder vorwiegend
trifft , oder ob hier nicht vielmehr die bekannten Gegensätze
mitspieleu , die zwischen dem Präsidenten der Reichsbank
Dr Schachtund dem volksparteilichen Wirtschaftsminister
Dr . Curtius, aber auch dem Außenminister Dr . Stre¬
semann, bestehen.

^
Sisie Wr«.

LLLM Tckr -Ztts ' WANkes»
Berlin , 24 . Oktober.

Der Hauptausschuß des Preußischen Landtages begann
heute die

"
Vorberatung des preußischen Besoldungsgesetzes.

Der preußische Finanzminister Dr . H ö p k e r - A s ch o f f gab
zunächst aus Anfragen aus dem Ausschuß folgende Erklä¬
rung zum Schritte des Rcparationsagenten Parker
Gilbert ah : . ^ .

„Es ist durch die Veröffentlichung einer amerikani¬
schen Zeitung bekannt geworden , daß der RcpnrationS-
agent dem Reichsfinanzmimster ein Memorandum über¬
sandt hat , in dem er zu den großen Fragen der Finanz¬
politik des Reiches, der Länder und Gemeinden Stellung
nimmt , und im Zusammenhang hiermit auch die Frage
der Besoldung berührt . Ich glaube nicht, «nnehmcu zu

sollen, daß dieses Memorandum dazu führen könnte, daß
die Besoldungsvorlage , der Reichsregierung etwa zurück¬
genommen werden würde . Ich nehme weiter an , daß
der Rerchssinanzminlster am Mittwoch bei der Beratung
des Hauptausschusses des Reichstages zu den aufge¬
worfenen Fragen Stellung nehmen wird und halte es
daher nicht für zweckmäßig, daß wir die Erörterung über
die aufgeworfenen Fragen hier vertiefen."

Der Minister äußerte sich dann zum Besoldungsgesetz
über die Deckungssrage. Er habe sich im Reichskabinett
zur Uebernahme von 120 Millionen Mark Ausgaben aus
der Besoldungsordnung bereit erklärt, könne aber jetzt
sagen, daß Preußen sogar 130 Millionen für
diese Zwecke zur Verfügung stelle. Für den
Restbetrag müsse jedoch das Reich helfend eingreifen . Die
starken Belastungen durch die Besoldungsvorlage wür¬
den von der preußischen Staatsregierung für tragbar er¬
klärt . Der Landtag und seine Ausschüsse dürften jedoch
über die Vorlage hinaus Mehrausgaben nicht be¬
schließen.
Der Ausschuß vertagte daun die weitere Beratung auf

Dienstag . Es sollen zunächst die Beamten -Spitzenorgani-
sationen gehört werden.

Die gestrige Kabinettssitzung.
Berlin , 24 . Oktober.

Uebsr die heutige Kabinettssitzung wird folgendes
KommuniquL ausgegeben : „Das Reichskabinett beschäftigte
sich in seiner heutigen Sitzung mit der Prüfung des kürzlich
dem Reichsfinanzministerium von dem Reparationsagenten
übermittelten Memorandums . Zugleich nahm das Kabinett
von den Darlegungen Kenntnis , die der Reichsfinanzminister
am 26 . d . M . im Hauptausschuß des Reichstages über die
Finanzlage des Reiches machen wird . "

Nie in ZZsviL.
Paris , 24 . Oktober.

Die offiziellen Feiern zum Andenken an Marcel
Berthelot nahmen heute vormittag im Ehrenhof der
pharmazeutischen Fakultät ihren Fortgang . Nach verschie¬
denen Ansprachen wurde die Berthelot -Ausstellung besichtigt
und das Andenken des französischen Gelehrten im franzö¬
sischen Kollegium gefeiert. Hierauf ergriff im Namen der
deutschenDelegation , zu der die Herren Professor Schlenk,
Professor Nernst, Professor Willstädter, Professor
Marckwald , Stock , Bod enstein und Hader ge¬
hören , der Direktor des Berliner chemischen Instituts , Pro¬
fessor Schlenk, das Wort , der u . a . aus führte , dan Genie habe
seine eigenen Wege, die alle zu dem gleichen Ziele der Ver¬
edelung der Menschheit führten . Dieses erhabene Ziel könne
die Gelehrten aller Länder mehr als jedes andere mensch¬
liche Interesse einigen . Deshalb sei die Wissenschaft eine be¬
sonders günstige Grundlage für das gegenseitige Sichkennen-
lernen der Völker und für ein tiefes Erfassen der Seele jeder
Nation . In diesem Sinne habe das Genie Berthelot unbe¬
streitbar Einfluß ausgeübt , was ein besonderer Grund für
die deutsche Delegation sei , dem Andenken dieses Mannes
eine besondere Huldigung darzubringen . Unter Anwesenheit
zahlreicher ausländischer Delegierten wurde am Wohnhaus
Berthelots in der Straße St . Martin eine Erinnerungstafel
angebracht. Um 5 Uhr nachmittags fand im Pariser Rat¬
haus ein Empfang der auswärtigen und französischenDele¬
gationen durch die Stattgemeinde statt.

Me Lerktos -Egs Äes
-LE 'ssLZESK ILL" .

London, 24. Oktober.
Ueber die Zerstörung des japanischen Luftschiffes

„N . III " werden noch folgende Einzelheiten aus Tokio be¬
richtet: Das Luftschiffbefand sich im diesjährigen japanischen
Flottenmanöver , als es nach einem 14stündigen Flug infolge
eines heftigen Sturmes und des damit verbundenen Be¬
triebsstoffverlustes gezwungen war , aus einer kleinen Insel
zu landen . Während die Besatzung noch damit beschäftigt
war , das Luftschiff irgendwie zu befestigen, wurde es von
einem heftigen Windstoß den Händen der Soldaten entrissen
und ausdas offene Meer Hinausgetrieben. Es
war gerade noch Zeit , für den Rest der Besatzung, sich an
einem Seil herunterzulassen und in Sicherheit zu bringen.
Ein Mann ist hierbei in eine Schlucht gefallen. Die Gashülle
wurde vom Wind derartig auf das Wasser geschlagen, daß sie
zerbrach und im selben Moment in Flammen auf¬
ging. Drei Schiffe wurden zur Rettung der aus die Insel
verschlagenen Besatzung entsandt , von denen zwei wegen
der schweren See unverrichteter Sache umkehren mußten.
Flugzeuge suchen nach den Trümmern des Luftschiffes, konn¬
ten aber bisher keine Spur entdecken.

Japan hat damit das dritte lenkbare Luftschiff in drei
Jahren verloren . Die „N . III " ist ein Schwesterschiff der
„Norge "

, mit der Amundsen im vergangenen Jahre seinen
Polarflug unternahm . Sie war in Italien für die japa¬
nische Marine gebaut und hatte erst am 6 . April ihren ersten
erfolgreichen Probeflug absolviert . Der italienische General
Nobile mußte wegen Differenzen mit den ' japanischen Be¬
hörden wegen der Handhabung des Luftschiffes seine Mission,
eine Mannschaft für das Luftschiff besonders auszubilden,
vorzeitig unterbrechen und nach Italien zurückkehren. In
japanischen Marinekreisen hat die Katastrophe größte Be¬
stürzung aus gelöst, da man auf das Luftschiff große Hoff¬
nungen setzte.

In England hat das Unglück die Meinungsverschieden¬
heiten über die Nützlichkeit von lenkbaren Luftschiffen erneut
aufleben lassen. Während ein Teil der Sachverständigen die
Ablehnung des Luftschiffes mit den schlechten Erfahrungen
Deutschlands begründet , und betont , daß die Geschichte des
Luftschiffes im wesentlichen eine Geschichte der Katastrophen
ist , wird von anderer Seite nachdrücklichst die Förderung des
Luftschiffbaues durch das Luftsahrtministerium gefordert.

Vierter Internationaler Kongreß für Luftschiffahrt in Rom.
Rom , 25 . Oktober.

Auf dem Kapitol ist gestern der vierte Inter¬
nationale Kongreß für Luftschiffahrt er¬
öffnet worden . An der Eröffnungsfeier nahm das diplo¬
matische Korps , darunter auch der deutsche Botschafter Frhr.
v o n N e ur a t h , die Spitzen der Behörden sowie Vertreter
des Senats und der Kammer teil . 50 Staaten haben Dele¬
gierte entsandt . Zur deutschen Delegation gehören u . a . die
beiden Direktoren der Lufthansa , Merkel und Wronski,
sowie der Berliner Studtbaurat Adler. Die deutsche Re¬
gierung drückt ihr besonderes Interesse an dem Kongreß
dadurch aus , daß sie Gesandtschaftsrat Dr . Nöldekeals
deutschen Vertreter entsandt hat . Nach Begrüßungsworten
des Gouverneurs von Rom , Oberst Spada, ergriff M u s-
solini das Wort . Er überbrachte die Grüße der Regie-
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rung und wiep weiter auf die gewaltigen Fortschritte des
Flugwesens in den letzten Jahren hin . Nach der Rede Mus¬
solinis wurde zur Wahl des Präsidiums geschritten. Zum
Präsidenten der Versammlung wurde der Kolonialminister
Scalea gewählt , zu Ehrenpräsidenten Prinz Axel von
Dänemark, der Jnsant von Spanien , Prinz Alfons
von Orleans und Lord Tomson. Zu Vizepräsidenten
wurden u . a . gewählt der deutsche Delegierte Dr . Fisch und
der österreichische Delegierte Dr . K au s.

Wer« AetßZWZ 's - Dr-sLsK.
/ Paris , 24 . Oktober.

Die heutigen Verhandlungen im Petljura -Prozetz nahmen für
den Angeklagten Schwarzbard eine günstige Wendung insofern,
als die vernommenen Zeugen einstimmig von der Schuld Petl-
juras an den Judenprogromen überzeugt waren. Diese Auf¬
fassung vertrat gleich der erste Zeuge Grimberg, der vom
französischen Roten Kreuz für eine Hilfsaktion für die ukrainische
Bevölkerung entsandt war. Einstimmig habe die jüdische Be¬
völkerung Petljura als den Verantwortlichen Heerführer sür dm
schuldigen gehalten . Aus eine Bemerkung des Staatsanwaltes
erklärte der Zeuge , er habe allerdings niemals sagen können , daß
Petljura die Progrome angeordnete habe . Der nächste Zeuge , der
jetzt in Paris wohnhafte ehemalige Petersburger Rechtsanwalt
Gold stein war Vorsitzender der besonders aus Israeliten zu¬
sammengesetzten Untersuchungskommisston für die Progrome. Er
bczeichnete als seinen persönlichen Eindruck , daß alle Progrome
eine organisierte Einheit hatten und überall durch Proklama¬
tionen an die Truppen hervorgerufenwurden. Sie hätten immer
mit der Parole geendet : Rettet die Ukrainer , tötet die
Juden! Das Zentrum dieser Progrom-Organisation sei augen¬
scheinlich im Hauptquartier Peiljuras gewesen . Bevor Petljura
an der Spitze der Heere gewesen sei, hätte ' es keine Progrome
gegeben , wie sie auch nach seiner Abreise aus der Ukraine aus¬
gehört hätten. Besonders das Progrom von Proskurof sei das
Persönliche Werk Peiljuras und seiner Alliierten gewesen.

Demgegenüber stellt der Verteidiger der Zivilpartei durch
Verlesung von Proklamationen Petljuras fest, daß dieser die
Ausschreitungen gegen Juden mit den schlimmsten Sanktionen
bedroht habe . Zu den verlesenen Proklamationen erklärt der
gleiche Zeuge , daß sie sür jeden , der zu lesen verstehe , die Wahrheit
erkennen ließen . Petljura habe gegenüber den Juden immer eine
doppelte Politik gespielt . Die Aufforderung Petljuras an die
jüdische bolschewistische Bevölkerung , keinen Vorwand zu Re¬
pressalien zu geben , sei von dem jüdischen Nationalrat als eine
Aufreizung zum Progrom betrachtet worden, wobei der Bolsche¬
wismus nur ein Vorwand für die Metzelei sein sollte . Auf Be¬
fragen gibt der Zeuge zu , daß Petljura die Untersuchungskom¬
mission gefördert habe . Hieraus wurde die Studentin Grim¬
berg vernommen, die in der Ukraine die verwundeten Opfer der
Juoenprogrome pflegte . Nach ihrer Meinung wollte Petljura
niemals die Klagen der jüdischen Delegation entgegeuehmen . Die
Zeugin gibt dann in großer Erregung einen Bericht über die
Leiden der jüdischen Bevölkerung , der auch den Angeklagten zu
Tränen rührt . Als weiterer Zeuge wird der Petersburger
Rechtsanwalt und damalige Vorsitzende des Zentralhilsskomitees
gegen die Progrome, Sliosberg vernommen der als charak¬
teristisches Zeichen der Progrome bezeichnet daß auch im Gefolge
der Petljura -Armee Progrome vorkamen . Die Juden Ruß¬
lands hätten die Erfahrung gemacht , daß es keine Progrome
gäbe , wenn sie nicht von einer Regierung gewollt wären. Aus
Befragen erklärt der Zeuge , daß Schwarzbard kein Agent der
bolschewistischen Tscheka gewesen sei, zumal die antibolschewisti¬
schen Russen über die bolschewistischen Agenten auf dem Laufenden
gewesen seien . Schließlich wurde noch das frühere Mitglied der
unter Kresinski eingesetzten panrusstschen Konstituante, der
78jährige Wladimir Temkine, vernommen, der ebenfalls
Petljura für verantwortlichhält.

Schwerer Straßenbahnzusammenstrch.
In der Elbinger Straße in Berlin erfolgte gestern nacht

ein Zusammenstoß zweier Straßenbahnwagen . Von den Fahr¬
gästen wurden nicht weniger als 25 Personen verletzt.
Sie wurden von der Feuerwehr nach der nächsten Unfallstation
gebracht nud dort verbunden. Angeblich sollen sie nicht schwer
verletzt worden sein . Die beiden Straßenbahnwagen waren
schwer beschädigt und mußten abgeschleppt werden.

Am Maltzans Nachfolger.
Die Wünsche der Parteien.

ri . Berlin , 24 . Oktober.
(Von unserem Berliner Korrespondenten.)

Wie Wir von unterrichteter Seite hören , wird , nachdem
die Jnterimstagung des Reichstages nunmehr vorüber und
die>wichtigsten wirtschaftlichen und finanzpolitischen Fragen,
soweit sie das Kabinett angehen , fürs nächste erledigt sind,
die Entscheidung über den Nachfolger des verstorbenen deut¬
schen Botschafters in Washington , Freiherrn von Maltzan,
fallen . Man nimmt an , daß noch in dieser Woche der Reichs-
außenminister eine Persönlichkeit nominieren und um das
Agrement bei der amerikanischen Regierung nachsuchen
wird . Nach wie vor wird der ehemalige Reichsfinanzminister
Dr . Reinhold als aussichtsreicher Kandidat bezeichnet.
Dr . Reinhold selbst hat sich noch nicht darüber geäußert , ob
er eine Ernennung unter Umständen annehmen würde . Aus
Kreisen, die ihm nahestehen, hören wir , daß er für seine
Person keinen allzu großen Wert darauf legt , den
Washingtoner Posten zu erhalten . Es versteht sich von selbst,
daß die Parteien sich sehr lebhaft mit der Besetzung des Bot¬
schafterpostens beschäftigen. In deutschnationalen Kreisen
würde man den jetzigen Staatssekretär im Auswärtigen
Amt , Dr . von Schubert, lieber als Reinhold in
Washington sehen. Auch von seiten des Zentrums werden
andere Kandidaten als Reinhold vorgeschlagen. Man nennt
zurzeit noch den jetzigen Botschafter in Rom , von Neu¬
rath, ferner den Botschafter in Madrid , Graf Welczek.

Im Auswärtigen Amt besteht nach unseren Infor¬
mationen wenig Neigung für ein diplomatisches Revirement.
Der Washingtoner Posten verlangt nicht nur diplomatische
Fähigkeiten , sondern namentlich große Wirtschafts- und
finanzpolitische Kenntnisse. Wie bekannt, unterhält Dr.
Reinhold gute Beziehungen zu dem Reparationsagenten
Parker Gilbert und gilt überhaupt als ausgezeichneter
Kenner des Reparationsprsblems , so daß er in der Tat sür
den Posten in Washington gut geeignet erscheint, zumal man
schon heute mit der Möglichkeit rechnen muß , daß in nicht all¬
zu ferner Zeit dis Reparationssrage wieder akut werden
wird . Irgendwelche parteipolitischen Rücksichten schalten bei

Neue Todesurteile in Rußland.
London, 25. Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht. )
Der oberste Moskauer Gerichtshof sprach gestern das Ur¬

teil in einem neuen Spionageprozetz gegen fünf angeblich im
Dienste Grotz -Britanniens stehende Personen aus . Drei der
Angeklagten wurden zum Tode verurteilt. Reuter
weist in einem offiziösen Kommunique daraus hin, daß seit
dem Abbruch der britischen Beziehungen zu Moskau Hinrich¬
tungen und Verurteilungen wegen Spionage für ausländische
Mächte , besonders Grotz -Britannien , eine epidemische
Form angenommen hätten.

O
Der Bruder der Königin von England gestorben.

Der Marquis of Cambridge , der älteste Bruder der Kö¬
nigin , ist gestern abend nach einer Unterleibs -Operation ge¬
storben.

Kinobrand in Tammerfors. — 21 Personen getötet.
Wie die Abendblätter berichten, brach in Tammerfors am

Sonntagabend im Maschinenraum eines Kinos ein Brand
aus , der aus den Zuschauerraum übersprang. 5V auf dem
Ballon befindliche Personen konnten das Freie nicht mehr
erreichen und sprangen ins Parkett hinunter . Eine Anzahl
von Zuschauern kam ln den Flammen um, während viele le¬
bensgefährlich verletzt wurden . Einige der Verletzten sind be¬
reits gestorben . Die Gesamtzahl der Todesopfer
beträgt 21.

der Besetzung des Postens selbstverständlich aus . Es ist da¬
her wenig wahrscheinlich, daß das Reichskabinett einen
etwaigen Vorschlag Dr . Stresemanns , Dr . Reinhold zum
deutschen Botschafter in den Vereinigten Staaten zu ernen¬
nen , ablehnen würde.

ME UAmMÄKtUß « Lewinskys.
Berlin , 24. Oktober.

Die „Vosstsche Zeitung " veröffentlicht einen Leitartikel
der „ Baltimore Sun" über die Kandidatur des deut¬
schen Generalkonsuls in Newhork, Dr . von Lewinsky,
für den Posten des neuen Botschafters in Washington.
Darin beißt es u . a . , es sei nicht Aufgabe amerikanischer
Zeitungen , eine fremde Regierung in Angelegenheiten dieser
Art beraten zu wollen , es sei jedoch angebracht, daß der
große, wenn auch unaufdringliche Wert der Arbeit Lewin¬
skys vom deutschen Auswärtigen Amt gewürdigt werde . Nur
wenige nach dem Kriege nach Amerika in offizieller Eigen¬
schaft entsandte deutsche Bürger hätten mehr für die Wieder¬
herstellung der deutsch - amerikanischen Beziehungen getan als
Lewinsky. In ständiger Zusammenarbeit mit Wiedtfeld
habe er den Abschluß des ersten deutsch - amerikani¬
schen Handelsvertrages vorbereitet . Ferner habe
er es verstanden , private amerikanische Ansprüche gegen
Deutschland von eineinviertel Milliarden Dollar auf 180
Millionen Dollar herabzusetzen, sowie eine Verständigung
mit der amerikanischen Filmindustrie über Kriegshetzsilme
herbeizuführen , dergestalt, daß heute in der ganzen Welt
kein amerikanischer Kriegsfilm mehr gezeigt
werde , der nicht vorher ihm oder seinen Beamten zur Begut¬
achtung Vorgelegen hätte . Seine intime Freundschaft mit
Houghton , Mellon und Dawes sowie seine herz¬
lichen Beziehungen zu allen Washingtoner Behörden ließen
sür seine eventuelle Botschaftertätigkeit das Beste erhoffen.
Wenn es irgend jemand möglich sei , die Frage der Rück¬
gabe deutschen Eigentums und der Weiter¬
entwicklung des Dawesplanes in einem für
Deutschland günstigen Sinne zu lösen, dann sei es Lewinsky
möglich.

Die Berthelot -Feier.
' Paris , 25 . Oktober.

(Drahtloser Eigenbericht .)
Die gestrige Berthelot -Feier erreichte den Höhepunkt in

einem akademischenMt in der Sorbonne , an dem u . a . der
Staatsminister Doumergue, die Mitglieder der Regie¬
rung und die ausländischen Delegationen teilnahrnen . Für
letztere ergriff der tschechische Unterrichtsminister Hodza
das Wort und würdigte die Bedeutung Frankreichs für die
Welt der Wissenschaft. Nach der Uebergabe von über 200
Adressen der verschiedenen Delegationen hielt Kriegsminister
Painlevs die Schlußansprache, in der er namens des
Berthelot -Ausschusses mit Dank die Stiftungen aller Natio¬
nen für die Erbauung des Hauses der Chemie entgegen¬
nahm . Dieses soll allen Ländern und Wissenschaftlern zu
Vorträgen , Forschungen und Studien offenstehen.

14 . Remis in der Schachweltmeisterschaft.
Wie die „B . Z ." meldet, endete die 19 . Partie im Welt-

meisterschaftskampfCapablanca—Aljechin nach 23 Zügen remis.
Der Stand bleibt 3 :2 für Aljechin. 14 Partien blieben unent¬
schieden . Die Meldung, daß der Kamps nach 28 Partien beendet
würde, bestätigt sich nicht . Es wird gespielt, bis einer der
Rivalen sechs Gewinnpartien hat.

Acis und Galatea.
Pastora ! von Haendel.

Die Erinnerung an die Aufführung der herrlichen
Idylle vor etwa fünf Jahren unter Kopsch ist noch lebendig.
Allerdings war auch damals der Polyphem Professor
Albert Fischer erschienen, ohne den gegenwärtig nur
wenig Aufführungen von Acis und Galatea unternommen
werden dürften ; wer ihn gehört hat , wird ihn nie vergessen.
So war es selbstverständlich, daß der gewichtige Gast auch
gestern wieder im Mittelpunkt stand und allgemein mit dem
behaglichen Schmunzeln begrüßt wurde , das sich aus dem
Charakter der unvergleichlichen und menschlich so überzeu¬
genden Leistung ergibt . Professor Fischer hat eine familiäre
Art , seine Rolle in dem reizenden Werk zu spielen. Aufseinem
Gesicht zuckt jeden Augenblick ein verständnisinniges Lachen:
ihr kennt mich allerdings schon , aber ihr werdet staunen,
wie lustig ich heute mit dem frechen Riesen umspringen
werde . Und dann beginnt er zu rasen , daß die Rrrrs wie
Felsblöcke prasseln ; nun schmilzt er vor Liebe zu Galatea
in einem hauchzarten Piano dahin , daß ihm wirklich der
Schweiß auf der Stirn steht. Hundert Rohre verlangt er zu
einer Flöte (süße Koloratur ) sür seinen — „weiten Mund"
steht im Text, „ für mein erhabenes Maul " singt er (der
mächtige Raum schwingt bei der Tonsormung von „ erhaben"
und „ Maul "

) . Polyphem macht seine reizende LicüeserAä-
rnng : O ros'ger als die Pfirsche, o süßer als die Kirsche.
In dem Satz „Flink wie die schlanken Hirsche " gibt es den
nächsten Aufenthalt . So schlank wurde niemals Koloratur
gesungen, so plastisch und dramatisch niemals Oper gespielt,
so herzlich vom Publikum niemals an der Liebesglut eines
schrecklichen Riesen teilgenommen . Gewaltig bricht schließlich
die Rache ( wie rollender Donner ) über dem Haupt des
armen Acis und der armen Galatea herein . Wenn uns dieser
von Amor geplagte Riese mit seinen zierlichen und groben
Arien auch heiter stimmt, es überwiegten doch die Herzlich¬
keit des Gefühls und der Genuß an dem herrlichen Organ
und der mächtigen Weite des Tonumfanges . Stimmgewalt,
feinste Kultur auch im Piano , die unfehlbar sichere Koloratur
sowie die natürliche Darstellungskunst , an der man sich er¬
harrt UN- die einem wie läßt sich diese ganz seltene Gabe -

schildern — etwas Reelles für das Eintrittsgeld liefert,
machen das Auftreten Fischers zu dem großen Erlebnis.

Die Aufführung stand auch sonst unter einem guten
Stern . Wir wissen nicht, ob die Stimmen des Oldenbur¬
ger Singvereins Zuwachs durch fremde Kräfte er¬
hielten oder durch Hinzuziehung neuer Mitglieder . Die
Männerstimmen klangen gestern jedenfalls so gut , wie wir
sie lange nicht gehört haben . Sie drangen kräftig und sicher
gegen die sonst vorherrschenden Soprane durch . Das Klang¬
bild des ganzen Chores hatte sehr viel Wärme und Leben.
Der Wohllaut der Chöre war eine erfreuliche Erscheinung,
die wir früher nicht immer fanden . Werner Ladwig
hielt vom Vorspiel ausgehend schnelleres Tempo , das dem
Haendelschen Stil zugute kam und eine bühnenmäßige
plastische Bewegung erzeugte. Auch die Besetzung der Galatea
brachte uns eine vortreffliche Stimme ; Maria Pos-
Car l o f o r t i erwies sich als Künstlerin mit besten Eigen¬
schaften: Weiche volle Tongebung , reiner Gesangsstil im
Sinne des Haendelschen Oratorium und innige Auffassung
des dramatischen Vorgangs . Franz Notholt konnte
uns " estern leider nicht ganz befriedigen . Dem Tenor wurde
der hohe Gesang , offenbar infolge Erkältung , schwer ; der
Ton kam gepreßt und wollte nicht ansprechen. Die etwas
flach gefärbte Lokalisation , die an anderen Abenden nicht
unangenehm wirkte, störte in dieser Partie des Acis die
Verschmelzung mit den andern Stimmen.

Der gute Besuch des Konzerts hob den stimmungs¬
vollen Eindruck, der sich aus den lieblichen Gemälden des
Haendelschen Werkes in so tadelloser Wiedergabe bot.

Dr . K . B.

Die neue italienische Polarexpedition . Die Kommission,
,die den neuen Plan einer Polarexpedition des Generals
Nobile begutachtet, teilt Näheres über dieses großzügige
Unternehmen in Mailänder Blättern mit . Die Expedition er¬
hält von der Regierung das Luftschiff Nr . 4 zur Verfügung
gestellt , das Schwesterschifs der „ Norge"

, die im vergangenen
Jahre für den Flug Amundsens mit Nobile benutzt wurde.
General Nobile beabsichtigt hauptsächlich , die Küste Sibiriens
zu erforschen . Die Sowjet -Regierung hat ihre Hilfe zugcsagt.
Der General beabsichtigt , von Rom über Friedrichshafen, Le¬
ningrad und Vadsö nach Spitzbergen zu fliegen. Von Spitz¬
bergen aus will er eine Reihe systematischer Forschungsreisen
in das Polargebiet unternehmen und auch den Nordpol besuchen.

Mi dem Lichtans Ende der Welt.
Bon Dr . Wegner.

Gibt es überhaupt ein Ende der Welt ? Das ist kaum
denkbar, denn die Welt kann doch nirgendwo aufhören , es
muß immer weiter gehen ! Trotzdem nimmt man an , daß
aus physikalischenGründen die Zahl der Sterne begrenzt ist.
Wie weit sich jedoch der Raum erstreckt , darüber wissen wir
nichts.

Um einen Begriff von der Ausdehnung der weiten Welt
zu bekommen, müssen wir einen Lichtstrahl auf seiner Reise
in ferne Weltenräume begleiten , denn das Licht ist der
schnellste Weltbote . Es legt in jeder Sekunde 300 000 Kilo¬
meter zurück und könnte die ganze Erde in einer Sekunde
7tzs,mal umkreisen. Ein guter Fußgänger , der ohne Aufent¬
halt um die Erde wanderte , würde erst in 9 Monaten diese
Strecke bewältigen . Vom Monde , dem nächsten Weltkörper,
braucht das Licht nur 1^ Sekunden zur Erde , von der
Sonne 8^ Minuten . Das ist aber nur ein Schritt im Wel-
tencll.

Wir eilen weiter ! Im Winter leuchtet in den Abend¬
stunden ein funkelnder Stern am Himmel , das hellste aller
Gestirne, der Sirius . Von hier aus gelangt der Lichtstrahl
in annähernd neun Jahren zur Erde , während ein Geschoß,
das in jeder Sekunde 1 Kilometer durchfliegt, erst nach etwa
2,7 Millionen Jahren auf dem Sirius eintresfen möchte.
Und doch ist dieses Gestirn eines der nächsten.

Im schönen Sternbild Orion ist mit bloßem Auge ein
Nebelwölkchenzu sehen, ein ungeheures Gasgebilde , das von
uns etwa 600 Lichtjahre absteht; 600 Jahre gebraucht das
Licht , um diese gewaltige Strecke zu durchmessen. — Der be¬
rühmte Andromeda - Nebel, ein System aus vielen Millionen
Sternen , ist so weit entfernt , daß das Licht erst in etwa einer
Million Jahren diesen Weg vollenden kann. Und doch ist
der Andromeda -Nebel einer der nächsten. Im nordwestlichen
Teile des Tierkreissternbildes Jungfrau befindet sich ein
Sternnebel , der nach den neuesten Messungen eine Entfer¬
nung von rund 10 Millionen Lichtjahren hat , « nd auch dieser
ist nicht einmal der äußerste jener entlegenen Welten.

Man hat versucht, den Durchmesserder endlichen Sternen-
welt zu bestimmen, und fand , daß das Licht ungefähr 220
Millionen Jahre benötigt , um von einem bis zum andren
Ende des Universums zu gelangen , wobei es in jedem Jahre
gegen 10 Billionen Kilometer zurücklegt. Hier schwindeln
unsere Gedanken! Wir können die unendlichen Zahlen nicht
fassen.
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Bukarest, 24 . Oktober.
Der ehemalige Unterstaatssekretär im Kabinett Averescu,

Manoi lesen, der sich bekanntlich kürzlich nach Paris
begeben hatte , um vor dem Erscheinen der ersten Nummer
des carolistischenTageblattes „Crain Non " mit dem Fürsten
Larol nochmals in Verbindung zu treten , ist gestern nacht
bei Timish von der rumänischen Grenzpolizei verhaftet
worden . Bei Manoilescu sollen Briefe Carols an die rumä¬
nischen Parteiführer gefunden worden sein. Den Blättern
wurde strengstens untersagt , über diesen Vorfall zu berichten
und Notizen über Caro ! zu veröffentlichen. Auch das An-
bringen der Firmenschilder des „Craiu Nuo " wurde ver¬
hindert und das Erscheinen des Blattes verboten . Die Re¬
dakteure und Mitarbeiter wurden unter Polizeiauf¬
sicht gestellt.

Heute abend fand ein Ministerrat statt , der sich mit der
VerhaftungManoilescus befaßte. Beschlüsse sind vom Kabi¬
nettnoch nichtgefaßt worden.

Vs? ÄST Vass.
Der Täter sreige sprachen.

Wiesbaden , 24 . Oktober.
Der englische Soldat Garlick, der am 9 . Oktober d . I.

den Feldhüter Haas in Kronberg durch einen Stotz vor den
Leib zu Boden streckte , wobei sich Haas eine schwere Schädel¬
verletzung zuzog, an deren Folgen er starb , ist heute vom
englischen Kriegsgericht in Wiesbaden freigesprochen wor¬
den. Nach der Aussage der an dem Zusammenstoß beteilig¬
ten Engländer hätten sie an dem Abend versehentlich den
Garten betreten , in dem sie von Haas gestellt wurden . Sie
hätten sich von dem Feldhüter bedroht gefühlt . Garlick hätte
Haas den Spazierstock entwunden uüd ihm damit einen Stoß
vor den Leib gegeben, woraus der Feldhüter hingefallen sei.
Keiner der Beteiligten hätte geglaubt , daß dem Mann dabei
etwas geschehen sei . Ein als Zeuge vernommener Kronberger
Einwohner gibt an , keine Bedrohung von seiten des Haas
bemerkt zu haben . Haas habe die Engländer nur zur Rede

gestellt, darauf hätte Garlick dem Haas sofort den Stock ent¬
riss enund ihn zuBoden gestoßen . Ein deutscherArzt, der dieLeiche
sofort untersuchte, hat festgestellt, daß Haas durch den Schlag
vor den Leib ohnmächtig geworden sei und sich bei dem Sturz
einen Schädelbruch zugezogen habe , an dessen Folgen er
dann starb . Garlick wurde mit der Begründung freige¬
sprochen, daß er sich bedroht gefühlt und in Notwehr ge¬
handelt habe.

Selbstmord der Sängerin Elly Peer.
Großes Aufsehen erregte in Klagenfurt der Selbstmord

der 27jährigen Operettensängerin Elly Peer, die sich am
Sonnabend vor dem Beginn einer Premiere in ihrer Woh¬
nung mit einer Gardinenschnur erhängt hat. Die Premiere
mutzte infolge dieses tragischen Vorfalles nach dem ersten Akt
abgesagt werden. Das Motiv des Selbstmordes der Sängerin
ist vollkommen in Dunkel gehüllt. Elly Peer war eine gebür¬
tige Wienerin und stammte aus sehr gutem Hause. Ihr Vater
war Generalmajor.

Washington gibt nach?
Paris , 24 . Oktober.

Wie Zu der heute nachmittag überreichten amerikanischen
Antwortnote verlautet , bestätigt sich der Eindruck, daß die
amerikanische Regierung ihre Forderung bezüglich
der Meistbegünstigungsklausel ausgegeben hat . Sie
soll sich daraus beschränken, die Anwendung der gegenwär¬
tigen Minimalzölle auf eine bestimmte Anzahl amerikanischer
Erzeugnisse zu verlangen . Wahrscheinlich dürste die ameri¬
kanische Note auf der Eröffnung allgemeiner Handelsver¬
tragsverhandlungen bestehen.

Der „Freiherr von Egloffstein"

Vis Knlevkuekuiig
ües Arsge?

Wien , 23 . Oktober.
Die Untersuchung des Prager Gesandtenmordes , bei

der auch die österreichische Polizei mitwirkt , hat das über¬
raschende Ergebnis gezeitigt, daß der Mörder des Prager
albanischen Gesandten vor seiner Fahrt nach Prag eine Be¬
gegnung mit dem Wiener albanischen Konsul Saracci
gehabt hat . Dieser steht jetzt unter dem Verdacht, Mitwisser
des Prager Gesandtenmordes gewesen zu sein. Dieser Ver¬
dacht verstärkt sich dadurch, daß Saracci , als er noch 1923
Konsul in Italien war , mit der Ermordung des albanischen
Unterrichtsministers in Bari in Zusammenhang gestanden
hat . Der Mörder des Ministers war ein Vetter des Kon¬
suls , der ermordete Minister ebenfalls , wie der kürzlich er¬
mordete Prager Gesandte , ein Gegner des albanischen Dik¬
tators Achmed Zogu . Uebrigens ist der Ministermörder da¬
mals , obwohl er auf frischer Tat ertappt worden war , frei¬
gesprochen worden.

Ein Prinz Schwarzenberg als Wechselschwindlerentlarvt.
Wie die „Voss . Ztg ." aus Prag berichtet, ist der 30jährige

Prinz Egmond Schwarzenberg, der Sproß eines der
>ältesten böhmischen Adelsgeschlechter , wegen Wechselschwindels
verhaftet worden Der Prinz lebte auf großem Fuße . Als seine
Schulden ins Unermeßliche wuchsen , ließ er sich auf zehn
Wechsel für eine fingierte Firma zehn Registrierkassenbei der
Rational Cash Register Co . aushändigen . Die Kassen verkaufte
er weiter. Als der Prinz verhaftet wurde, gestand er, mit
Komplizen einen Einbruch bei dem Kassengeschäft , beabsichtigt
zu haben. Der Erbprinz Schwarzenberg bemüht sich , durch
Wiedergutmachung der von seinem Bruder verursachten Schä¬
den diesen von der Anklage zu befreien.

b . Berlin, 24 . Oktober.
Der Hochstapler Oertel -Egloffstein ist heute in Berlin

wieder verhaftet und dem Untersuchungsgefängnis zugeführt
worden.

Als ihm der Kriminalkommissar K . nach langem Suchen
endlich im Wartesaal des Bahnhofs Friedrichstraße freund¬
schaftlich aus die Schulter klopfen wollte, war Eglofsstein ein
klein wenig beleidigt, denn er hatte einige Stunden vorher
den nämlichen Kriminalkommissar angerufen und ihm mit¬
geteilt, daß er sich bis heute, Punkt 10 Uhr vormittags , stel¬
len würde . Der Kommissar aber war mißtrauisch , und das
hat ihm der „Freiherr " sichtlich übelgenommen . Außerdem
hat das Erscheinen des Beamten Egloffstein bei einem wich¬
tigen Unternehmen gestört: er wollte eine Goldquelle „ auf-
machen" und wartete auf einen Mittelsmann . Bei der Ver¬
nehmung erklärte er : wenn sein Freund nicht gekommenwäre,
hätte ich die nächstbeste Frau angesprochen und mich ihr zu
erkennen gegeben; sie hätte mir sicherlich geholfen. Denn:
„Ich bin mir des Glückes bei Frauen gewiß !"

Jawohl , Oertel -Egloffstein, alias Freiherr von Egloff¬
stein, ist ein Liebling der Frauen der Berliner Friedrichstadt,
aber weit darüber hinaus , auch der Liebling aller , die mit
ihm in Berührung kommen, ein Filmheld der Oesfentlichkeit,
ein verhätscheltes Schoßkind der modernen Kriminalistik.
Wenn sein Name genannt wird , dann lächeln die Umstehen¬
den wohlwollend , ein Vormittagsblatt , das von der Ver¬
haftung noch nichts wußte , stellte zweispaltig die Frage:
wird sich Egloffstein heute stellen? Und bei der" Vernehmung
wahrte der Kommissar die Form der freundschaftlichen Be¬
grüßung : „ Na , das sind Sie ja , entschuldigen Sie die
Störung . . ."

Der Ruhm dieses Hochstaplers, seine Popularität , die
sich über ganz Deutschland ausbreitet , der Eifer , mit dem
die Polizei seine jeweiligen Spuren verfolgt , und Vor allem
seine unzweifelhafte Begabung stehen in einem krassen
Widerspruch zu dem Umfang der Straftaten , die ihm zur
Last gelegt werden . Es sind Betrügereien verhältnismäßig
kleinen Umfanges , die einem anderen Verbrecher kaum einen
Bruchteil jenes Ruhmes einbringen würden , dessen Glorien¬
schein das Haupt unseres Egloffstein umstrahlt . Den Namen
trägt er, der Hochstapler, ganz merkwürdigerweise , Wider
aller Erwarten , auch zu Recht. Das heißt , er hat einen ge¬
wissen moralischen Anspruch daraus . Sern Vater , ein rich¬
tiger Freiherr von Egloffstein , legte den Titel ab , weil es
sich mit seiner untergeordneten Stellung als .Bahnwärter
nicht vertrug.

Zieht man also den mangelhaften kriminalistischen
Hintergrund und die Tatsache, daß nicht einmal ( !) der
Name erfunden ist, von dem ganzen Fall Eglofsstein ab,
dann kann nur ein anderer Umstand geltend bleiben , der
diesen Hochstapler so populär gemacht hat . Dieser Umstand
ist die A rt und Weise, in der Egloffstein seine Rolle
spielt . Man hat fast den Eindruck, als spiele dieser Damen¬
held aus der Friedrichsstadt vor dem Parkett der breiten
Oesfentlichkeit, aus reiner Lust und Liebe zu solchem Tun,
Theater , als komme es ihm eher auf das Hochstapler-Sein
als auf den daraus erzielten materiellen Erfolg an.

Nun verschwindet dieser Name schon seit geraumer Zeit
nicht mehr aus den Polizeiberichten , aber niemals ist von
einem großen Betrug , einem Verbrechen, die Rede . Die
Straftaten sind längst in irgendeiner bürokratischen Ver¬
senkung verschwunden. Sie könnten durch ein paar Monate
längst geahndet sein. Aber : Egloffstein wird verhaftet und
entflieht , wird wieder verhaftet und entflieht wieder , schreibt
Briefe an Untersuchungsrichter und Staatsanwälte , ver¬
ständigt Zeitungen von seinen Plänen und intimen Sorgen,
bricht einfach aus dem Gefängnis aus , weil er mit seinem
Anwalt sprechen will , bricht wiederum aus , um seiner Ge¬
liebten ein Rendezvous zu geben bzw. um ihr zu der auf
seinen Kopf ausgesetzten Prämie zu verhelfen , er unterhält
sich von einem Telephonautomaten aus freundschaftlich mit
dem Staatsanwalt , kauft von einem Händler ein Paket Zei¬
tungen und ruft höchstselbst mit weithin schallender Stimme:
Der berüchtigte Hochstapler Egloffstein schon wieder aus¬
gebrochen! !

Der kleine Betrüger und Schwindler Egloffstein ruht
als Fall unter vielen Fällen in der Mappe irgendeines Ge¬
richtsbeamten . Der Hochstapler tollt als Nur -Hochstapler
durch die Zeitgeschichteder jüngsten Tage . Was er an Saft
und Blut in sich hat , das stammt aus allen Hochstapler-
Romanen , der an diesem Stoff überreichen Weltliteratur.
Hochstapleraus Sport , Hochstapler aus innerem Drang , Hoch¬
stapler aus Vergnügen . Und das Volk und am Ende auch
gar die Kriminalkommissare haben den „Fall " Oertel längst
vergessen und lesen den Roman des Hochstaplers Freiherr»
von Egloffstein in Fortsetzungen.

Das xste Kapitel ist zu Ende .
' Was wird das nächste

bringen?

Denen -manm Wienbegegnet.
Von Heinrich B . Kranz.

Herr Adabei.
Daß mir keiner Herrn Adabei mit Herrn Gschaftlhuber

verwechselt! Beide haben nur soviel gemeinsam, wie —
sagen wir : Nord - und Südpol . Beide sind Pole , aber — in
ganz anderen Himmelsrichtungen . Herr Adabei ist „auch
dabei" , was ja sein Name schon zur Genüge kundtut , er ist
überall , aber er hat keine besonderen Ambitionen . Herrn
Gschaftlhuber geht es um etwas anderes . Er will vor allem
wirken, gehört werden , gesehen, angestaunt , er will immer
Mittelpunkt sein, Sonne , um die alle anderen Mitmenschen
als winzige Sterne kreisen; er bemüht sich redlich, Schweiß
rinnt von seiner Stirn , überall ist seine Nase drin , alles
wird ihm zum Geschäft — daher auch sein Name . Im
großen und ganzen ist Herr Gschaftlhuber ein Komödiant.

Herr Adabei aber ist ein Märtyrer . Er hat nichts von
alledem, ist gemächlich und faul . Er liebt seine Ruhe über
alles, ist konservativ bis in die Knochen. Die große Welt ist
ihm zu unruhig , ein Wespennest, in das man — der Himmel
behüte! — nicht seine Nase stecken darf . Er streitet daher
ungern , nimmt die Ereignisse, wie sie eben kommen. Dennoch
fühlt er sich bingezogen zu der Welt da draußen . Wie
Motten um das Licht, kreisen seine Gedanken um die wun¬
derbaren Geschehnisse , von denen seine Zeitung zu berichten
weiß. Was es da alles an Sehenswürdigkeiten gibt — in
Europa und Asten, bei den Schwarzen und Gelben ! Die
fetten glänzenden Lettern verwirren sein Herz. Wie gern
wäre er überall , um auch alles selbst zu sehen!

Aber , glücklicherweise, gibt es auch in Wien genug des
Sehenswerten , genug Geschehnisse , die, feierlich angekündigt,
Augenweide versprechen. Seine Phantasie treibt ihn nun
vorwärts . Durch alle Mühen stundenlangen Wartens , durch
sengende Sonne und frostige Kälte geht er dahin , Märtyrer
seines inneren Berufes — dennoch glücklich , immer freude¬
strahlend und triumphierend . Denn ein Glück wird sein, das
er nur mit wenigen Sterblichen teilt , ein Glück , um das ihn
die ganze Straße beneiden muß , von denen er stundenlang
sprechen kann — sofern jemand ihm zuhört . Das ist dann
sein einziqer Lohn ! . . ,

Die Ozeanflieger kommen! Schon frühmorgens wandert
Herr Adabei , feldmarschmäßig bepackt , mit allen Segens¬
sprüchen seiner Gattin ausgerüstet , dem fernen Flugplatz zu.
Mit dem Feldstecher mustert er kritisch den Horizont , läßt
sich dann in endlose Gespräche über Entwicklung und Aus¬
bau der Flugtechnik ein — wovon er gar nichts versteht —
und wartet Stunden um Stunden , bis — es zu regnen be¬
ginnt ! Alles eilt nun natürlich in die Stadt zurück ; Herr
Daher A§ibt aus dem Posten . Donner und Blitz können

ihn nicht schrecken , die nahende Nacht bedeutet keine Drohung
für ihn : er ist der Soldat seiner Ueberzeugung , harrt aus
bis zum Morgengrauen , wenn es sein muß . E r soll es nicht
miterlebt haben ? ! E r soll nicht dabeigewesen sein ? ! Er ? !

So wandert er von Gerichtssaal zu Gerichtssaal , von
Ausstellung zu Ausstellung , von einem Fackelzug zu einer
Einweihung , von einem Bahnhofsempsang zu einem Be¬
gräbnis . Ueberall taucht sein rundes , glänzendes Gesicht mit
den kleinen, neugierigen Augen auf , in jedes „Hoch " und

„Rieder "
, jedes . Ach und Weh mischt sich seine ölige

Stimme . Er kann mit gleicher Hingabe lachen und weinen,
begeistert und entrüstet sein, er hat ein gar zu gutes Herz,
und das kann er nicht verleugnen.

Die Geschichte seiner Tage ist in seinem Gehirn in Be¬
gegnungen aufgelöst, wie beim Historiker in Zahlen . Denn
er hat alles miterlebt ; Fürsten und Boxer , die Filmdiva und
den Geldschrankknacker, die erste Straßenbahn und das neue
Elefantenbaby . Das war am . Gleich werden wir 's
haben ! So wird Herr Adabei zum Spiegel des Jahres¬
kreislaufs . Schade nur , daß — in diesen Spiegel zu schauen,
so selten wahres Vergnügen bedeutet.

Der „ Herr" Ober.

Er heißt Fritz oder Karl oder Josef . Nie anders , auch
wenn er im Taufschein als Balthasar oder Amandus er¬
scheint. Er kann nur einen einsilbigen oder ganz kurzen
Namen führen , einen Namen , den jedermann auf der Zunge
trägt , der leicht von einer Casshausecke in die andere
schwirrt , und den man nicht vergißt , weil die Auswahl zu
begrenzt ist . „Herr " Ober nennen ihn nur die Zufallsgäste,
die einsamen Pärchen , die sich gelegentlich unter seine Obhut
begeben, und die Bettler , die von ihm Schirm , Schutz und
freies Geleit aus ihren Kreuzzügen erbitten . Für alle an¬
deren aber , die da täglich zur gewohnten Stunde mit Sicher¬
heit dem gewohnten Tisch zusteuern, ist er kurzweg — der
Karl ( oder Fritz oder Joses ) .

Karl ist der Dirigent der unhörbaren Musik, die das
Cafs erfüllt , er ist das Licht , das auf das Lokal und die
Gäste fällt , er allein gibt dem Betrieb die eigene Note . Nicht
der stärkere oder dünnere Mokka , nicht die Auswahl der Zei¬
tungen , nicht die Zusammensetzung der Gäste schasst Bewe¬
gung und Athmosphäre . Das alles ist Karls Werk , und der
Rhythmus , der von ihm ausgeht , schwebt unsichtbar zwischen
Len Tischen.

Er ist immer verheiratet . Ein sanftes Bäuchlein verleiht
ihm Würde , an der jeder Spaß abprallt , Behäbigkeit , aus
der ihn kein Erdbeben auszwingt . Er weiß , was er seiner
Stellung schuldig ist und den Räumen , in denen er sich be¬
wegt . Er ist der Hausherr , der die Gäste empfängt und ihr
Wohl betreut , er darf kein Ohr für die nichtige Außenwelt

haben , kein Auge für vergängliche Bilder ; unberührt muß
er bleiben, zeitlos . Während links und rechts Kellner vor¬
überflitzen, Wünsche erledigen , Tassen balancieren , Lesestoff
schleppen , schleicht er stumm zwischen den Tischen umher , ge¬
spannten Blicks, gemessenenSchritts , Auge der Sendung , die
das Easshaus erfüllt.

Erst wenn es zum Zahlen kommt, erscheint er in seiner
wahren Größe . ( Rufe , die nicht der Begleichung der Zeche
gelten , überhört er) . Dann wird sein Schritt fester, seine
Haltung loser. Die Rechnung ist sein, hier wird seine Stel¬
lung auch einem Blinden offenbar . Längst hat er die Summe
im Kopf, die der Gast oft nicht in der Tasche hat . Was ver¬
schlägt dies aber dem Gast, der an Karl stets einen wahren
Freund findet , ein geneigtes Ohr allen Miseren und
Plackereien des Daseins gegenüber ! „Karl , ich weiß nicht,
die Haut am Kaffee war heut ' nicht besonders . Alsdann
morgen eine Extraportion ! " Und Karl bewegt gewährend
sein Haupt . Er wird nichts vergessen.

Die „Kochkiste" im Heuschober . Zur Selbstentzündung des
Heus. Die Ursache von Scheunenbränden war bisher schwierig
zu ermitteln, weil man niemals wußte, ob es sich um Selbst¬
entzündung des Heus handele. Man hielt die Angabe, daß
sich das Heu selbst entzündet habe, meist für eine Ausrede.
Zwei Schweizer Gelehrte, Dr . I . Müller und G. Laup-
per, haben daher die Vorgänge bei der Selbstentzündung von
Heuschobern genau untersucht und Richtlinien für die Fest¬
stellung solcher Brände ausgearbeitet . Wie Dr . Walter
Schlör in der „U mscha u" aussührt , handelt es sich dabei
um komplizierte chemische Vorgänge. Durch das Gewicht des
Heus und den Mangel an Luftzug wird das sog . „ Schwitzen"
des Heus hervorgerusen, wobei schon nach wenigen Stunden
im Innern des Hausens eine Erwärmung aus etwa 35 Grad
Celsius hervorgerusen wird . Das Schwitzwasser bildet mit
den Zersallprodukten der Zelle eine klebrige Flüssigkeit, und
die Verklebung der einzelnen Heuschichten schGfst im Innern
eine Art Kochkiste, in der sich die weiteren chemischen Zer¬
setzungen unter sehr starker Wärmeentwicklung abspielen. Die
Temperatur steigt dann oft bis zu 100 Grad an, ja in manchen
Fällen bis zu 300 Grad . Dann genügt ein leiser Lustzug,
der das so stark erhitzte Heu berührt , um den ganzen Stapel
zur Explosion zu bringen. Bei der Selbstentzündung setzt der
Brand gewöhnlich mit einer solchen Explosion ein , die von
der Mitte des Heuschobers ausgeht . Wenn das Heu salpe¬
terartige Pflanzen , wie Löwenzahn oder Klee,
enthält und bei der Einbringung rostige Werkzeuge ver¬
wendet wurden, so daß feine Eisenteilchen zurückblieben , dann
kann sich der Heuhaufen schon bei 170 Grad unter Explosion
entzünden. Laupper hat nun einen Apparat hergestellt , den
sog . „ Antiphrophor "

, ein röhrenförmiges Bohrgestänge, das in
den Heuschober hineingeschoben wjrd und Proben aus den
einzelnen Schichten enthält , aus denen man die Verhältnisse
im Innern des Heuschobers genau erkennen kann.
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ßMMMW
werden sauber und
billig angeferttgr.

Bismarckstr . 251.

M « l >« F
- »

Zentner Kartosf . ge¬
gen Tischlerarbeit?

Nebenstraße 32 ob.

Rehme Wäsche
zum Flicken an . An¬
gebote unt . V D 931
an die Geschst. d . Bl.
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gut gehend und erh .,
ein Gewicht , halb u.
voll schlagd ., Mond¬
wechsel und Datum
anzeig ., auch Wecker
vorhanden , g . Meist-
gebot zu verkaufen.
G . Bohlken , Hotte

bei Westrhauderfehn
( Kreis Leer ) .

> - .-r. « Ad üZTdsrs MlSKdE
1 Waggon vrima

llsiieroSÄ
(Weserobstl , sowie

W ! ZöSkov . GsWm « m YW.
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Zentnerweise billiger

Vstter Srws
Nadorkter Straße 86

Us«!Iili ! eii -veute>
verlängert bis Sonnabend . — Hotel Fischer,

Zimmer 14

Oliven - KspÄrsluren
gut , scbnsll , prslswsrl

Agz Lpsrislitsi:

Xompürisrts ^ rdsiisn

I.
Uhrmsciisemsistsr , Hangs 3te . ZS

Gebr . Möbel bill.
abz . : 2 gr . und 2 kl.
Kleiderschränke , 1 m.
Wäscheabt . , 1 Wasch¬
tisch , 1 Flurgardero¬
be , 2 Bettstellen , 1-
schläs . , mit Matrtz .,
1 Küchentisch m .,,Li¬
noleum , 1 Ausleger,
Borten , kleiner Tisch
usw.
Kaempf , Damm 23.

Gut erhaltener
MM ' MM

billig zu vks . Meyer,
Ehnernstraße 31.

Wie
. .

-

Kimmchen.
5 Mon . alt , krankh .-
halber bill . verkäusl.

Braune,
Alt -Moorhausen

(Post Wüsting i . O .)

Witwe der früheren Firma Klemm
übernimmt Reparaturen u . Auf-

färben Von Lederbekleiöung,
Llmprefsen von Damen- sowie

Herren -Hüien.
Nelkenstraße 17, rechts.

rsmiNrn-üseliklvIilen
Lerlubnis- AiizeiU» .

Ihre Verlobung geben bekannt.

Sopfie Hellbusch
, Hans Lascher

Oldenburg , den 23. Oktober 1927

Hermann Diiser
Antonie Düfer

geb . Klanke

Bernhard Röben
Agnes Röben

geb . Klanke
Vermählte

Gleichzeitig danken wir für erwiesene
Aufmerksamkeiten

MMM
Dienstag , 25 . Okt .,

714 bis nach 10 Uhr:
29. Anrechtvorstellg .,
„Die tote Stadt ."

Mittwoch . 26. Okt .,
4 bis gegen 7 Uhr:
1. Serie für Ausw .-
Vorst . Nr . 3, „Faust
und Margar ." Schü¬
lerkarten . — 8 bis
10 Uhr : Volksvor¬
stellung . Einhettspr.
1 Zum letzten
Male : „Der Teufels-
schiiler ."

Donnerstag , d . 27.
Oki ., 714 bis 914 U . :
30 . Anrechtvorstellg .,
„Amphitryon ." Schü¬
lerkarten.

- Freitag , 28. Okt .,
714 bis 1014 Uhr:
31. Anrechtvorstellg.
Zum letzten Male:
„Herodes und Ma-
riamne ." Schülerkar¬
ten.

Sonnabend , d . 29.
Okt ., 714 bis 914 U . :
32 . Anrechtvorstellg .,
„Ampyttryon ." Schü¬
lerkarten.

Sonntag , 30 . Okt .,
1114 bis gegen 1 U . :
1. literarische Mor¬
genfeier . 50 H bis
1,50 Carl Zuck¬
mayer liest aus eige¬
nen Werken . — 314
bis 6 Uhr : Nutz . An¬
recht , „Die lustige
Witwe ."

Sonntag , 30. Okt .,70« bis gegen 10F
Uhr : 1 . Gastspiel
Kammersäug . Ge¬
orge Baklanoff,
Berlin , „Faust u.
Margarete ." Me¬
phisto : Baklanoff.
Aß .Anrecht .Preisen
von 1—7 M . Vor¬
bestellgebühr 30 Pf.

M« x
Stadttheater.

Freimarktspielplan.
Dienstag , 25. Okt .,abds . 7.30 Uhr : „Die

Ztrkusprinzefftn ."
Gast : Mar . Hartow.

Mittwoch , 26. Okt .,ab . 7 .30 Uhr : „Ky-
ritz -Pyritz ."

Donnerstag , d . 27.
Okt ., nb . 7 .30 Uhr:
„Im weißen Rötz'l ."

Freitag , 28 . Okt .,abends 7 .30 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg . ) :
„Die Fledermaus ."

Sonnabend , d . 29.
Okt ., abds . 7 .30 Uhr:
„Gräfin Mariza ." —
Gast : Mar . Hartow.

Sonntag , 30 . Okt .,
nachmitt . 2 .30 Uhr:
„Mädel von Heute ."
— Abends 7.30 Uhr:
„Der Vetter aus
Dingsda ."

Montag , 31 . Okt .,
abends 7.30 Uhr ( ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„Prinz Friedrich von
Homburg ."

MUtL -MeilW.

Die Geburt eines strammen

Zonnragsjungen
zeigen an

Fritz Strodtboff und Frau
Martha geb . Lehmkuhl.

Oldenburg , den 23. Oktober 1927.

Die Geburt eines prächtigen

ZoMagsjungen
zeigen in dankbarer Freude an

Walther Adam und Frau
Marie geb . Rogge.

Strückhausen , den 23. 10. 1927.

Wir wurden durch ein prächtiges

SonntagsmädeL
erfreut

Carl Kortlaug und Fra«
Henny geb . Hnismann

Oldenburg i . O ., den 23. Okt . 1927
Ziegelhofstraße 34

Oldenburg , den 24. Oktober 1927
Die glückliche Geburt eines

Kräftigen Stammhalters
zeigen hocherfreut an

Karl Schröer und Frau
Minna geb . Stratmann

Me§-AWiM.

Wir wollen unser liebes klein : .- Ü/

Aalttalttchen ^
s am Mittwoch , dem 26., vorm . tt > .
Uhr , von der Kapelle des Evangel . !
Krankenhauses aus zum Gertru¬
denkirchhof bringen und hier an
der Seite ihrer guten Großmutter j
zur letzten Ruhe betten.

Die Trauerandacht findet 15 Mi¬
nuten vorher statt.

^ Wir bitten alle Freunde u . Be¬
kannten , uns in unfern Tagen des!

1 Schmerzes nicht zu besuchen.
Carl und Elly Engelle.

WMey modern ! !,
md MW« tet.
lMMr . 17 r.

Statt Ansage. s . -
Leuchtenburg , den 23. Okt . 1927 . H

Heute vormittag 9 Uhr entschl es
! sanft und ruhig unsere liebe Mm - . -

ter , Groß - und Urgroßmuttei,
Schwägerin und Tante , die Wwe.

geb . BSckmann,
im 82. Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt zur
! Anzeige

die trauernden Angehörige ! '
Die Beerdigung findet statt am

>Donnerstag , dem 27. d . M . , r-a>
! 3 Uhr nachmittags , in Rastede . —
! Vorher Trauerandacht im Sterbe-
Hause um 2 Uhr.

's-

Am 22 . d . M . verschied

KLM KLMLsskLNkEssLESWUN!

Vr - MsIriLSL'
Seine Verdienste um das Berufsschulwesen werden
auch von uns voll gewürdigt.

. Sowohl als Direktor der Gewerbeschule in Olden¬
burg , wie als Dezernent für das Berufsschulwesen im
Ministerium der sozialen Fürsorge hat er in engster
Fühlung zur Handwerkskammer gestanden und in be¬
stem Einvernehmen mit ihr gearbeitet.

Unsere Wünsche und Anregungen auf dem Gebiete
des Berufsschulwesens wurden von ihm stets wohlwol¬
lend geprüft , nach Kräften unterstützt und , wenn mög¬
lich, zur Durchführung gebracht.

Wir haben ihn als einen Mann kennen gelernt,
welcher das Beste für den Handwerkerstand wollte.

Er war uns deshalb ein Freund und hochgeschätzter
Mitkämpfer in unseren Bestrebungen zur Förderung des
Handwerks und speziell bei den Maßnahmen die der
Ausbildung und Erziehung des Handwerkernachwuchses
zu tüchtigen Handwerksmeistern dienen.

Wir werden daher sein Andenken stets in Ehren
halten

M Wß« UM » U MNM
Möller. Prof . Dr . Kaersten.

^ I

^8

Fm 22 . Oktober 1927 ist
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Ilerernent unä sobnlteebinsobsrPekereilt im Ninistk-
rium äer sozialen IfttrsorAS in Oläenburg, boelige-
scimiLtss Mrenmitglisä unseres Versins, ans seiner
veräienstvollsn Vurksumkeit äurob äsn Poä abAg-
rnken voräsn.

Der bervorraAgnäe Iftibrsr nncl eikri^s Pöräersr
ciss oläenbnrK -isoden Lsrnksselmlvessns, äsr ein-
siontiZe Kenner nnci IVsAvsiser äer DernkssobnI-
pääuzo^ik , äer sein ^ an^ss Ivb in äen Hievst äer
Fnsbiiänn^ unä Lr ^iebunx äer bsrnkstätigeväuAenä
gestellt , äer aneü nnseren Lestrsbnn̂ en stets bis
.? nm letzten Fn^onbliok bsreitvitiiA seine rvertvoiis
Krakt ^eviämst bat , v̂irä in äer Ossebiebts äss
oiäsnbnrFisvbennnä äentsobvn Lsrukssebuivesens
nnä in unserem Herren kortleben.

Vftr sollen ibm inr alles, rvas er in bin ^ebenäer
I . iebe ftir äis äuZenä unseres Volkes xetan, una -as-
iösebiiebsn Dank unä veräen ibn sobmsrriiebver¬
missen. 8ein Osist aber soll uns in unserer Frbeit
weiter stärken.

Osr Vofslsnr!

r! s § Ol ^enburgisciisn Lerufsckiulvei'sknL
Lurmzunr , velmsnborst.

krok . vr . Lu ersten , OiäenburA

>>'- > !

> ,

ist SM 22 . Oktober einem schweren llsiclsn erlegen,
^ in srbsits - unä srkoigrsickss ksbsn bst äsäurob un-
srwsrist seinen -gdsobluO gsiunäsn . Arbeiten unä
Scbsüsn wsr äsm ^ niscbisisnsn inneres Osäürinis.
In äer Arbeit kür seine Lobuis unä in äer treuen Für¬
sorge kür äis Lsruissobuilsbrersobskt ksnä er seinen
ksbsnsinbsit unä sein I- sbsnsgiück . Leins umksng-
rsiobsn unä wsrivoüsn sobriktstsilsrisobsn Arbeiten
wsrsn vor äsbrrsbntsn bsbnbrsobsnä kür äis ^ ntwickiung

äer Lsrufsscbuis.

Oie oläenburgisobs Ssrukssohuis verliert in äsm Lnt-
sohisksnsn ihren Srünäsr unä Orgsnisstor , äis Os-
rukssohuiishrsrsohskt siebt sürsit in ihm äss Vorbilä
bingsbsnäsr unä trsusr Frbsit für äss Wohl äsr äugsnä
unä äsr Voiksgemsinsobskt , äen vstsrüchsn 8srstsr

in ihrer Lr ^ isbsrsrbsit.

Wss er wirkte unä sobuk , wirä kortiebsn in äsr 8s-
schiobts äss oläsnburgisobsn unä äsutsobsn bsruks-
sobuiwsssns , in äsr Erinnerung sn seine l̂ ersöniiohksit.
Lein Seist wirä uns Heiken, sein V/irksn korirussirsn,

sein Srbs Lu büken unä ?u msbrsn.

hUDtMWÄM

Oiskmsnn, Vorsitrsnäsr

WWKUWUD

Dingstede , den 23. Okt . 1927.
Heute abend 10 Uhr entschlief l

plötzlich und unerwartet nach kur - '
zer , heftiger Krankheit unsere liebe jkleine

DMVLÄG
im zarten Alter von 14 Jahr.

In tiefer Trauer
August Schröder u . Frau.

Beerdigung Donnerstag , um 2!
Uhr , auf dem neuen Friedhof in
Hatten.

AliksagMM.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinschsiden unserer Neben
Tochter Marta sagen wir allen denen , die
ihren Sarg io reich mit Kränzen schmückten
und ihr das letzte Geleit gaben , sowie Herrn
Pastor Conze für seine trostreichen Worte,
auch die uns so hüifreich zur Seite standen
unfern

herzlichsten Dank
Christian Raschen nnd Frau

nebst Angehörigen

Wemkendorf , den 24. Oktober 1927.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Htnscheiden unserer liebes
Entschlafenen sagen Wir allen , die ihr das
letzte Geleit gaben und ihren Sarg so reich
mit Kränzen schmückten, insbesondere Hrn.
Pastor Meyer für die trostreichen Worte
im Hause und am Grabe , sowie Schwester
Helene für ihren hilfreichen Beistand,

herzlichen Dank
Joh . Helmers u . Angehörige.

?W ZU8«
MM

SIMM» !!
LismMokstr . 16.

Klubs msios

wiscisr
KÄMSMWW»

Vf. gLZWckS

NMMMM
erteilt

Eugen WM.
Ziegelhosstratze 40.

Südfruchtgeschäft
sucht

brunM. UM
Mit UMZl.

Angeb . unt . V R 942
an die Geschst. d . Bl.

Bess. Mädchen , 35
l , , mit lieb ., sonn.
Wesen , sucht d . Be-
kanntsch . ein . Herrn,
Lehrer od . s . Bec -mt.
m . Lebensstell . Gesl-
Angeb . unt . V I 936
an hie Geschst. d . Bl-



1. Beisage
M Nr - 296 der „ Nachrichters Mr Stadt zrud Temd " Aon Dienstag, dem 25 . Oktober 192?

Aus «rem

GMsRbEZei - Lancks
" Oldenburg , 28. Oktober 1927

MsNfpÄV -tAA-
Im , Jahre 1924 feierte die Sparkasse in Mailand ihr

hundertjähriges Jubiläum . Zu dieser Feier waren die Ver¬
treter der Sparkassen in allen Ländern eingeladen . Es wurde
diese Jubelfeier die Geburtsstunde der Idee des Weltspar¬
tages . Allseitig wurde das dringende Bedürfnis anerkannt,
so verschieden auch die Verhältnisse in den einzelnen Ländern
lagen , daß alle Kräfte angespannt werden müßten , um an
der Erziehung zur Wirtschaftlichkeit mitzuarbeiten . Ins¬
besondere wurde betont , daß der Erfolg dieser Erziehungs¬
arbeit von der Beeinflussung der Jugend zur Sparsamkeit
abhinge . Der Erfolg bestimmt letzten Endes das wirtschaft¬
liche Schicksal der Nation.

Die Idee des Weltspartages wurde mit großer Be¬
geisterung in Mailand angenommen und zwischen den Spar¬
kassen aller Länder ein starkes Zusammengehörigkeitsgefühl
geschaffen. Es wurde der einstimmige Beschluß gefaßt , den
ZI. Oktober als Weltspartag sestzusetzen.

Weltspartag ! Er bedeutet für jeden einzelnen , der Mah¬
nung der Sparkassen an diesem Tage zu entsprechen. Der
Weltspartag ist ein Tag der Arbeit für die Sparkassen , und
soll ein Tag der Besinnung für alle sein. Weltspartag ist die
Mahnung , daß überall in der Welt nur durch sparsame , also
Wirtschaftliche Lebensführung , ein Aufstieg möglich ist für
Herr einzelnen und für ein Volk.

Die hiesigen Sparkassen , die Landessparkasse und die
Städtische Sparkasse Oldenburg i . O . , legen der heutigen
Nummer unseres Blattes Nr . 21 der Sparkassenrundschau
bei, welche den Weltspartag am 31 . Oktober d . I . besonders
behandelt . Wir empfehlen unfern Lesern, dem Heftchen gesl.
Beachtung zu widmen.

LsmÄeslkesrSr.
Das Landestheater schreibt uns:

„Die tote Stadt ".
Heute, Dienstag , abends 714 Uhr , findet als 29. An¬

rechtvorstellung die erste Wiederholung der Oper
„ Die tote Stad 1 " von Erich Wolfgang Korngold statt.
MusikalischeLeitung : WernerLadwig. Inszenierung:
Wolf Völker. In den Hauptrollen : Elisabeth
Klepner , Emmi Ruf , Max Rahmer , Fritz
Willroth - Schwenü. Preise von 1 Mk. bis 6 Mk.
(Keine Schülerkarten ) .

Volksvorstellung „Der Teuselsschüler".
Morgen, Mittwoch , abends 8 Uhr , veranstaltet das

Landestheater zum ersten Male eine Volksvorstellung zum
Einheitspreis von 1 Mk . auf allen Plätzen . Es geht
die letzte Aufführung des erfolgreichen Schauspiels
„ Der Teuselsschüler " vonBernard Shaw in
der Inszenierung vonAlsred Nollerin Szene . In den
Hauptrollen : Margarete Rie , Oskar Nitschke,
Walther Süßenguth . Vorverkauf!

K
MGN eantst?

Kann es wohl eine kräftigere Widerlegung dieser Be¬
hauptung geben, als den Umstand, daß allein aus unserer
engeren Heimat kurz nacheinander zwei so bedeutende Sterne
am Kunsthimmel ausstiegen, wie unsere unvergeßliche
Fanny Moran - Olden und unsere noch in ihrer
Vaterstadt als anerkannteste Gesangspädagogin wirkende
Cilla Tolli - Kloppenburg? Und zu ihnen gesellt
sich als Dritte im Bunde unsere Erna Schlüter,
die wiederum die hochbegabte Schülerin von Cilla Tolli ist.
Ob Opernbühne , ob Konzertpodium — dieser großen
Kunst ist überall der Erfolg beschieden . Nachdem Erna
Schlüter vor kurzem erst als Amneris in Verdis „Aida"
glänzend abgeschnitten, erntete sie gleich darauf wiederum
dieselbe uneingeschränkte Anerkennung für ihre Glanzleistung
als Solistin im „Requiem " desselben Komponisten im ersten
Winterkonzert Ses „Bühnenvolksbundes " in Mannheim . Da
uns Ladwig demnächst dasselbe Werk bringen will und sich
dafür zu unserer großen Freude ebenfalls Erna Schlüter als
Solistin gesichert hat , interessiert es uns doppelt , was die

Mannheimer Kritikgewaltigen über ihren Anteil an der
Ausführung im Nibelungensaal dort uns zu sagen haben . So
schreibt z . B . Dr . K . im „Mannheimer Generalanzeiger " :

„Unsere jüngste Amneris , Erna Schlüter, die sich
ihre Partie in dem geistlichen Werk jetzt so sehr zu eigen ge¬
macht hat , sie mit einer solchen Fülle von Wohllaut und ge¬
sanglicher Hochkultur durchdrang , dabei mit außerordentlich
feinem Instinkt den Vortrag der lateinischen Worte ausbaute,
daß man von einem ganz großen Erfolg dieser zukunfts¬
reichen Künstlerin sprechen kann . Das Liebliche, das dieser
Gesang fordert , kam ebenso zum Ausdruck wie das Sakrale,
und in der Vereinigung mit der Sopranstimme gelangen der
Sängerin Stellen von unbeschreiblicher Schönheit . " — Kurt
Sonnemann in der „Mannh . Volksstimme" : „ Ganz von ech¬
ter , tiefer Innerlichkeit getragen war die Art , wie Erna
Schlüter von unserem Nationaltheater ihren umfassenden
Mezzo- und Alt -Part in prachtvoll warmem großen Ton
durchführte, wobei als zwei ihrer Höhepunkte das „Uoeoa-
äaes " und ihr „ ttis llssu Doiaws " in der Erinnerung haf¬
ten ." — B . H . im „Mannh . Tageblatt " : „Als treffliche Künst¬
lerin bot Erna Schlüter eine von feinem Empfinden
gehobene Leistung; man freute sich der Schönheit ihrer
Stimme , ihrer Kraft und Fülle wie ihrer Zartheit . Sie sang
mit Gefühlswärme , sie schenkte ihr Herzblut. " —e.

* Die Ermordung des Fräulein Schäfer hat in der
Bahnhofsmission eine große Lücke gerissen. Insgesamt hat
sie im letzten Jahre 1562 Hilfeleistungen gewährt , die sich
wie folgt verteilen : 1 . Auskunft 237 Fälle ; 2 . Abholung und
Weiterbeförderung 143 ; 3 . Uebernachtungen 346 ; 4. Kranken¬
hausversorgung 1 ; 5 . Gepäckbeförderung und Vermittlung
370 ; 6 . Essen und Verpflegung 365; 7 . Fahrkartenbesorgung
44 ; 8 . Geldunterstützung 49 ; 9 . Nachgehende Fürsorge 7.
Diese Zahlen beweisen doch Wohl am besten, wie wichtig
die nachgehende Fürsorge auch im Hinblick auf das
Gesetz zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten und die
gesamte Gefährdetenfürsorge ist . In der Zuschrift an die
Schriftleitung heißt es am Schluß : Man sollte deshalb ange¬
sichts der Wichtigkeit dieser Arbeit die Anstellung einer ge¬
bildeten Dame als P o li zei p sl eg er in ins Auge
fassen.

* Sonderfahrten zum Bremer Freimarkt . Wie aus der
Anzeige hervorgeht , beabsichtigt das Postamt am Mittwoch,
Sonnabend und Sonntag Sonderfahrten zum
Bremer Freimarkt auszusühren . Die Abfahrt ab
Oldenburg erfolgt um 14 Uhr ab Markt.

* Sonntagsrückfahrkarten für Schnellzüge. Für die
Dauer des Wintersahrplans 1927/28 sind nach Blättermel¬
dungen unter Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs sämtliche
Schnellzüge des nordwestdeutschenBezirks für die Benutzung
mit Sonntagsrückfahrkarten 2 . und 3 . Klasse gegen Bezah¬
lung des Schnellzugszuschlages freigegeben.

* Frauenversammlung der Ortsgruppe Oldenburg der
Deutschen Demokratischen Partei . Donnerstagabend
veranstaltet dis Ortsgruppe der D. D. Partei bei P a p e am
Wall laut Anzeige eine öffentliche Frauenver¬
sammlung, in der Frau S ch e p p - Bremen über das
Thema „Frauenpflichten in der Gemeindeverwaltung " spre¬
chen wird . Alle Frauen , auch solche , die dem öffentlichen
Leben bisher serngestanden haben , werden zu dieser Ver¬
sammlung eingeladen , die Gelegenheit bietet , sich über so¬
ziale und kulturelle Aufgaben , über wirtschaftliche Fragen
innerhalb der Gemeindeverwaltung , unter besonderer Be¬
tonung des Frauenstandpunktes , zu unterrichten . Nach dem
Vortrag ist eine Aussprache vorgesehen.

* Für den Neubau eines Oekonomiegebäudes der Be¬
wahr - und Pflegeanstalt in Kloster Blankenburg an der
Hunte wurden vor einiger Zeit die Erd - , Maurer - und Zim¬
mererarbeiten einschließlich Baustofflieferungen vom Re¬
gierungshochbauamte II ausgeschrieben. Unter mehreren
Angeboten ist jetzt der Zuschlag für sämtliche Arbeiten er¬
teilt an die Firma A . und C . Westerholt in Oldenburg.

" Lichtbildervortrag . Wir verweisen noch einmal auf
den heute abend aus Veranlassung der hiesigen Ortsgruppe
des Reichsbundes Deutscher Technik in Papes Restaurant
am Wall stattsindenden öffentlichen, allgemeinverständlichen
Lichtbildervortrag des Herrn Dr .-Jng . Lebrecht über
„ Deutschlands Elektrizitäts - Versorgung
und ihre Wendepunkte durch den Krieg und
Versailles ". Der Eintritt ist frei.

AbtÄkluK Uss VotttmunUev Aeit unÄ
fakrlurnievs.

Ein weiterer Erfolg des Oldenburger Pferdes.
Das Internationale Reitturnier in der Westfalenhalle in

Dortmund hat am Sonntag seinen Abschluß gesunden. Die
Weiten Räume der Arena waren bis auf den letzten Platz
gefüllt . Die sportlichen Darbietungen gipfelten in der gro¬
ßen Reitprüfung für Reitpferde , in der Herr R . Gätjen
einen großen Erfolg davontrug . Er erhielt für zwei Pferde,
„Haustochter " und „Donner 2 " zweimal die goldene Schleife.
Den dritten Platz besetzte Gimpel und der Altmeister
Stedsbeck. Die Ueberraschung war das voll st än-
digeAusfallen vonCaracalla. Die große Eig¬
nungsprüfung für Jagdpferde sah bei den
leichten Pferden „Preußenprinz " unter Leutnant v . B arn e-
kow und bei den schweren Pferden „Herold " unter Frei¬
herr v . Langen aus dem ersten Platz . In der Dreierklasse
schoß das Aufgebot von Herrn R . Müller, Bremen (Pa¬
radiesvogel , Barryton und Prinzeß Nana ) den Vogel ab.
Frau Althsemüller, Leutnant v . Barnekow und
Oberleutnant v. Barnekow brachten die drei Pferde wir¬
kungsvoll zur Geltung . — Das Ergebnis derEignungs-
prüfung für Gespanne gestaltete sich wiederum zu
einem Erfolge für die Oldenburger Zucht . Das Ge¬
spann Oldenburger des Fahrausbildungskommandos Han¬
nover mit Major Wörler endete mit dem Hakney-Ge-
spann v. Gottschalk auf dem ersten Platz . Das Gespann Ol¬
denburger wurde von Major Wörler sehr wirkungsvoll vor¬
gestellt. Die holländischen Haknehs des Herrn Gultmann
mußten sich mit dem dritten Platz begnügen . Daß die Ol¬
denburger Pferde die beste ausländische Konkurrenz zu schla¬
gen vermochten, zeugt wiederum für die überragenden
Fähigkeiten des Oldenburger Pferdes.

Nntsvvveksvvei 'tie ^unK.
Die im Ausschuß für die Unterweserhäfen vereinigten

Behörden und Interessenten der Hafenplätze Brake , Bremer¬
haven , Elsfleth , Nordenham und Wesermünde wurden am
18. d . M . Von dem Reichsverkehrsminister Dr . Koch in
Berlin empfangen , um nochmals die großen Schädigungen
darzulegen , welche Wirtschaft und Bevölkerung der Unter¬
weserhäfen durch die Unterweservertiefung und den Fortfall
des früher bestandenen Tarisschutzes in den letzten Jahren
erlitten haben . Die Vertreter der Unterweserhäfen knüpften
an die bekannte Entschließung des Reichstages vom März
d . I . an , in welcher die Reichsregierung ersucht wird , unver¬
züglich zu prüfen , in welcher Weise den durch die weitere
Vertiefung und Verbreiterung der Unterweser schwer ge¬
schädigten Unterweserhäfen geholfen werden kann und die
erforderlichen Mittel spätestens im nächstjährigen Haus¬
haltsplan anzufordern . Sie baten den Reichsverkehrsmi¬
nister , dementsprechend für weitere Verbesserungen des
Eisenbahngütertarifs zugunsten der Unterweserhäfen und
für die Bereitstellung einer Kapitalentschädigung des
Reiches einzutreten . Der Reichsverkehrsminister erklärte
nach Aussprache, daß zu diesem Wunsche in einer ein¬
gehenden Denkschrift Stellung genommen werden würde,
die auch dem Reichstag als Antwort auf seine Entschließung
vorgelegt werden soll.

* Die Steinsetzerarbeiten für das gesamte Postgrundstück
am Festungsgraben , bestehend in Pflasterung der Fahr¬
bahnen für die Kraftwagen zur neuen Krastwagenhalle , An¬
legung von Fußsteigen usw ., wurden vor einiger Zeit vom
Postneubauamte ausgeschrieben. Auf diese Submission gaben
vier Firmen aus Oldenhurg , Bremen und Berlin Angebote
ab mit Preisen , die zwischen 16 743,33 Mark bis 20 202,54
Mark liegen . Der Zuschlag ist jetzt vom Postneubauamte
erteilt an den mindestsordernden Unternehmer O . Lieke
in Oldenburg , Lindenstraße 61.* Die Kleingartenländereien des Maurermeisters
G . Brandes, die zwischen Bürgerstraße und Hochheider-
Weg gelegen sind, wurden Sonnabendnachmittag wieder
öffentlich meistbietend verpachtet. Es hatten sich sehr viele
Liebhaber eingefunden , der beste Beweis dafür , daß es noch
sehr viele gibt , welche ihre Lebenshaltung durch Gartenbau
zu verbessern suchen . Da nicht genügend Land vorhanden
war , mutzten manche leer ausgehen . Die einzelnen Parzellen,
die durchschnittlich etwa ein Schesfelsaat groß sind, erzielten
einen Pachtpreis von 3— 4 Pfennig pro Quadratmeter , in
einem Falle wurden auch 414 Pfennige geboten. Bis jetzt
wurden 2 Pfennige für das Quadratmeter bezahlt.

dürfen 8ie nicbt init einer Tabnpasta behandeln, die durck ibre grobkörnige 8ubstans den
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MassemMtliiumbei der OldenburgerWarpsspinnerei.
Gründung der Spinnerei und ihre Entwicklung bis auf den heutigen Tag.

* Personalien . Der Amtsrentmeister Kley in Ober¬
stem ist zum 1 . November d . I . zum Landeskassenrendanten
in Birkenseld befördert worden . — Der Regierungsrat
Münzebrock in Cloppenburg ist für dis Dauer seiner Be¬
schäftigung beim Amte Cloppenburg zum Stellvertreter des
Vorsitzenden des Verwaltungsgerichts des Amts Cloppen¬
burg bestellt. — Der Gerichtsassessor Siedenburg in
Cloppenburg ist mit Wirkung zum 1 . November 1927 bis auf
weiteres zugleich mit Wahrnehmung richterlicher Geschäfte
beim Amtsgericht Friesoythe beauftragt worden.

* Der Finanzausschuß des Landtages trat Montag-
nachmittag wieder zusammen und erörterte in der Haupt¬
sache Fragen , die mit der Höhe und der Veranlagung der
Landessteuern im Zusammenhang stehen.* Die literarischen Vorträge von Josesine Nerson be¬
ginnen hier , wie angekündigt , am 31 . d. M . und 1 . Novem¬
ber . Unsere erste Notiz soll nicht so verstanden werden , als
ob nur Damen an diesen Privatkursen teilnähmen . Es ha¬
ben sich bereits Herren dazu gemeldet und es sind auch noch
weitere männliche Teilnehmer willkommen. Die hier er¬
wähnten Abende finden Roggemannstraße 5 statt . Frau
Nerson liest ans „Iphigenie " und Modernes.

* Die Ofener Straße und der Heiligengeistwall scheinen
ihr ungewohntes / Gesicht noch lange zur Schau tragen zu
sollen. Die Schlickmassen , hie man aus dem Bett der Haaren
bei der Regulierung und Reinigung des Wasserlaufs heraus¬
geholt hat , lagerten sich zum Teil , infolge der Undichtigkeit
der Transportwagen , aus den genannten Straßen ab und
versetzten sie in einen Zustand , den der Oldenburger von sei¬
nen Straßen noch nicht gekannt hat . Ein Ueberschreiten dieser
Straßen ist nicht möglich, ohne daß man ein Schlickbad
nimmt . Von ihnen aus werden auch die Nebenstraßen ver¬
schmutzt . Bei dem Regen spritzen die Kotmassen durch die
fahrenden Autos auch über den ganzen Bürgersteig . Ein
unbeschreiblicher Zustand . Wir würden nicht so viel Wesens
davon machen, wenn nicht die Transporte in den undichten
Wagen noch anhielten , oder wenn man Miene machte, die
Straßen wieder zu reinigen . Auf diese Weise wird , da die
Ausgrabung der Haaren noch immer weiter geht, der üble
Zustand verewigt - Das ist ein Verfahren , das allem Her^
kommen und — aller Pflicht Hohn spricht. Kümmert sich
denn eigentlich niemand von der Stadtverwaltung um diese
Dinge?* Lebensmüde . Auf dem ' Herbartplatze versuchte sich
gestern gegen abend ein junges Mädchen namens I . aus
Östernburg mit Kleesalz zu vergiften . Passanten sahen das
juttge Mädchen zusammenbrechen. Man brachte es in
eine Schule, wo die Aerzte Dr . Ruschmann und Dr.
Hullmann der Lebensmüden die erste Hilfe zuteil wer¬
den ließen . Dann wurde sie ins Krankenhaus gebracht.

* Zum Abbruch des städtischen Grundstücks, Damm 19,
wird uns mitgeteilt , daß das Hintergebäude nicht dem Ab¬
bruch verfällt ; dort wird das im Hause Nr . 19 betriebene
Geschäft weitergeführt.

* Hubertusjagden , die immer sehr viele Zuschauer her¬
beilocken , werden im November aus dem Bümmerfteder Exer¬
zierplatz mehrere abgehalten . Am 2. November ist die
Schleppjagd des neugegründeten Schleppklubs, am 5 . Nov.
folgt die Hubertusjagd des Offizierkorps unserer Garnison,
den Schluß macht am 12 - November die Jagd des Reiter¬
vereins Oldenburg.

MS KSWpl 'VEVrLMMLMNg «ZSS
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fand am Sonnabend , 22 . Oktober, statt und war aus dem
ganzen Lande gut besucht . Dem Bericht des Vorstandes über
das letzte Geschäftsjahr ist zu entnehmen , daß der Klub sich
erfreulich weiter entwickelt hat . Die Vorstandswahl ergab
die einstimmige Wiederwahl fast aller Herren . Der vom
Vorstand vorgelegte Satzungsentwurf wurde mit kleinen
Aenderungcn genehmigt.

Die dann folgende Aussprache über die am 14. Oktober
in der „Union " stattgefundene öffentliche Versamm¬
lung über Verkehrsfragen löste abermals eine lebhafte
Aussprache aus . Bedauert wurde nochmals das Fehlen
eines Vertreters der Stadt Oldenburg,
wäre es doch dann wahrscheinlich möglich gewesen, Unstim¬
migkeiten über die Anwendung der Verkehrsvorschriften aus
dem Wege zu räumen . Von mehreren Mitgliedern wurden
verschiedene Erlasse der Stadt in dieser Angelegenheit als
zu weitgehend beanstandet . Auch wurden Strafmandate der
Stadt Oldenburg besprochen, Aach denen die Stadt beinahe
als Autofalle bezeichnet werden kann. Bedauert wurde auch
das Fehlen der Verkehrsbeamten an den gefährlichsten
Straßenkreuzungen der Stadt an mehreren Tagesstunden.
Der Vorstand wird beauftragt , die Interessen der Kraftfah¬
rer auch weiter wahrzunehmen.

Dem Ministerium wurde von allen Seiten Dank gezollt
für die Neupflasterung der Chausseen und Umlegung der
gefährlichsten Kurven im Oldenburger Lande . Ein Wunsch
der Kraftfahrer war das Vermeiden der Umleitungen bei
Neupflasterungen . Möge auch der noch in Erfüllung gehen!

Nie AEdsrkMMSiMMWAIeZ«
im KtsÄingev L-sNÄ.

Die Tatsache, daß es mit der Landwirtschaft im Stedin¬
ger Land seit zwei Jahren ständig zurückgeht, veranlaßte den
Landwirtschaftlichen Verein Berne , die Frage aufzurollen,
was zur Abhilfe Zu tun sei . In einer großen Versammlung,
in der Oekonomierat Huntemann, Wildeshausen , einen
Vortrag über dis Lehren des Jahres 1927 für das Stedinger
Land hielt , wurde die Frage untersucht, was nicht in Ord¬
nung sei . Es wurden u . a . Anträge angenommen , in denen
von der Wesermarsch-Herdbuchgesellschaft angesichts des
schlechten Zuchtviehabsatzcs Verlaufserleichterungen für prä¬
miierte Bullen nach auswärts gefordert werden . In einem
weiteren Anträge verurteilt der Landwirtschaftliche Verein
Berne aus das schärfste das Vorgehen verschiedener Mit¬
glieder der Wesermarsch-Herdbuchgesellschaft, das sich gegen
die Durchführung des jetzigen Zuchtzieles richtet. Es wird
Ausschluß der in Betracht kommenden Personen verlangt.
In der Hauptsache beschäftigte sich die Versammlung mit
der Entwässerungsfrage . Sie liegt im Stedinger Land be¬
sonders im argen . Die Versauerung des Bodens hat in¬
folgedessen in erschreckender Weise zugenommen . Es soll da¬
für gesorgt werden , daß die Brücken und die Gräben besser
in Ordnung sind, und daß vor allen Dingen Maßnahmen
getroffen werden , durch die ein bessererAbzug des Wassers ge¬
währleistet ist . Die ersten Schritte sind in dieser Hinsicht be¬
reits getan . Man wird Schöpfwerke anlegen , und wenn das
nicht genügt , sich über noch durchgreifendere Maßnahmen
schlüssig werden.

Zu Sonnabendabend hatte die Direktion der Aktiengesell¬
schaft für WarpKspinrrerei L Stärkeres zu Oldenburg ihre Beleg¬
schaft in Starke von ca . 300 Beamten , Arbeitern
und Arbeiterinnen mit ihren Familienangehörigen, in
den Räumeil der „Harmonie" in Östernburg, zur Ehrung ihrer
Jubikare, eingeraden.

Die Festleitung lag in den Händen der Direktion, und zwar
der Herren P . Borger und H . W . Keller. Im Festausschuß
waren die Herren Fr . Habich, August Huber , C. Hor-
mann , L . Hillmanu und Chr . Wein reich, vertreten.
Punkt 8 Uhr konnte die Feier durch Direktor Borger mit
einer Begrüßungsanspracheeröffnet werden . Die Feier begann
mit einem gemeinsamen Essen . Die Pausen wurden durch
Musikvorträge , gemeinschaftliche Lieder und Vorträge ausgefüllt.
Der Fe st pro log wurde von Frl . Käthe Hermann in einer
ganz vorzüglichen Weise vorgetragen: derselbe stammte aus der
Feder eines Mitarbeiters der Warpsfpinnerei, und zwar von

! dem Schlichtereimeifler Herrn August Huber.
Ferner wurde der Festabend durch die Vorträge von den

Herren Gebrüder Woetzel (Duetts, Lieder zur Laute usw .)»
verschönert.

Nach dem Festessen hielt Direktor Borger einen längeren
Vortrag Wer
die Gründung der Spinnerei und ihre weiters Entwicklung

bis aus den heutigen Tag.
Mit der größten Aufmerksamkeit folgten die Festteilnehmer seinen
Ausführungen.

Der Begründer und erste Direktor der Warpsspirmerei im
Jahre 1856, war Herr Hermann Töpken, der vorn Gut
Querenstede bei Zwischenahn stammte . Dort wurde er im Jahrs
1825 geboren . Vor seinem Eintritt hatte eine Bremer Firma den
erst 18jährigen mit 5V MO Talern ( eine ganz sabelhaste Summe
in den früheren Jahren ) nach Mexiko , um Farbhölzer für die
Bremer Firma zu kaufen , geschickt . Als einzige Garantie galt
sein ehrliches Gesicht. Auch eine Legende aus der sogenannten
guten alten Zeit ! !

Ein Verwandter von ihm erbte eine kleine Fabrik in Varel
i . O-, worin Blaufärberei und etwas Weberei betrieben wurde.
Nun flog Herrn . Töpken dis Idee durch den Kopf , aus diesem
Seinen Unternehmen eine Baumwollspinnerei zu gründen , die
damals in England viel besprochen und auch einen ziemlichen
Gewinn abwerfen sollte . Die Baumwollspinnerei wurde ge¬
gründet, der Betrieb ging flott und der Gewinn blieb nicht aus.

Inzwischen war man in Oldenburg auf den Vareler Be¬
trieb aufmerksam geworden, es fand sich eine Anzahl Interes¬
senten aus allen Schichten der Bevölkerung zusammen, und man
beschloß, eine Baumwollspinnerei nach englischem Muster anzu¬
legen, und zum Geschäftsführer Herrn Hermann Töpken aus
Varel zu ernennen. Es erging an ihn die Anfrage, ob er
eventl. bereit sei , den Bau der Fabrik , die Beschaffung von
Maschinen, den Ankauf der Baumwolle und die ganze Ge¬
schäftsführung zu übernehmen. Mit Freuden ging derselbe aus
diesen Vorschlag ein . Das war gerade das Feld der Tätigkeit,
Welches Töpken heiß ersehnte . In Drielake Wurde ein Grund¬
stück erworben, worauf die neue Fabrik erbaut wurde. Bei der
Eiuwethungsfeier fanden sich Arbeiter, Männer und Frauen,
300 an der Zahl und ein größeres Publikum der Stadt Olden¬
burg sowie Gemeinde Osternburg, ein . Eine Eröffnungsrede
wurde gehalten und die Musikkapelle des früheren Dragoner-
Regiments Nr . 19 spielte lustige Weisen und u. a . sangen die
jungen Mädchen aus der Nachbarschaft : „ Heil dir o Oldenburg!"
Die Chronik berichtet , daß es eine erhebende Feier gewesen sei.

Das Unternehmen ging bis vor Ausbruch des nordamerika-
nischen Krieges brillant . Die Folgen dieses Krieges Waren , daß
die Baumwollzufuhren von Amerika ausblieben und die ganze
Textilindustrie in Europa säst ohne Ausnahme stillgelegt wurde.
Der Osternburger Betrieb konnte nur mit Mühe aufrecht erhalten
werden und es vergingen Jahre , bis sich die gesamte Textil¬
industrie von den Folgen dieses Krieges erholt hatte. Im Jahre
1884 trat Herr Töpken von der Leitung der Spinnerei zurück
um einem anderen Herrn Platz zu machen . Zu seinem Nachfolger
wurde Herr Karl Brader ernannt.

Die Arbeiter und Arbeiterinnen wurden in der ersten Zeit
aus Thüringen herangeholt, und zwar in der Hauptsache aus dem
Ort Etchsseld.

In den 70er Jahren trat als kaufmännischer Direktor Herr
I . Cropp in das Unternehmen ein.

Im Jahre 1886 traf die Spinnerei ein großes Unglück.
Das Werk brannte mit Ausnahme d er Stärkerei.
der Schlosserei und des Kesselhauses , bis aus
den Grund nieder.

Das Feuer entstand in der Mischung , sprang in den Batteur-
raum über, lies hoch bis zum Dachstuhl des ganzen Gebäudes,
um dann von Stockwerk zu Stockwerk nach unten zu brennen.
Da dis Spinnerei für die Gemeinde Osternburg von großer Be¬
deutung war, weil sie dort einer großen Anzahl von Familien
und auch jungen Leuten Arbeit und Verdienst gewährte, ist es
erklärlich , daß sich die Bürger der Gemeinde Östernburg fast alle,
ohne Ausnahme, an den Rettungsarbciten beteiligten.

Der Grotzherzog Nikolaus Friedrich Peter , war von morgens
9 Uhr (der Brand begann gegen 8 Uhr) bis abends 6 Uhr un¬
unterbrochen an der Brandstelle. Dieselbe bot am folgenden
Morgen einen trostlosen Anblick . Die Trümmer der ganzen
Maschinen , Transmissionen usiv . bildeten ein Wirres Durch¬
einander. Am Abend des Brandtages waren bereits die neuen
Pläne für die jetzigen Gebäude der Spinnerei fertig und nach
einigen Tagen wurde mit den Ansräumungsarbeiten
begonnen . Bei diesen Aufräumungsarbeiten wurden in erster
Linie die eigenen Leute berücksichtigt . Eine größere Anzahl der
Belegschaft war arbeitslos und zog zum Teil von hier aus nach I
Delmenhorst und verschiedenen Orten der Provinz Westfalen.
Damit die Bleicherei und Schlichterer beschäftigt werden konnte,
Wurde provisorisch ein Rundscheerrahmen in einem Schuppen
ausgestellt . Die Garne wurden von auswärts bezogen . Zwei
Spülmaschinenfanden in der Stärkerer Aufstellung . Auch wurden
Ketten von auswärts bezogen , um die Produktion der Bleicherei
und Färberei zu fördern. Durch diese Anordnung konnte vor
allen Dingen die Bleicherei und Stärkerer ihren Betrieb voll
ausrecht erhalten.

Es dauerte kein Jahr mehr und die Gebäude
der Spinnerei waren fertig. Ein Direktionswechsel
trat ein . Direktor Brader trat von der Leitung des Unter¬
nehmens zurück und Direktor Bartel übernahm die technische
Leitung. In den nächsten Jahrzehnten trat dann verschiedener
Direktionswechsel ein . Die Namen der Direktoren sind : die
Herren Robert und Karl Deuter, Xaver von Hofer , H.
Rammensee, Rud. Ho Hs , und vom 1 . Januar 1927 bis
heute P . Borger und H . W . Keller.

Bei Kriegsausbruch wurde wurde zunächst bis Mitte Sep¬
tember 1915 weitergearbeitet. Daraufhin mußte leider der Betrieb
infolge Rohstoffmangel geschlossen werden.

Nach Kriegsende , es war im August 1919, war die Warps¬
spinnerei eine der ersten Baumwollspinnereien Deutschlands, die
nach dem Kriege die ersten. Ballen Baumwolle von Amerika
erhielt. Nach und nach erwachte das alte Leben und nach einem
Jahr liefen bereits sämtliche Spindeln. Die Inflationszeit
wurde durchgemacht , doch diese Zeit konnte der Spinnerei nichts
antun. Der Betrieb wurde dadurch gestärkt , daß während der
Inflationszeit Export betrieben wurde, neue VerkausSguellcn
wurden erschlossen und man kann behaupten, daß das Werk
nach dem Kriege von 1919 vis aus den heutigen
Tag vor größeren Verlusten bewahrt geblic¬
hen i L-

Um in jeder Weise konkurrenzfähig zu bleiben , Wurden in
den Jahren in und nach der Inflationszeit , und zwar von 1920
bis aus den heutigen Tag, neue Maschinen ausgestellt . Die Men
Tbrostlesspindeln wurden zum größten Teil durch neue ersetzt,
etwa 2—3000 neue Zwirnspindeln wurden in den letzten zwei

I Jahren ausgestellt . Die Bleicherei und Färberei wurde ver¬
größert, neue Bleichbottiche und moderne Färbapparate (System
Krantz . Aachen ) wurden in der Bleicherei und Färberei auf¬
gestellt . Durch diese Verbesserungen ist die Spinnerei heute gegen¬
über ihrer Konkurrenz in jeder Beziehung ans der Höhe und vor
allen Dingen leistungs- und konkurrenzfähig.

In den letzten Jahren machte sich aus der ganzen Linie auch
Sei unserer Belegschafteine größere Arb 'eitSsreudig-
keit bemerkbar und die Produktion konnte in
allen Abteilungen gefördert werden. Es wurde des¬
halb an die Belegschaft die Bitte gerichtet , weiter wie bisher

s ihre Pflicht zu tun und ihre Kräfte ganz in den Dienst des Werkes
zu stellen. Ferner wurde der Belegschaft für ihren Fleiß und
ihre Ausdauer der Dank der Direktion ausgesprochen.

Dann fuhr Redner fort : Es ist sowohl für Herrn Keller,
als auch für mich eine große Freude und Genugtuung , heute
abend eine solch' große Zahl von Jubilaren und Jubilarinnen,
wie sie es verdient haben, persönlich auszuzerchnsn. Im vorigen
Jahre konnte einer unserer Senioren , der Pförtner Herr
Anton Wichmann, man nennt ihn allgemein: „Papa
Wichman n"

, sein 60jähriges Berufsjubiläum in alter Frische
und Gesundheit im Kreise seiner Familie feiern.

Die Spinnerei hatte es sich im vorigen Jahre nicht nehmen
lassen , Herrn Wichmann dementsprechend zu ehren. Infolge
seiner treuen Dienste (ein 60jähriges Dienstjubiläum kann nicht
ein jeder feiern) legte die Direktion ihm nahe, doch in den
wohlverdienten Ruhestand mit voller Pension zu treten, aber
ganz entrüstet kam es über seine Lippen: ,„Jch bin noch viel zu
jung , um nicht mehr arbeiten zu können. Ohne Arbeit kann
ich nicht leben! Behaltet mich in Ihrem Dienst! " Wer solche
Worte spricht , ist ein ganzer Mann ! Wir möchten heute von
dieser Stelle aus Herrn Wichmann nochmals für seine geleiste¬
ten Dienste herzlich danken und wünschen ihm und seiner
Gattin einen ruhigen und friedlichen Lebensabend.

Als besondere Anerkennung ist vor einigen Wochen nach¬
träglich ein Jubiläumsschreiben unseres Reichspräsidenten
von Hindenburg eingetroffen, welches ich hiermit: Herrn Wich¬
mann überreiche. Ferner überreiche ich Ihnen im Aufträge der
Direktion, lieber Herr Wichmann, ein besonderes Anerken¬
nungsschreiben nebst einem Geschenk!

Ich komme dann zu einem Jubilar , der sein öüjähriges
Berufsjubiläum feiert, und das ist Herr Wilhelm
Unnau. Auch Unnau hat in seiner langjährigen Tätigkeit
sein Bestes für die Spinnerei hergegeben. Stets hat er pünktlich
und gewissenhaft seine Pflichten erfüllt und er ist jederzeit sei¬
nen Mitarbeitern als leuchtendes Beispiel vorangegangen . Mit
großer Freude können wir Ihnen heute die Mitteilung machen,
daß auch für Sie ebenfalls ein Glückwunschschreiben unseres
Reichspräsidenten von Hindenburg bei uns eingetroffen ist.
Ferner habe ich die Ehre , Ihnen von den drei vereinigten
oldenburgischenKammern das Ehrenkreuz für treu geleistete 50-
jährige Dienstzeit überreichen zu dürfen. Sodann habe ich das
Vergnügen, im Namen der Direktion dieses Anerkennungs¬
schreiben nebst einem Geschenk mit nochmaligem Dank für Ihre
geleisteten Dienste zu überreichen."

Es wurden dann folgende Jnbilare mit dem Ehrenkreuz
der drei vereinigten oldenburgischen Kammern nebst Ehren¬
urkunde ausgezeichnet: Hubert Brinker, 40 Jahre im Dienst:
Carl Hormann, 35 Jahre im Dienst, Jacob Minzen, 85
Jahre im Dienst, C. WeißenSorn, 35 Jahre im Dienst,
Diedr . Waje, 35 Jahre im Dienst, Diedr . Oeltjen, 35 Jahre
im Dienst, August Geldes, 30 Jahre im Dienst, Otto Heike,
30 Jahre im Dienst, L . Hillmann, 30 Jahre im Dienst.
Jos . Lillpopp, 30 Jahre im Dienst, Chr . Weinrich, 30
Jahre im Dienst, Friedr . Precksl, 30 Jahre im Dienst, Aug.
Preckel, 30 Jahre im Dienst, Earl Ntggemann, 30 Jahre
im Dienst, Diedr . Buttelmann, 30 Jahre im Dienst, Ama¬
lie Luster, 30 Jahre im Dienst, Johs . Wiemken, 25 Jahre
im Dienst, Hermine Böger 25 Jahre im Dienst, Friederike
Ohlendorf, 25 Jahre im Dienst, Berta Leibelin g , 25
Jahre im Dienst.

Nach Ueberreichungder Auszeichnungen wurden den Jubi¬
laren und Jubilarinnen nochmals der Dank der Direktion für
ihre treu geleisteten Dienste abgestattet. Ferner erhielten die
Jubilars usw. von der Direktion aus ein Anerkennungsschrei¬
ben nebst einem Geschenk.

Im Laufe des Abends wurde noch eines langjährigen Mit¬
arbeiters , des Herrn Friedrich Meyer, aus der Bleicherei
und Färberei gedacht ; derselbe konnte vor mehreren Jahren
bereits sein Mjähriges Berufsjubiläum bei der Firma feiern.
Herr Friedrich Meder versieht auch heute noch seinen Dienst zur
größten Zufriedenheit seiner Vorgesetzten . Zum Schluß er¬
hielten die bei der Firma beschäftigten Meister, die Herren
August Huber und Heinrich Gerd es , jeder ein besonderes
Anerkennungsschreiben nebst einem Geschenk seitsns der Direk¬
tion . Diese beiden Herren, die wichtigen Abteilungen bei dem
Werk vorstehen, können in zwei bis drei Jahren ihr golde¬
nes Berussjubiläum feiern.

Nach Ehrung der Jnbilare dankte Herr Carl Hormann
im Namen der Jubilars und Jubilarinnen in ganz bewegten
Worten für die Auszeichnungen und Geschenke , die dieselben
mit großer Freude in Empfang nahmen.

Von den Beamten der Firma wurde ein kleines Lustspiel
aufgeführt , das reichen Beifall erntete.

* Bad Awischenahn, 25 . Ott . Mit den ersten Arbeiten zur
Errichtung des neuen Spritzenhauses auf dem
seitens der Gemeinde angekauften SchärfschenGrundstückist in
den letzten Tagen begonnen worden. Der stattliche Bau , der
eins besondereZierde für unseren Ort bilden wird , soll bereits
zum 1 . Mat kommenden Jahres fertiggestellt sein.

* Berne , 25 . Okt . Am Donnerstagvormittag 10 .30 Uhr,
findet bei der Reithalle am Bahnhof die Nachkörung der
jungen Bullen statt. Es sind hierzu Bullen, abstammend
von den Prämienbullen Blücher, Oswald , Ansatz , Baron und
von einigen anderen hochwertigenZuchtbullen angemeldet. Für
Interessenten ist hier Gelegenheit zum Ankauf von erstklassigem
Zuchtmaterial geboten. (Siehe Anzeige.)

* Cloppenburg, 25 . Okt . Letzte Nacht gegen 1 Uhr
brannte das Anwesen des Brunnenbauers Alfers bis
aus die Grundmauern nieder. Das lebende Inventar konnte ge¬
rettet werden. Die Ursache des Brandes ist unbekannt.

* Cloppenburg, 24 . Okt . Vieh- und S ch w e i n e m a r k t.
Auftrieb : 965 Schweine; 6- Wochen -Ferkel kosteten 6—9 RM .,
8—8 -Wochen -Ferkel 10—15 RM . , ältere Schweine Pfund 45 bis
50 I . Handel langsam. Auftrieb : 96 Stück Rindvieh . Es
kosteten Kühe 400—600 RM ., Rinder 359—SOi/NM. , Weidevieh
200—300 RM . Handel langsam . Auftrieb : 21 Pferde . Nächster
Schweinemarkt am Montag , dem 31. Oktober.

verlangenSie
kr-» §ag' s echte Soöener Mneral -DasttUen . Oie in den
Pastilleu enthaltenen Lnrnnenfalze wirken iSsevö auf
die Schleimhaut und schaden tem Magen nicht.



n . Brake. 22. Okt . Erstes Konzert der Broker
Liedertafel ^ Das gestrige erste Konzert der Broker Lieder¬
tafel hatte eine solche Anzahl Musikfreunde ins Zentralhotel
gelockt, daß der große Saal voll besetzt war . Unter der Ueber-
schrist „Frohsinn und Humor im deutschen Liede " brachte der
Verein ein Dutzend köstlicher Perlen alter und neuerer Volks¬
lieder zu Gehör, die größtenteils dem vierten Bande der Lie¬
derbücher des deutschen Sängerbundes entnommen waren , z . B.
„Allerlei und Allerhand" von Hansen, „ Wenn der Vogelnaschen
will " von Kremser, „Junker Uebermut" von Wcidt, „ Meisterund Gesell " von Zelter . Diese wie auch die OthegraveuscheBearbeitung des Liedes „ Von den zwei Hasen "

, Fr . Naglers
„Der starke Tobak"

, und „ In der Schünk ' zum akten Drachen"
von Baldamus , fanden wlcken Beifall, daß die Liedertafel das
Lied „ Der Käfer und die Blume" von Veit wiederholenmuhte.
AngenehmeAbwechselungin das Programm brachten die Lie¬
der von Frl . Irmgard Schlüter - Oldenburg ( Mezzo¬
sopran ) . Frl . Schlüter wie ihre berühmte Schwester Erna,
Schülerinnen Frau Cilla Tolle, besitzt eine angenehme, wohl-
geschnlte Stimme und errang mit ihren Liedern solchen Beifall,
daß sie mit prächtigen Blumen beschenkt wurde und zum Dank
mehrere Zugaben spendete . Alles in allem: ein wohlgeluntzenes
Konzert, das sich den früheren Liedertaselkonzertenbestens an-
rcihte. Den: Konzert folgte ein flotter Ball.

TsÄGDtsZDS «r mit Äsm MoöowaÄe.
* Delmenhorst, 24 . Oktober.

Vom Zugettbersahrenund getötet wurde
heute der ZigarrenfabrikantHageftedt von der Olden¬
burger Stratze. Er wollte mit seinem Motorrade die
Eisenbahn nach Wildeshausen bei der Düpermühle, wo
keine Schranken find , überqueren. Er wurde vom Wil¬
deshauser Zuge erfaßt und überfahren. Wegen des Ge¬
räusches , das von den Mühlcnwerkenkommt , hatte er die
Signale des Zuges überhörst . Der Familie dieses vor-
wartsstrebenden Mannes bringt man allgemeine Teil¬
nahme entgegen.

Von anderer Seite wird uns geschrieben:
Ein furchtbares Unglück ereignete sich heute nachmittag

vor dem Bahnhofe Delmenhorst, an der Strecke Wildes¬
hausen-Delmenhorst. Der Personenzug, der mit Verspätung
ankam , überfuhr beim Uebergang an der Düpermühle den
Motorradfahrer Hagestedt. Das Unglück ereignete sich
wie folgt : Der Zigarrenhändler Hagestedt aus der Olden¬
burger Straße wollte den Bahnübergang passieren und kam

in lebhaftem Tempo angefahren. Da der Zug längst hätte
vorbei sein müssen , hat er wahrscheinlich alle Vorsicht außer
acht gelassen . Erst im letzten Augenblick sah er den Zug an¬
kommen , konnte aber nicht mehr stoppen , sondern versuchte,
noch vor der Maschine vorbeizukommen. Das gelang ihm
nicht . Das Rad sauste in voller Fahrt mitten gegen die
Lokomotive , Hagestedt wurde sofort von dem Gestänge erfaßt
und unter die Räder gezerrt . Der ganze Zug fuhr über ihn
hinweg und teilte den Körper in zwei Teile . Das Motorrad
wurde von der Lokomotivemitgeschleiftund konnte erst nach
mühevoller Arbeit aus dem Getriebe stückweise herausgeholt
werden.

Wir erhalten folgenden amtlichen Bericht : Gestern nach¬
mittag um 15 .50 Uhr ist der Motorradfahrer Kaufmann
Hagestedt auf der unbeschrankten Ueberwachung bei
Kilometerstein 1,325 zwischen Delmenhorst und
Dwoberg vom Perfonenzug 405, der 20 Minuten Ver¬
spätung hatte , überfahren und getötet worden. Den Loko¬
motivführer trifft keine Schuld. Die Ucberwegung ist von
beiden Seiten in etwa 30 Meter Entfernung durch Tafeln
angezeigt.

Lunge !» « «
Ta « s<A Euch EI W

Weilcherst. : diz-mpstosairL, . C„ München38/0

Menüorl -öarOsnmMWenscht
Die Auggräben hiesiger Mühlenacht sindbis zum nördlichen Qnerttes gehörig zureinigen. Schonung findet am 5. Rovbr.

d . I . statt: alsdann VorgefundeneMangel-
Pöste werden gebeucht und sofort aus Ko¬
sten der Säumigen emsverdungen.

Heinr. Janßen , Geschw.

GemeiNde Ohmstede
Es wird daraus hingewiesen, daß die

Wählerlisten zur GemernderatSwahl am
13 . November noch bis einschl . Donnerstag,
den 27. Okt . , im Gemeindebüro ausliegen.

Hanken.

Ofen. Landwirt Georg Helms, daselbst,
läßt am

MMM . Nm 5 . Memder.
nachmittags 2 Uhr:

2 wKDW M'. NllLs,
bestes Wagenpferd,

Mutter : „Pirette "
, Vater : „ Damnitz"

( erhielt Tterschauprämie),

4 beste hochtragende Kühe,
1 abgekalüte dito,
8 belegte schwere Quenen , größtenteils

nahe am Kalben stehend,
3 zweijährige güfte Rindquenen,
1 zweijährigen Ockfen,
5 dccMhige Rmdsttcre.
1 Bullenkalb, 4 Wochen alt,

(sämtlich im oldbg. Herdbuch
eingetragen bzw. vorgemerkt) ,

M dckK ZWM,
alsdann , nahe am Ferkeln,

W kMU , 8 UZ 8 MAn alt.
M ZMKK ' kZtN , Mul M7,

1 guterhaltenm Oppenheimer, 1 Feder-
Wagen , 1 Kunstdüngerstreuer, fast neu, 1
Zweispänner-SonntagsgesMrr . 1 Zentri¬
fuge, wenig gebraucht, 1 Häckselmaschine,
150 Ztr . Etzkartosscln , gelbfleischig . 100
Ztr . Pslanzkartosfeln (Preußen u. Pepo ) ,

öffentlich meistbietend aus Zahlungsfrist
verkaufen.

8 ° W » , « Ll . MMMU.
OldcnSurg-Oftcrnburg.

Hollen Set Wiefelstede. Der Landwirt
Johann Willms , hiers-, beabsichtigt , wegen
mderweitigen Unternehmens seine in Hol¬
en belesene

im Berrre i . Oldb.
am Donnerstag , dem 27. Oktober 1927,
vormittags 1014 Uhr, bei der Reithalle

am Bahnhof.

»MM Ms
SkNSWMM

m her Emrel.
Der Unbauer Josef Krone in Charlot-

tendorf-West beabsichtigt , seinen in Bever¬
bruch direkt an der Chaussee günstig bele¬
senen früher Leisnerschen

besten RieselplZMen
groß ra . lä Hektar,

mit sofortigem Antritt unter der Hand
durch mich zu verkaufen.

Der Placken ist gut entwässert u. liegt
sehr eben , daher auch zum Weiden gnt
^

Kausliebhaber ladet ein
kW . Ml « , Mktiomtor.

Wardenburg b . Oldbg. — Fernruf 231.

Gchafverkauf
in Sandkrug

N . MSN
nachmittags 3 Uhr anfangend

verkaufe ich für den Landm. B . Wendeln ir .,
in Garrel , bei Wirt Willers in Sandkrug

cs. U WE P! l. ßWse
öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist bis
zum 1. April nächsten Jahres

D . Glohstein , Aukt ., Wardenburg

Lanösielle
zur Größe von 20—30 Hektar, mit guten
Gebäuden, anzukaufen gesucht.

Angebote erbeten an
Aukt . Fr . Böger, Rastede.

Ovelgönne. Im Aufträge suche ich in
Oldenburg oder näherer Umgebung klei¬
nere, bezugssreie

Landstelle Besitzung
- _ IwrauSrabkurm ?.u kanten odgroß 7,5614 Hektar,

nt Antritt zum 1 . Mai 1928 öffentlich
leistbtetend verlausen zu lassen.

VerkaufStermin:
FrULag. den i . MZMNl.

nachmittags 4 Uhr,
r JcmßenS Gasthaus zu Hollen.

Die auf der Landstelle stehenden Wohn-
nd WirtichastSgebäude sind fast neu. Dre
ändereien sind guter Bonität und in be¬
er Kultur.

Käufer kann etwa 1 Hektar zugepach-
!tcs Ackerland mit übernehmen.
Auskunft erteilt auch Auktionator Brötjc,

lldeiwurg-Osternburg, Bremer Straße.
K . Li 'WV , Wtl . AMlsgWtor.

Oldenvurg -Osternburg._

gegen Barauszahlung zu kaufen oder eine
bezugssreie Wohnung zu mieten, mit An¬
tritt zu Mai 1928 . — Angebote mit Preis
umgehend erbeten.

Carl Kuck, amtl . Auktionator.
Habe noch einige Ladungen

reinen KUhdüKger
äbzugebeu- — Daselbst zu kaufen gesucht
ein gut erhaltener

RollVKgeR
j 7—8000 Pfund Tragkraft.

Herm. Meyer, Käseüurg
bei Hammelwarden. — Lei . 72 Brake.

Ausverkauf
im Streekermoor

Der Arbeiter Heinr. Peters , daselbst,
läßt am

Freitkg . dm 28 . ü . Ä . .
nachmittags 3 Uhr anfanMnd:
1 Quene, Januar kalbend,
1 ^ jähriges Kuhkalb,

1 Staubmühle , 1 Schneidelade, leichten
Wagen, 1 Dezimalwage, 1 Spinnrad , 1
Flaschenzug, 2 Tische , 1 Sofa , 6 Stühle,
1 Vertiko, 1 Kletderschrank, 1 Kommode,
1 Torfkasten, 1 Weidenstamm, 1 Pappel,

öffentlich meistbietend auf Zahlungsfrist
verkaufen.

D. Glohstein, Aukt . , Wardenburg.

"AM " Nstt -Oreme bevvubrt cksn leint cker Domevor allem
Lcüacien . Reins Röte, keine Rankest, keine Risse cier Haut,
rvena "477/ " Natt-Oreme cias T^ntlstr seküttt. lrobr RsAsa
unck kMinck kekält cker leint ckis rotte , keinzetönts Reinheit,

ckis cker tsIllftis Oekrauck von "4777 " Hlntt -Orsme ikm Aibt. Vor cksr
diacktruks Lul§etra§en , versorgt "4777 " Lolä Oreum 6ie Haut mit äew

notrvencügsn Rsttgsbult.

"4M" Alstt-Crervs
Irr reÄrev ^ iaotubsa su —.60 v. 1 -̂»'

Qlsstopk irLI 1.50

(LlLU-Lolcl-Ltiketts ).
'-///" eom crss«»

Io <Assivpkea rru KL1 —.75. ILO u. L50

k4lt <tsni dsutlgsn lsgs
sröttns iok ein

im Zsuss Hegelbofstr.ZS
üsro Nelnsniu;

RSMrs . UsMÄÄ
K« 8NLTA,
Ik!;xk8 ÄsinsiW msr! MgÄsmen vorrZtig

VAkUSNUZZL, 38 - 48

rsolis Lsäisnung — 8o1i<is kreise
I, . I ' r' itvSstiiiiiU , 43

SLollhamm
Verkaufe 4—6 Waggon besten vorjährigen

KvWmger
Gebote erbitte umgehend frei Waggon ab
Stollhamm.

Julius Hedden. — Tel . Stollhamm 111.

Bauplatz
gegen bar zu kaufen gesucht . — Offerten
unter V O 940 au die Geschäftsstelle d. Bl

AZMffttLW
waggonweiselieferbar

H . Wentzien , Sprötze , Krs. Harburg

Habe äbzugebeu eine größere Anzahl

LLNferschwsme
H . Stolle , Gut Moorbeck

Zu Verkaufen einen mit 65 Punkten im
Oldenburger Herdbuch angekörten

E KN

Näheres i» - er Filiale Lange Straße 45,

Berkauw älteres , schweres

H . S '
dGSLGNlSK

' Ä
billig

H . RÄdebusch , Holzhandlung , Hude
Verkaufe 6—8000 Pfund

^ KM 'tGMLLGM
H . Suhr , Sürwürden

Zu kaufen gesucht ein leichter, gebrauchs¬
fähiger

alö Einspänner. Erbitte Angebote mit Kreis
Lauge, Pferdemarkt 1v

3a pachten gesucht
8— 18 kn große

WWle
Angebote unt . V 63
Fil . Lange Str . 45.

MrMUmiZr,
3 Jahre alt , sehr
Wachsam , zu verkauf.

Th . Schmidt,
Großenmeer.

Z . v . s. n. H.wint .-
mantel f . 15—17jähr.
Haareneschstr. 85 ob.

sZMMZr
Umständehalb, ein

großer, seltener
HMnnd

in gute Hände billig
abzugeben. Fromm
gegen Schafe und
Geflügel.

Heinr. Oltmanns,
Loy.

MrZMkm.
Empfehle meinen

angek . MenbM
zuin Lechen.

Walt. Brüggemann.
Zu verkaufen

znrei Münder,
1 und 1j4 I . alt.

A . H . Reimers,
Neuenbrok. Wermr Am

zu verlaufen.
Amalienstraße 19.

Zu verkaufen ein
gutes Bullenkalb.

Joh . Martens,
Großenmeer,

Oberströmische Seite

Billig zu verkauf,
ein g . Arbeitspferd,
fromm und zugfest.
Ostbg . Dedestraße15.

Weg . Umz . zu vks.
schön. Hühnerstall m.
Ausl ., Sitzbd.wanne
6 emaill. Gossen¬
stein 5 Ob.teil v.
Stehpult mit Ausz.
5 ttl- emaillierter
Gasherd , 2slammig.

Gartenstraße 4.

Verkaufe od . ver¬
tausche

Mg M.
Joh . Harthus,

Südbäke.
Zu verkaufen
2 WiZ iniüU-
WtMk pssrSn

sowie ein starker

Watentachsen ) .
G. Spiekermann,

Sandfeld bei Brake.

Osternburg. Zu vk.
kupferne Pumpe.

Oeltjenbruns,
Wunderburgstr. 30.
Die Vesten

Kartoffeln.
Eitel Veening,

Kartofsellager Stau,
Telephon 1510.Zu verkaufen eine

zweMr . Lnene
und ein
Kalbs . Bullenkalb.

Diedrich Rüscher,
Dalsper.

Wer . Mod . 7,
billig zu verkaufen.
Kathartnenstr. 23 Pt.

Zu verkaufen aus
Prtvathand

Wll -I- lIMck !« ,
«/ » p § . .

prima Läufer, gute
Bereifung. Angebote
unter V L 938 an
die Gesch.stelle d . Bl.

Zu verkaufen ein
schm . » MM.
D. Bohlen, Nadorst.

Zu verkaufen

Vat . Prämienhengst
„ Rekrut"

, M. Prä-
mtenstute „ Edelbln-
me4 , zweimal Tier¬
schauprämie.

Wlly Onnen,
Nordermoor.

Billig zu verkauf.
Mnrnch

fast neu, mit Gan.
Draht - u. Schlauch¬
reis. . beide Tpd .sreil.
Angeb. unt . V F 933
an die Geschst. d . Bl.

Z . vk . 1 Mädchen¬
rad , fast neu, 2 D.-
mäntel, 1 Kostüm.
Cloppmbg . Str . 37-

Ein Bullenkalb zu
verkaufen.

Schützenweg 34.

Sehr gutes

AWWIök
für 100 -K zu verkf.
JohS . Rehbock L Co.

Elisenstratze4,
— Fernruf 301. —

3u Kausen geMt

Zu kaufen gesucht
NweruachtUll,

ev . mit Auslaus . An¬
gebote erbeten unter
V P 941 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

Zu lausen gesucht
5 AZ 7 M .- ö.

— Land . —
geeign. als Baustelle,
wenn a . abseits ge¬
legen, vis zu 10 Ki¬
lometer nördlich der
Stadt , g. Barzahlg.
Angebote unter G D
311 an die Filiale
Nadorst. Straße 128.

Kl . eins. Kleider¬
schrank zu kauf , ge¬
sucht . Angebote mit
Preis unter V 49 a.
Fil . Lange Str . 45.

Gut. Teppich , 214
mal 314 , zu kf . ges.
Angebt, unter V 55
Fil . Lange Str . 45.
- Für Anfang No->

vemv . suche zu kaiff.
KMmMüa
lkkiML MZ

(3. bis 4. Kalb) .
Rudolf Beckes

Nordenham,
Telephon 533.

Schaufenster.
WMlWM.

ca . 1,88 mal 2,56, zu-
kaufen gesucht.

H . Griepenkerl,
Herbartsttatze 25.

Mehrere Ladungen

zu kaufen gesucht.
LMdMtMtl.

M .-ZMUM.

NWM
zu kauf, gesucht. An¬
gebote unt. V H SSL
an die Geschft. Bl.
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Mäßige Anzahlung
Leichte Ratenzahlung
Billige Preise

. .. ^ UZELM
Markts«

!̂ 7.
L . ' '1

Kill. zu verk . 1 Bett^ mtt Bettstelle , 1
Bettstelle mtt Matr .,
1 Komm. , 1 Kschrl .,
1 Kch .tisch. Z . b . D .--
tag- u. Mittw .nchm.

Ziegelhosstratze 38.

ZyMMMÜH ^ .
fast neu, weiter fünf
Rouleaus , 200 mal
120, ein Sofa mit
Umbau, ein Eis¬
schrank , eine Draht¬
bettstelle mit Matr.

Schlüsselburg,
Bremer Straße 35.

GL ^ S und
Vssat ^ feüs
in großer Auswahl und
noch zu bekannt billigen

Sommerpreisen.
ZMS«g« UzlM
Stau 1 , Handelshof, 1 Tr.

Wasserwelle >

Dauerwelle

Haltbare Ondulation ,!

Maniküre

Schönheitspflege

Reichliches und
gut geschultes

Personal

KW « » WM

BW«
Volkshochschule " von
1926 in 4 Halbsranz-
bänden, je 400 Sei¬
ten. Zu erfragen ab.

bis 8 Uhr.
Rüthningstraße 15.
1 wenig gebrauch¬

tes und
jMÄZ Mllen.
zu verkaufen. Ange¬
bote unter V E 932
an die Geschst. d . Bl.

Zu UM gesucht
Z . kauf . ges . roter

Plüschsessel mtt hoh.
Lehne. Haarenstr. 45

KUgkf
. Tresemage

(Säulenwage ) , pass,
für Kolonialwaren.
Angeb. unt . V C 930
an die Geschst. d . Bl.

<,mas 1000 Mark zu
LMIii tzxrl, Ang. mit
Sicherheit und Zins,
unter U O 920 an
die Gesch .stelle d . Bl.

Anzuleihen gesucht
aus November, evtl,
später,

2Ml 25 800.
10 080. 8000 Md
2Ml 4000 RM.
auf beste Haus- und
Landhhpothek. (teils
erstes Geld) . Ange¬
bote erbitte umgehd.

Wilh . Lübken,
Auktionator,

Burhave (Butjadg .) .

SMMMstM
Bekannter

und beliebter Aus¬
flugsort — Alle Räume

stets geheizt — Kaffee und
Kuchen — Warme Speisen zu

jeder Zeit — Gute, freundl. Bedienung
Gute, trockene Wege von Rastede

und Loy — Für diesjährige
Kohlpartien halte ich

mein Lokal bestens
empfohlen

k . Nllnedmexsr

»er Asvlkelm
MMMAMOM ^ SLZMAMM

Am Sonntag , dem 30. Oktober,
feiert die hiesige Kameradschaft ihren

NsnSverbsIl
im Saal u . Festzelt des „Bremer Schlüssels"
Alt und jung sind allseitig hierzu eingeladen
H . Beusiug Der Führer

kunües-
Kllegettezl

3M
S .,10 . bisi611 . ^ uoi1926

in llogpenbuni
kuche anzul . 300
^ geg . Sicherst und
3 bis 4 Proz . mon.
Angeb. unt . U R 922
an die Geschst. d . Bl.
Nus mündelsich . Hy-" pothek 3000 ^ auf
sofort oder 1 . No¬
vember gesucht . An¬
gebote unt . U V 926
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
5000 Mark.

Sicherheit vorhd. 13
Prozent Jahreszins.
Angb. unt . W A 948
an die Geschst. d . Bl.

MSM

Verloren weißer
kiiMpMMll.
Bitte abzugeben bei

Frau Rührold,
Lindenstraße 12.

Assessor sucht

2, evtl. 1 Zimmer,
mögl. in Nähe der
Gerichte , zu sofort o.
später, mit od . ohne
Verpflegung. Angeb.
unter F V an die
Fil . Lange Str . 45.
Beschlagnahmefreie
4—5-MlM-

MWilNg
zu sofort ges . Evtl.
Vorauszahlung der
Miete für 6 Monate.
Angeb. unt . V G 934
an die Geschst. d . Bl.

kuche kl . Wohnung.^ Zahle Miete ein
Jahr i . voraus . Nä¬
heres Kreuzstr. 211.

Jg . Ehepaar ohne
Kinder sucht

kMWkmu
iMWW.

Angeb. unt . U S 923
an die Geschst. d . Bl.

Suche für einen j.
Herrn zum 1 . Nov.

niübl . ZUkM
M MMUckMö
Angebote mit Preis
erbeten an

Wilh. Pape,
Lange Straße 56.

kiaiMer
M Mi WM
für 2 junge Leute
ges. Angeb. an Rie-
mann , Ziegelh.str . 12

Zu mieten gesucht
auf sofort oder 1 . 11.

WMM .krM
WklUM,

zwei Zimmer, Küche
und etw . Zubehör,
geg . gute Miete. Am
liebsten im nördlich.
Teil der Stadt . An¬
gebote erbittet

Karl Even,
. Adr. Gerd Even," lug- u. Egg.sabr.

Werkt . Frau sucht z.
1 . 11. eins. Zimmer»
ev . ohne Bett . Nähe
Bölts bevorz. An¬
gebote unt . V S 943
an die Geschst. d . Bl.

vm - ZMMWMW,
mit Bad , elektr . Licht u. Zentralheizung,
an guter Lage , gegen gute Miete u. evtl.
Vorauszahlung baldigst ges. von Einzel¬
mieter. — Offerten unter V N 939 an die
Geschäftsstelle dieses Blattes.

3.U8 Ikale

3.M bZarrMWMiieiWe!
R.LiribLurReinette LaumLnuZReinette

Ooläparmäne Lcköner v. öoskop
LsmIseWs ^snlnsr 25 IM . frei i-lsus

5ci?!esendscl <5 Odtt- um! MiNlMu;

Jung . Mann sucht
UW ! . Zimmer

mit voller Pension,
wenn mögl., Clopp.-
burger Str . Angebt,
erbeten unter V 48
Fil . Lange Str . 45.

OAOßllüZ,
1 od . 2 Zimmer , gut
möbl., wird von sol.
jung . Herrn gesucht.
Evtl , volle Pension.
Angebt, unter O 99
an Btschosss Anzg.
Arm., Osternburg.

Schülerin sucht
kM . ZU » .

Nähe Bahnhof . An¬
gebote unt . V K 937
an die Geschst. d . Bl.

8 Eins. , frdl . möbl.
8 Wohn- u. Schlasz.
S zu verm. Zu erst.
K Geschäftsst . d . Bl.

Zum 1 . Dezember
1927 eine

Helle 5-Zimmer-

mtt Zubehör an ru¬
higer Lage an Woh-
nungsber . zu verm.
Anqeb. unt . U P 921
an die Geschst. d . Bl.

G . m. Wohn- u.
Schlafs, mit Küch .b.
a. b . j . Ehest o . Kd.
zu vm . Ltndenstraße
161 , Ging. Milchstr.

Part .vorder-
zimmer, auch

pass , als Geschäfts ; .,
m . Kamm., evt . mit
Weit . Raum , zu vm.

Huntestraße 2.
Möbl. Zimmer a.

sof . od . spät, zu vm.
Ostb . Dedestratze 21.

Möbl. Zimmer m.
Zentr .hz . zu vm., v.
f, Dame. Näst tu v.
Fil . Lange Str . 45.

Zu vermieten
Wzv. Zimmer.

Gartenstraße 23.
Möbl. Stube und

Kamm. z . 1 . 11. an 2
j . Leute zu vm. Näh.
Fil . Lange Str . 45.

Gut möbl. Wohn-
und Schlafz. Nähe
Bahnhof zu vermiet.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.

Best . sonn. Zimm.
an bess. Herrn, am l.
mit voller Pension,
zu vermiet. Näheres
Wallstraße 6 unten.

Kink . Mi . ZUIM
mit 2 Betten, evtl,
mit voller Pens ., a.
sofort zu vm. Ostbg.
Steding . Straße 30.

BuMllräunie
mit oder ohne
LlMkäume

Nähe des Bahnhofs
zu vermieten. Ange¬
bote unter T L 896
an die Geschst. d . Bl.

Mn riNi
MM k?MM8,

passd . für Arzt oder
Rechtsanwalt, Nähe
der Post zu vermiet.
Angeb. unt . T S 902
an die Geschst. d . Bl.

1ÄWW!
§Ms kür meinen

ZM,
der Ostern d . Schule
verläßt, eine Stelle
als Elektrikerlehrlg.
Angeb. unt . V V 946
an die Geschst. d . Bl.

Für 15jähr. willi¬
gen jg. Mann suche
ich Stellung als

MZLGGLL 't
in kleinerer Landw .-
schaft.

Sandstede, Aukt .,
Edewecht.

24jähriges
WM

vom Lande s . Stellst
in besserem bürgert,
oder landw . Hause.
Familisnanschl. und
Gehalt Bedingung.
Angelst , unter V 46
Fil . Lange Str . 45.

3MM5 MMen.
28 Ure alt,

sucht Stll . als Haus¬
hälterin oder Stütze
zum 1 . Novbr. oder
später. Angebote er¬
beten unter Z 200
an die Filiale der
„ Nachr." in Varel.

Suche zu Nov. d.
I . eine Stelle als

UMMing,
schlicht um schl. , am
liebst , in ein. Hotel
oder ähnl . Betrieb.
Angb. unt . V W 947
an die Geschst. d . Bl.

Z0J ., schon i. besseren
Haushalt tätig , sucht
zum 1. November1927
Stellung im bürger¬
lichen oder landwirt¬
schaftlichen Haushalt
bei Familienanschluß
und Gehalt.

Näheres durch
Sandstede, Aukt .,

Edewecht.

MMeMilkm
sucht Stellung . An¬
gebote unt . U N 919
an die Geschst. d . Bl.

ZMM Mann.
22 Jahre , von Be¬
rus Zimmermann , s.
Beschäftigung irgd .-
welcher Art . Ange¬
bote unter U U 925
an die Geschst. d . Bl.

Bewerbungsmaterial
mutz t . Interesse der
Stellensuchend, um¬
gehend geprüft und
an die Einsender
wieder zurüMesandt
Werden . Das Mate¬
rial , besond . Licht¬
bilder und Zeugnis¬
abschrift.. ist oft nur
in wenig Exemplar,
vorhanden und für
weitere Bewerbun¬
gen unentbehrlich.

MUnrrttche
Gesucht aus sofort

ein zuverlässiger
Mverheimteter

FMNM.
G. Gerdes, Ostern-
vurg, Helmsweg.

SeiOsts kür rrrsln
XO>OniiL!wLMsrr - ui . XLftss-
3pS2 : >s .!gssOsiLst Oftsrn

1 i- Slllislg
rrrlt g ei t s r ZOstiestbüchewig

i^ I". W >SOl " >Ü>!_ISS !">
O !OSNOl_Il-Q

KraftfahrzerrgführSV
Ar alle Klassen bildet gut, gewissen-
haft und preiswert , auch ohne
Berufsstörung, aus

Auto -FahrschuleA . Wüst
Oldenburg i. O -, Heiligengeiststr. 1a
Fernruf 1247

Suche per 1. Januar od. früher
einen gewandten, zuverlässigen

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein

Knecht
der mit Pferd , um¬
zugehen weiß.

Friedr . Hempe «,
Gastwirt,

Klein-Scharrel
bei Edewecht.

Wort jMU
MM UM

gesucht , firm tn Jn-
stallat. , Elektrotechnik
und Schlosserei . Cv.
volle Pension.

Ingenieur Weser,
Brake t. Old.,
Telephon 367.

Gesucht ein

H. Lausten,
Dampfbäaeret,
Donnerschwee,
Telephon 2375.

Gesucht auf sofort
oder 1 . Novbr. etn

W« « r
nicht unter 20 Jahr.

R. Münchmeyer,
Rastede.

Derselbe muß sich auch zumGesuchder-
Landkundschaft eignen. Schrift!.
Bewerbungen mit Lichtbild,Zeugnisabschrift,

und Gehaltsansprüchen erbeten
in « ssumsaa . « v « < er, < ea« l. o.

Eisenwaren und Maschinen

Vertreter
! von leistungsfähigerSchuhriemenfabrik!
zum Besuch der Klernkundschaft Ar den
Freistaat Oldenburg bei hoherProvision
sofort gesucht. — Angebote unt. UL 924
an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Wir suchen zum baldigm Antritt einen
kaufmännischgebildeten

Verkäufer
als Reisenden.

Carl Wille, A.-G .,Sektkellerei und Weingroßbandlung,
Oldenburg t.

^ekrllug
mit Obersekundareife

zu Ostern gesucht

8WZMZW
wr SIAM BKÜ KM

Weibliche
Ges . ein Mädchenvon 16 bis 18 Jabr .,

d . z. Hause schlafen
k. Haarenstr. 45 ob.

Wegen Verheirat,
des jetzigen suche ich
zum 1. Nov. einen

MW . M Mt
Mrd . umg . km.

Diedr. Kuck,
Gristede.

Gesucht zum 1 . No¬
vember ein älterer,

WM . UM
kMÜW . MMer,

welch , ev . mtt melkt.
Vier Kühe.

H. Schulz,
Ovelgönne, Breitst.

Gesucht MMr
jlllM MM,

der alle Arbeiten m.
verrichtet, bet Gehalt
und FamMenanschl.,und ein

MVchM,
welch, melken kann.

Carl Meyer.
Vielstedt bei Hude.

gesucht zum 1 . Nov." saub. , zuv. Halbt .-
miidchen . Meld. 6—7
um. WürzV . Str . 10i

Perfekte

für sofort ins Haus
gesucht . Zu melden
Mittwochvormitt. b.

Frau Bunger,
Btsmarckstratzei.
Suche zum 1 . No¬

vember für meinen
Privathaushalt

ein kreuniWes
junges Mädchen

bei voll. Familien¬
anschluß . Persönliche
Vorstellg . erwünscht.
Frau Elise Onüen

Wwe.,Jever i. Oldb„
Anton-Günther -Str.

mtt guter Schulbil¬
dung gesucht.
Angeb. unter T 2498
an Büttners Ann.-
Exped .. Handelsüof.

Vertreter (in)
^ tüchtig für Stadt und Land von bedeu¬
tender Versicherung gesucht. Offerten
unter U W 927 an die Geschäftsstelle
dieses Blattes

Gesucht zum 1 . No¬
vember etn zuverlss.
NNÄM ^ drewt.
Bremer Straße 22.

Gesucht aus sofort
oder 1 . Novemb. ein

Mädchen
von 17 bis 20 Jah¬ren für leichte häus¬
liche Arbeiten.

Frau Fliege,
Hauptstraße 52.

Gesucht zum 1 . No-̂
vember f

M MWMZN
MM WÄM

zur Erlernung der
Küche und d . Haus¬
halts , schlicht u . schl.

A . Brüggemann,
Rastede,

„ Rasteder Hof".

V MM « ,
die Wöchentlich einen
Nachm , n. Ohmstede
kommt . Angebt, un¬
ter V A 928 an die
an die Geschst. d . Bl.

, WM NmZ,
kiMk . kWMn
od . junges Mädchen
mtt guten Empfeh¬
lungen, welches zu
Hause schlafen kann.
Guter Lohn.
Ofener Str . 48 oben.

Gesucht zum 1. No¬
vember

eio liNtberes
jllWZ MVchM.

nicht unter 20 Jahr,
Frau Gerh. Diers,

Bäckerei,
Neuenburg.

WM MM8
ZtMDtWÜM

für Agenturgeschäft.
Bewerbung, mtt Ge¬
haltsansprüchen und
Bild erbeten unter
V U 945 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

WÄM
von 15 bis 17 Jah¬
ren, welches stricken
und etwas nähen k.,
für ^ Tage gesucht.

Frau Behrens,
Nadorster Straße 22.

Gesucht auf sofort
ein MMdtes
junges

für Haushalt und
Laden.

Georg Meier,
Kötermoor

bei Schwei.
Gesucht zum 1 . od.

15. November
MW . « Wen
für meinen landw .-
schaftlich . Haushalt.
Angeboie unt . V 64
Fil . Lange Str . 45.
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SZris sekA-ärL^eKs VesekLckre.
Holzhausen ist euch doch bekannt?
Es liegt im Oldenburger Land
Nicht weit von Wildeshausen.
Dort lebte einst ein Bäuerlein,
Das wollte gern getvählet sein
Und schön Diäten schmausen.
Damit 's nun noch ein Stimmtet » sing,
Das mit auf seine Rechnung ging,
Daß 's Bäuerlein man wählte,
Nahm Liste es und Tintenfaß,
Lief eiligst seinen Weg fürbaß
Zum Nachbar auf dem Felde.

Zum Schreiben gab's nicht Tisch noch Bank.
Doch ' s Bäuerlein bedacht's nit lang'
Und breitet aus die Erde
Die Liste säuberlich und rasch
Und stellt darauf die Tintenflasch ',
Damit dem Wind es wehrte.
Der Nachbar unterschrieb geschwind
Doch — Weh ! — da kam ein großer Wind,
Stieß um die Tintenflasche.
Die Liste ward ein schwarzer See-
Das Bäuerlein schrie Ach und Weh.
Doch dann kriegt es Kurasche.
Denn 's Bäuerlein war sich bewußt,
Daß es die Liste retten mutzt'.
Es war doch „seine" Liste.
Und wenn auch Tinte schändlichschmeckt,
Hat 's Bäuerlein sie aufgeleckt,
Da 's Löschblatt es vermißte.

Soff Tinte durstig , wie ein Gaul.
Schwarz ward die Zunge , schwarz das Maul,
Die Neese und die Poten.
Schwarz wie der Deuwel — Mord und Brand!
Spie 's lauter Tinte in den Sand
Und schimpfte wie nach Noten.

Allein die Lifte, die war hin
Mit all den schönen Namen drin,
Ging auch nicht zu erneuen ; «
Dazu war leider keine Zeit,
Da alle Wähler weit und breit
Im Dorfe sich verstreuen.
Da stand es nun wie Tintenklaus,
Sah schwarz Wie seine Liste aus
Und war wie sie vernichtet.
So geht es, wenn man Stimmen sängt
Und nur an seinen Vorteil denkt.
Der Windstoß hat gerichtet.
Nun schmeckt dem Bäuerlein nichts mehr,
Kein Koffee und kein Köhm un Beer.
Doch woll 'n wir 's Beste hoffen,
Daß ihm die Suppe gut bekömmt
Und glücklich wird herausgeschwemmt,
Was Tinte es gesoffen!

Spottdrossel.

IsgÄttekes.
Aus Jägerkreisen wird uns geschrieben: Während in

früheren Jahren die Treibjagden meist alle bis an das
Ende der Jagdsaison , mindestens aber bis zum Hubertus¬
tage , dem 3. November , hinausgeschoben wurden , werden
sie hier in unserem Lande in den letzten Jahren schon viel¬
fach gleich nach Beginn der Hasenjagd abgehalten . Das hat
seinen Grund in dem Umstande, daß nach dem oldenbur-
gischen Jagdgesetze jeder Grundeigentümer auf seinem
Grund und Boden zu jagen berechtigt ist .^ nsolgedessen geht
den Pächtern von Jagdrevieren das aus demXRevier aus¬
wechselnde Wild Zum großen Teil verloren , Weines von den
anliegenden Grundbesitzern weggeschossen wird . Deshalb
sagen sich die Jagdpächter , daß es für sie zweckmäßiger ist,
frühzeitig Treibjagden zu veranstalten, ! als dieselben auf
spätere Zeit zu verschieben, weil es sonst ja von Tag zu
Tag in seiner Zahl durch Abschuß seitens der Nachbargrund¬
besitzer vermindert wird . Treibjagden fanden hier in der

näheren und weiteren Umgebung der Stadt schon in der

verflossenen Woche statt und werden auch in der jetzigen

Woche veranstaltet . Die Folge davon ist , daß jetzt in der
Stadt , auf den Märkten und an den Türen , verhältnismäßig
viel Wild , namentlich Hasen, zum Angebot kommen. Aus der
Hasenjagd ist zu beobachten, daß sich das neue oldenburgische
Jagdgesetz im Verein mit anderen zur Schonung des Wild¬
standes getroffenen Verfügungen günstig ausgewirkt hat;
denn in fast allen Jagdrevieren des Landes haben sich nach
Aussagen in Jägerkreisen die Hasenbestände gegen die Vor¬
jahre merklich vergrößert . Das war am Sonnabend auch
auf dem Wochenmarkte, der ja immer eine ziemlich zuver¬
lässige Illustration der Jagd Verhältnisse zur Zeit der Jagd
bietet, Zu beobachten, indem dort sehr viele Hasen zum Ver¬
kauf auslagen.

Auch waren dort einige Waldschnepfen zum Ver¬
kaufe. Diese Vögel sind auf ihrem Zuge -südwärts schon
seit einiger Zeit bei uns eingetrofsen und halten sich, wie im
Frühling auf ihrem Zuge nordwärts , hier vorübergehend
in unseren Waldungen auf . Einzelne Exemplare verbleiben

I auch den ganzen Winter in unseren Gegenden . Diese werden
von den Jägern „Lagerschnepfen" genannt . Die Wald¬
schnepfen sind für die Weidmänner eine hochgeschätzte und
vielbegehrte Beute . — Auf den Jagdgängen werden von den
Jägern jetzt die verschiedenen Drosselarten (Kram-
metsvögel ) in großer Zahl angetroffen , die ,aber nur wenig
beschossen werden , weil sich ihr Abschuß bei den hohen Mu¬
nitionspreisen nicht lohnt . Früher wurden diese Vögel hier
in Dohnen ( Schlingen ) zu tausenden gefangen und kamen
dann in großer Zahl an den Markt , wo sie manchmal zu
Hunderten an den verschiedenen Verkaufsständen zum Ver¬
kaufe auslägen . Jetzt sind die Krammetsvögel unter das
jagdbare Wild ausgenommen , und der Fang derselben ist
verboten . — In den niedrig belcgenen und mit Wasser¬
flächen und Wasserzügen durchsetzten Jagdrevieren wurde
in letzter Zeit auch viel Wasserwild, namentlich Enten
in verschiedenster Art angetrossen , das ebenfalls in großer
Zahl im Bilde der letzten Wochenmärkte erschien.

Die Kolonisten in Rot!
s Elisabethfehn , 24 . Oktober.

In welcher Weise sichin diesem Jahre die katastrophale
Lage in den alten Kolonien des Amtsbezirkes Friesoythe
auswirkt , zeigte eine Versammlung des Schiffer - und
Kolonistenvereins e . V. , Elisabethfehn. Es
stand nur ein Punkt auf der Tagesordnung : Be¬
sprechung über die mißliche Lage der Kolo-
nisten im Jahre 1927 und eventuell zu treffende
Notstandsmaßnahmen. Die Versammlung war sehr
zahlreich besucht; unter anderen waren auch die Gemeinde¬
vorsteher der Gemeinden Ramsloh und Bartzel anwesend.
Der Vorstand , Herr G . R . führte aus , daß in Elisabeth¬
fehn in diesem Jahre eine besonders mißliche Lage bestehe.
Die Kolonisten seien auf die Einnahmen aus Torf
angewiesen, und infolge der überaus schlechten Witterung
sei in diesem Jahre wenig Torf trocken geworden . Es könn¬
ten nach seiner Schätzung höchstens zirka 50 Prozent ver¬
laden werden . Dieses wäre bei manchen auch Wohl schon zu
hoch geschätzt.

Herr E . führte hierzu noch näheres aus . Es müßte in
irgendeiner Weise geholfen werden ; ob aber Kredite vom
Oldenburger Staat zu beschaffen wären , glaubte er nicht.

In der Diskussion wurde ausgeführt , daß unbedingt
durch Kredite geholfen werden müsse . Herr R . ist der Ansicht,
daß hier unbedingt vom Staat eingegriffen werden müsse,
La doch von dieser Stelle die Kolonisten angesiedelt seien.
Es könne keinesfalls im Interesse des Oldenburger Staates
liegen , daß die Kolonisten von ihren Kolonaten Vertrieben
würden.

Ebenfalls führte Herr K . aus , daß unbedingt vom
Staat geholfen werden müsse , eine Steuerermäßigung bzw.
ein Erlaß würden Wohl nicht den gewünschten Erfolg zei¬
tigen . Es müßten unbedingt langfristige Kredite beschafft
werden.

Gemeindevorsteher B . führte aus , daß er gerne dafür
eintreten wolle, daß eine Ermäßigung bzw . Erlaß der Ko-
munalsteuer in der Gemeinde Bartzel für eine bestimmte
Zeit erfolge. Er glaubte auch Wohl annehmen zu dürfen , daß
ein derartiger Antrag im Gemeinderat angenommen würde.

Herr R . dankte Herrn B . für die Unterstützung, betonte
aber, daß unbedingt doch auch noch von der Regierung durch
Kredite geholfen werden müsse . Eine Stundung der Steuer
würde weniger Wert haben ; es müßte dann unbedingt ein

Erlaß der Steuern erfolgen.
Gemeindevorsteher B . führte aus , daß , falls tatsächlich

die erwähnte Schuldenlast bei den einzelnen Kolonisten
bestehe , Wohl kaum geholfen werden könne, da dann die Auf¬
bringung der Zinsen nicht möglich wäre . Stundung bzw.
Erlassung der Steuer könne eventuell auch in der Gemeinde
Ramsloh erfolgen . Nach seiner Ansicht müßte eine Stun¬

dung der aufgenommenen Kredite erfolgen . Ungünstig sei

hierbei allerdings , daß ein großer Teil der Kunstdünger¬
kredite bei Privatfirmen genommen sei . Es müßte vor allen

Dingen festgestellt werden , wodurch die Schuldenlast bei den

einzelnen entstanden sei , und ob dem einzelnen auf Grund

seiner bestehenden Schulden in irgend einer Form geholfen
werden könne.

Herr F . führt noch Einzelheiten über die Entstehung der

Schulden aus . Herr R . führt die jetzige Lage in der Haupt¬
sache auf das ungünstige Jahr 1927 zurück . Falls keine Un¬

terstützung erfolgen würde , so wäre sicher anzunehmen , daß
ein großer Teil der Kolonisten von seinen Kolonaten ver¬

schwinden müßte . Es wäre ja schon sehr zu begrüßen , wenn

seitens der Gemeinden dis Kommunalsteuer für eine be¬
stimmte Zeit erlassen würde . Augenblicklich wäre die Lage
so, daß sich jeder Arbeiter besser stände, wie ein Kolonist, der
von morgens bis abends auf seinem Kolonat arbeiten
müßte.

Herr B . führte aus , daß , falls eine Petiton an die Re¬

gierung gegeben würde , auch die entsprechenden Unterlagen
vorhanden sein müßten.

Herr K. ist der Ansicht, daß eventuell in Form der früher
geaebenen Tipulaschädenkredite auch heute ähnliche Kredite
beschafft werden müßten.

Herr R . führte aus , daß nach der erfolgten Aussprache
nach seiner Ansicht folgendes zu unternehmen ist:

1 . Die Herren Gemeindevorsteher nach Möglichkeit zu ver¬
anlassen, daß sie einen Erlaß der Kommunalsteuern be¬
fürworten und dafür eintreten.

2 - Es ist eine Petition an die oldenburgische Staatsregie¬
rung zu richten, daß der Staat evtl, einen Notstands¬
kredit für die hiesige Gegend genehmigt. Diese Petion
müßte durch eine Kommission überbracht und
durch diese erläutert werden . Bei eventuellen Krediten
können natürlich nur solche Leute berücksichtigt werden,
die nach vorheriger Prüfung durch eine Kommission fest¬
gestellt werden.

Herr B . führt in bezug auf die Gesuche auf Steuerermäßi¬
gung aus , „daß dieselben einzeln ausgestellt werden und
von den einzelnen unter Schilderung seiner Lage an das
Amt Friesoythe umgehend eingereicht werden müßten.

Herr R . schlägt vor , daß eine fünfgliedrige Kommission
gewählt Wird, die die Petition ausarbeitet und nachher der
Regierung vorlegt und persönlich mit ihr verhandelt.

Es Werden sieben Herren vorgeschlagen und gewählt.
Es sollen bei den Verhandlungen mit der Regierung

hinzuaezogen werden der Generalsekretär des Oldenburger
Bauernvereins , Dr . Brendebach, Oldenburg , und der

'
Landtagsahgeordnete B . Heidkamp, Barsset.

Der Vorschlag wurde angenommen.
Soweit der Sitzungsbericht . Es sieht also wirklich

trostlos aus in der hiesigen Gegend . Hoffentlich bringen die
Verhandlungen mit der Regierung den gewünschten Erfolg,
damit wenigstens der Winter 1927/28 keine Kata¬
strophe für die hiesige Gegend herbeiführt . Die augen¬
blickliche Witterung läßt ja jede Hoffnung auf Besserung der
Lage der Kolonisten schwinden. Ein großer Teil des er¬
zeugten Torfes , der die einzige Einnahmequelle für die
hiesige Gegend darstellt , wird naß bleiben und nicht verladen
werden können. Falls nicht noch eine längere Trockenperiode
eintritt , ist der noch aus dem Felde stehende Tors total ver¬
loren und erfordert sehr viel Arbeit , da das Lagerfeld im
nächsten Frühjahr wieder geräumt sein muß . Die Olden¬
burgische Staatsregierung wird sich den Tat¬
sachen sicher nicht verschließen, und es wird allgemein ange¬
nommen , daß sie in irgend einer Form helfen wird . Viel¬
leicht wäre ja auch ein Eingreifen des Reiches zu
erwägen . Es werden doch gerade in letzter Zeit erhebliche
Summen für Neuanfiedlung bewilligt und es ist doch sicher
eine Notwendigkeit , zuerst einmal die bestehenden Kolonien
lebensfähig zu erhalten . In normalen Jahren hat schon
ein Kolonist einen schweren Stand , wenn aber derartige
Jahre eintreten wie das ' Jahr 1927, wo keine Erträgnisse
aus Landwirtschaft und Torfwirtschaft zu erreichen sind, i st
der Kolonist unrettbar verloren , wenn ihm
nichtinirgend einer Form geholfenwird.
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Dem Landtag ist eine ganze Reihe von Eingaben zu¬
gegangen , die darauf abzielen , besonders den unteren Grup¬
pen eine Aufbesserung ihrer Bezüge zu gewähren . Der Ol-
denburgische Beamtenbund ( Vorsitzender M . Blohm) bit¬
tet , der Landtag wolle namentlich den Beamten der Gruppen
1 bis 6 eine Notstandsbeihilfe gewähren . Der Betriebsrat II
der staatlichen Behörden ( G . Ruß und H . B r u h n ) bittet,
auch für die Angestellten des Oldenburgischen Staates die
einmaligen Beihilfen für die Besoldungsgruppen 1 bis 6,
mindestens jedoch 1 bis 5 , und zwar für Verheiratete 59
Mark , Unverheiratete 30 -Mark und für jedes Kind 10 Mark
zu bewilligen . — Der Zentralverband der Angestellten
( Heitmann) bittet , daß der für die unteren Gruppen im
Reich gewährte Betrag von 200 Mark als Einheitssatz
zur Auszahlung kommt. — Der Bund oldenburgischer
Staatsangestellten (Vorsitzender Bernd) bittet , daß 1 . den
Angestellten der Gruppen 1 bis 4 eine einmalige Beihilfe,
wie beabsichtigt, nachträglich gewährt wird , 2 . auch den An¬
gestellten der Gruppe 5 eine einmalige Beihilfe in derselben
Höhe wie 1 bis 4 zu gewähren , weil diese Gruppe wirtschaft¬
lich ebenfalls schwer zu kämpfen hat.

Der Landbund (Dr . Müller) richtet an den Landtag
die dringende Forderung , so lange von einer Neuregelung
der Beamtengehälter grundsätzlich abzusehsn, als der not¬
wendige Mehraufwand einzig und allein von den Real¬
steuern getragen wird . Die wirtschaftliche Notlage der die
Realsteuern zahlenden engbegrenzten Bevölkerungsgruppen
läßt eine weitere Belastung nicht zu. Der Landbund kann
trotz seiner nicht grundsätzlich ablehnenden Haltung erst einer
Frage der Beamtengehaltserhöhung nähertreten , wenn der
Finanzausgleich grundlegend geändert , das Zuschlagsrecht
zu den direkten Steuern den Ländern und Gemeinden zu¬
gestanden ist und so die Lasten gerechter auf breitete Schul¬
tern verteilt werden können.

Der Landtag hat in seiner dritten Versammlung ein¬
stimmig beschlossen , eine Eingabe der Förster und Re-
Visrjörster der Staatsregierung zur Berücksichtigung zu
überweisen , mrt der Maßgabe , die Förster und Reoiersörster
vom 1 . April 192V an zu zwei Dritteln in Gruppe 7 und
zu einem Drittel in Gruppe 8 einzustusen. Der Abg . Oelr-
jen fragt an : Warum hat das Staitsmirüstermm diesen
Beschluß nicht durchgeführt?

Mss WZM ANS Äei » KLrsAÄUNASV0S °Ssge
MSL - ÄSHH?

Man schreibt uns von geschätzter Seite : Diese Frage
kann heute noch niemand beantworten , auch ans dem Land¬
tage nicht. Es handelt sich nicht darum , ob die Gehälter dm
oldenburgischen Beamten erhöht werden sollen oder nicht,
sondern darum , wie die Mittel aufgebracht wer¬
densollen. Es ist jedem Abgeordneten klar, daß es aus
die Dauer ein unhaltbarer Zustand wäre , die oldenburgischen
Beamten in ihrer Besoldung schlechter zu stellen als die
Beamten des Reichs und der anderen Länder . Dieser Stand¬
punkt ist auch von den Gegnern der Vorlage offen als richtig
anerkannt worden . Die überwiegende Mehrheit des Land¬
tags ist sich aber einig in der Auffassung, daß die Art und
Weise, wie das Reich hier vorgegangen ist , eine Rück¬
sichtslosigkeit gegen die Länder bedeutet. Vermut¬
lich wird dies auch noch in einem Beschluß des Landtags
zum Ausdruck gebracht werden . Der Reichssinanzminister
hat es abgelehnt , den Finanzausgleich zwischen Reich und
Ländern zu ändern ; es ist also Aufgabe der Länder , sich die
Mittel selbst zu verschaffen. Daran ändert auch die Tatsache
nichts, daß die Ueberweisungen Vom Reich möglicherweise
höher sein können als bisher ; es handelt sich eben um eine
Dauerausgabe , die aus Landesmitteln bestritten werden
muß , denn ob diese Mehrüberweisungen bleiben, steht keines¬
wegs fest.

Wer im Vorjahre sich noch mit dem Gedanken trug , daß
es möglich sein könne, die Gewerbesteuer abzubauen
und das Hauszinssteuergesetz baldmöglichst ver¬
schwinden zu lassen, der ist bei den Verhandlungen in diesen
Tagen eines anderen belehrt worden . Wenn auch die Vor¬
lage bei der Vorschußzahlung nur eine Erhöhung der jetzi¬
gen Steuern um 11 Prozent vorsieht, so muß man sich doch
darüber klar sein, daß die Mehrausgabe an Gehältern für
Staatsbeamte , Angestellte und Lehrer einschließlichPensionen
sich in den kommenden Jahren auf einen Betrag beläuft,
der einer Erhöhung aller Staatssteuern um mindestens
75 Prozent entspricht. Kann die Wirtschaft diese Lasten tra¬
gen ? Diese Frage muß verneint werden . Industrie , Handel
und Handwerk mögen zum Teil die Möglichkeit haben , die
Preise zu erhöhen , die Landwirtschaft hat diese Mög¬
lichkeit nicht. Die oldenburgische Landwirtschaft ist durch
die Steuergesetzgebung der letzten Jahre mit Staatssteucrn
erheblich stärker belastet worden als die preußische, und es
ist - erklärlich, daß die Vertreter der Landwirtschaft im Land¬
tage sich mit aller Macht dagegen auflehnen , nun auch in

diesem Falle die Hauptlasten wieder übernehmen zu sollen.
Die Grundsteuer wird als Staatssteuer bereits mit 160 Pro¬
zent herangezogen , während die Gewerbe- und Hauszins-
stcucr mit >00 Prozent eingestellt sind. Die Vertreter der
Landwirtschaft haben mit aller Bestimmtheit erklärt, daß sie
einen gleichmäßigen Zuschlag zn den jetzigen Steuersätzen
ablehnen , wobei die Anregung gegeben ist , die einzel¬
nen Steuern auf einen gleichen Satz zu brin¬
gen. Eine solche Beordnung würde der preußischen näher
kommen. Es ist weiter angeregt worden , die gesamte Ver¬
waltung zu vereinfachen um das Heer der Be¬
amten zu vermindern , wobei darauf hingewiesen worden
ist , daß kein Staat auch nur annähernd eine solch hohe Zahl
von Beamten habe , wie Deutschland. Welchen Weg der
Landtag wählen wird , steht noch nicht fest . Möge dieser Weg
zu einer gerechten Lastenverteilung führen , denn mit dem
Schlagwort , die Vorlagen abzulehnen , kann die Angelegen¬
heit nicht abgetan werden , nachdem das Reich vorangegan¬
gen ist und fast alle anderen Länder gefolgt sind. a.

KANptpr ' eßS 'WSVtGMMg «ZGE
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* Oldenburg, 24 . Oktober.
Auf dem Zentralviehmarkt Zeigte der Oldenburger Herd¬

buchverein den leider nicht allzu zahlreich erschienenen Inter¬
essenten wieder ein schönes Bild züchterischen Lebens und Fort¬
schrittes. 54 Bullen , durchweg hervorragendes Zuchtmaterial,
standen in drei Altersklassen im Wettbewerb um die Haupt¬
preise. 37 Bullen wurden prämiiert , und zwar folgende:

A. 1 . Altersklasse (geb . von März 1922 bis einschl . Oktober
1924) . 1 . Preis von je 300 Rm . : a) Landgraf 18088 , Bes. Herrn.
Stolle und Genossen , Iserloy ( erhielt außerdem einen 1 . Nach¬
zuchtpreis von 150 Rm . und den vom oldenburgischenMiniste¬
rium ausgesetztenNachzuchtpreisvon 200 Rm . b) Jung -Land-
graf 18300, Bes. Georg Grashorn -Rahde (außerdem 4 . Nach¬
zuchtpreis von 75 Rm .) .

2 . Preis von je 250 Rm . : a ) Darius 18258, Bes. Diedrich
Kruse und Genossen , Elmeloh (außerdem 2 . Nachzuchtpreisvon
125 Rm.) . b ) Deutschmeister 18298 , Bes. Joh . Haverkamp-Hude.
e) Düker 18242, Bes . Heinr. Heinemann-Neuenwege (außerdem
2. Nachzuchtpreis von 125 Rm .) . d ) Gong 18321, Bes. Heinr.
Ahrmann , Gut Altona.

3 . Preis von je 100 Rm . : a) Zinzendors 2 18099, Bes. Fr.
von Essen -Rastede, b ) Landgraf 2 18322 , Bes. Gutsverwaltung
Wittemoor (außerdem 3 . Nachzuchtpreisvon 100 Rm. ) . c) Land¬
graf 5 18347 , Bes. H . Grashorn -Bookholzberg (außerdem 4.
Rachzuchtpreis von 75 Rm.) . d) Bär 18292 , Bes. Bullenhal¬
tungsgenossenschaftVielstedt (außerdem 3. Nachzuchtpreis von
100 Rm.) .

B . 2. Altersklasse (geboren von November 1924 bis einschl.
Oktober 1925) : 1 . Preis von je 300 Rm . : a ) Frauenlob 18424,
Bes. Frau Marie Büsing, Mansholt , b ) Landgraf 8 18371, Bes.
H . Wennekampund Genossen , Döhlen.

B . : 2 . Preis je 250 ^ a) Landmann 18462, Bes. Heinr.
Hohnholz, Brandhöfen ; b ) Günther 18 464 , Bes. D. Martens
und Fr . Wellmann, Westerholt; c ) Gaufürst 18 485, Bes. Bul¬
lenhaltungsgenossenschaftHundsmühlen ; d ) Fürst 18 436, Bes.
Friedr . Diers und Genossen , Heidlamp.

C. : 3. Preis je 100 a) Landjunker 18 495, Bes . Fr . C.
Kayser, Eversten; b ) Ewald 18 376 , Bes. Georg Helms, Ofen;
c ) Germanikus 18 463, Bes. Joh . Tapken, Wiefelstede ; d ) Othel¬
lo 6 18405, Bes. Joh . Kläner-Dötlmgen ; e) Götz 18470, Bes.
Friedr . Brengelmann , Kleinenkneten; f ) Gerhard 18 459 , Bes.
Gerh. Menkens, Tweelbäke; g ) Graf 18 484 , Bes. Diedr. Damke,
Tweelbäke; h ) Ebro 18 400 , Bes. Ehr . Woltjen, Deichhausen; i)
Primas 18448, Bes. Fr . Jüchter , Sahren.

C. 3. Altersklasse ( geb . v . Nov. 1925 bis einschl . April 1926) .
A . : 1 . Preis 300 Landvogt 30 012 , Bes. Joh . Hienen, Wiefel¬
stede . — B . : 2 . Preis je 250 a ) Gaugraf 30 025, Bes . Joh.
Kunst , Schlutter ; b ) Hapag 30 036 , Hinr . Abel, Brettorf ; c)
Darms 5 30 018, Bes. H . Schütte, Elmeloh ; d ) Jung -Bruno
18481 , Bes. Bullenh.-Gen. Bekhausen. — C. : 3. Preis je 100 -K:
a ) Gambrinus 18 499 , Bes. Hinr . Wieling, Bookhorn; b)
Grimm 16 454, Bes . Wwe. Haverkamp, Hurrel ; c ) Deutsch¬
meister 2 30 053, Bes. Adolf Meyer, Grüppenbühren ; d ) Herold
30 049, Bes. Joh . Meyer, Loyermoor; e ) Geheimrat 18 490,.
Bes. Hinr . Gebken , Neusüdende; f ) Othello 11 30 077, Bes.
Stierh .-Gen. Lüerte; g) Gauritter 30001, Bes. Herm. Ahrens,
Hasbergen.
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Die westliche Hälfte des Pferdemarktplatzes und der
angrenzende Kasernenplatz

sind bei regnerischem Wetter streckenweise kaum zu passieren.
Pfützen und Flächen mit tiefem Dreck reihen sich aneinander.
Bei dem überaus lebhaften Fußgängerverkehr über beide Plätze
ist hier zur Abstellung des Uebelstandes eine gründliche Auf¬
höhung mit Schlacken und Sand dringend erforderlich.

Mehrers Passanten.
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Starker und anhaltender primärer Lustdruckanstieg, der öst¬
lich fortschrcitet, führt dazu, daß sich in nordöstlicher Richtung
ein Hochdruckkeil über Deutschland hinweg vorschiebt . Dadurch
wird der Zustrom kalter Polarluft unterbunden und die nach
Süd rückdrehendenWinde werden Erwärmung und zeitweises
Aufklaren zur Folge haben. Dieser günstigere Witterungs-
charakterwird dann gestört werden durch eine neue, zurzeit süd-
südwestlich Island liegende Depression, die bei südwestlichen
bis westlichen Winden mit ihren Aufgleitregenfronten unser
Gebiet streifen wird.

Aussichtenfür den 26 . Oktober: Bei zunehmenden südlichen
Winden wenig Temperaturänderung , stärker bewölkt, Nieder¬
schläge.

Aussichten für den 27 . Oktober: Bei nach West drehenden
Winden Fortdauer der zu Niederschlägenneigenden Witterung.

SvLefkakteii.
H . B - Vielen Dank für die Einsendungen. Wir können den

Prozeß längst nicht in dieser Ausführlichkeit bringen und sind
an unsren Berichterstatter gebunden, von dem wir die Ueber-
zeugung der Unparteilichkeit haben.

Leserin. Wir haben Ihren Vorschlag der Polizei über¬
mittelt . B . D. !

A. G. Die größten englischen Schiffswerften sind Armstrong,
Whttworth L Co ., Newcastle o . T„ Harland und Wolfs in Belfast,
John Brown L Co., Sheffield, Cammell Laird L Co. in Sheffield,
Workmann, Clark L Co . in Belfast , Fairfield Shipbuilding
L Engineering Co . in Glasgow, Viüsrs Ltd ., London SW . 1.

Rnndfunk-Progr. Hamburg, Bremen , Haunoves , Kiel
Hamburg 3S4.7 . — Bremen 40V . — Hannover 297. — Kiel 254,2.

Mittwoch, 26. Ott . 16 .15: Hamburg, Bremen: A . Janllen:
Warfen und Deiche . » 16 .15 : nur Hannover: Solsttenkonzert.
Tui: Scherzando. — Popper : Tarantelle. — Samt -Saens : Der
Schwan. — Eodard : Berceuse. — Tieurtemps: Fant , appasswnata.
G 16 .15 : nur Kiel: Norag-Orch . G 17: Hamburg lalle Noragsender) :
Kapelle Maulchrist. K 18 : Hamburg, Kiel, Bremen, Hannover:
Konzert. S 19 : Hamburg lalle Noragsenber) : K. Mmor : Von
fremden und deutschen Wörtern. G 19 .25 : Hamburg. l̂alls Norag-
sender ) : Prof . Lebmann " - - - - ' . -
sischerei zur deutschen L
lender ) : „ Gevatter Tod'
m iüni Auszügen von E . König Anschl .: Konzert.

Rundsnnk -Brogramm Langenberg (Welle 468 .8>. Münster
(Wells 241 .9). Dortmund (Welle 283) ans dr» Sende»
räumen Köln. Düsseldorf . Münster . Dortmund. Elberfeld.

Mittwoch, 26 . .Olt . 13 .10: Köln : Mittagslonzert . Leit. : Graes.G 15 .45 : Köln : E. Borkmann: Frauenstunde. G 16 .15 : Köln:Dr . Hammer: Aus der Alltagsarbelt einer deutschen Schule.
? ^ -Vsi Köln : Vespsrkonzert von E . Pieper (Koloratursopran) .K . D -lseit lKIavier) , R . Grote lEello). Gal : Suite . — Reger:Romanze. Scherzo. Sonatine . B 18 .40 : Köln : A . Stecher: Bastsl-
funk . G 19 .15 : Köln : P . L. Esch: An unser Jungvolk ! Der
tapfere Junge . T 19 .49 : Dortmund: Dr . Beck-Harpen: Dis
philosophischen Strömungen der Gegenwart in ihren Hauptoer-tretcrn: W . Diithey . S 20 .19 : Münster: „Feier des Minnesangs" .Dr . Schulte: Frauenlob und Minnsdienst. — Preis des Minnesangs.Ein Wettstreit, zusammsngestellt nach alten Tertsn und alter Musik
von Dr . Schulte , und H , Oestr. Vers. : Der Herold, das Liebes-
tribunal, die Minnesänger. — „Aucassin und Nicolette" . Eine
Sangesfabel aus dem Hsnnegau, geschrieben von einem unbekannten
Erzähler des 13 . Jahrhunderts . Als Rundfunkhörsvisl bearbeitet
von H . Oestr. Sielleit . : W . Wahl . Pers.: Der Vorsänger, der
VorsprsAer: Graf Earin von Beaucairs , der Vater Aucassins: die
Mutter Aucassins: Aucassin: der Vizegraf von Beaucairs : Nicolette,
seine Pflegetochter: der Türmer, der Hirte, der Knecht , Zirtenchor.
G 22 .15 : Köln : Sport . G 22 .39 : Münster: Konzert des Trompeter¬
korps der 1 . Abt . Artl .-Reg . 6 . Musikm. Eoldberg.

MungsimUmr
verleiht bsr Tabakmischung unserer milbsüjrsnSPfg . ZIgarstts
Aue »« Wsrains zsne Feinheit unb Ausgeglichenheit im
Geschmack . roelchs bas Entzücken Sss Kenners hsrvor-
ruft, unb gewährleistet bauernbe Gtsichrnäpigrsit^
unter Ausschluß aller HualLtäts sehrvankurrgLNPa

1SSK
-



? ? ^

ffek-MgsdL!
^

rrtilil lg -i« sg di dlsk aennoveg ^

Isur äis riobtiZs ftösrmg obi^snLpriosivortss
ds.bsii ^vir tolgsvös krsiss LusgSLötrt:

1 . PM : 1 M oü. MllrlllWsr -klSlMt.
r vreis : 1 MlÄMmsr
Z. PkW : 1 KSMkWlMWZ

4.-7 . krW: 4 kkirrrSösr !. ZMM s. Uenkn
8.-17. Drm: 18 UleckWsrsls
18 .-78. Prm : 8 Mi8 -WMls
71 .-58. RW : 36 MÄMiLiM
sovis sws grolls LueLÜI diverser Trost¬

preise in rsiesoäsr LllskUdravA.

ZM» "LÄL N j» .
äsr aus äis riodiiASLösung swssväst . Ois
? rsiss ivsräev LllsZsiost. Oie Llossnäuii^
muL sokort erlolrisa mrä, vsnpküekist

Tis Lu niokis.
xürbssoväsrs xxeivUosolits Luskuvkt v̂ircl am
fiaoirporto gebeten . Lobrsidsn 8is sokort an

Nsi» llrivst, krsunrrliÄelg kir . 472.

Bekanntmachung
Der Reichsffskusbeabsichtigt , das an der

Veckitaer Chaussee belesene Gelände des ehe¬
maligen Luftschiffplatzes in Ahlhorn in Größe
von 8 ba 80 ar 20 gw nebst darauf stehendem
Fachwerksgeväude , Holzwohnbaracke und
Skallgebäudezu verlausen. ,Die Berkaufsbedingungen liegen im Ge¬
schäftszimmer 26 des Landesfinanzamts
Oldenburg, Markt 13, aus.

Schriftliche , mit der Aufschrift „Grund¬
stückskauf Ahlhorn" versehene Angebote sind
bis 28. d . M ., vormittags 10 Uhr, an daS
LandesfinanzamtOldenburg einzusenden.

Oldenburg , den 11. Oktober 1927.
Der Präsident

des Landessinanzamts Oldenburg
I . B . : Pralle

Die Schaugräben, Deiche und Höhlen
sind bis Mittwoch, den 2. November d. I -,
in Ordnung zu bringen . Alsdann Vorge¬
fundene Mängel werden gebrücht und aus
Kosten der Säumigen ausverdungen.

Der Vorstand : Suhr.

^ ÜMiZNMMfsMMMil » . k . ll. HZA
W Zweigverein Oldenburg W

Es wird an die seit 1924 bestehende Jugend-
^ grnPpedes Baterl -Frauenvereins vom Noten

kK . euz eine neue Abteilung angegliedert. —-
/ Anmeldungenvom 24.— 31 . Oktober schriftlich
> oder mündlich in der Zeit von 2—4 Uhr

nachmittags, außerdem Mittwochabend von
8 - 9Ubr bei FräuleinMargarete Riesebieter,
Bismarckstraße 11 . .Der Vorstand.

ßmmße ZM
Bellissl : A«VM»W

AugksM M SM Z. MM . M/
Gemäß Z 35 der Wahlordnung wird nach¬

stehend ein beim UnterzeichnetenWahlkom¬
missar eingereichter, vom Wahlausschußfür
gültig erklärter Wahlvorschlagin der zuge-
iassenen Form bekanntgegeben.

Kennwort: WahlvorschlagErdmann.
1 . Gemcrnderatsmitglieder:

Erdmann, Heinrich , .Landwirt, Schmede
Suhrkamv, Gerhard , Landwirt, Sandhatten
Meyer, Wilhelm, Landwirt, Hatterwüsting
Wessel, Diedrich , Landwirt, Hatten III
Baumüller, Lkarl, Kaufmann, Streek
Egbers «Eibers ) Heinrich,LandwiruDmgstede
Varkemeyer, Karl , Landwirt, Streekermoor
Hartmann, Georg, Landwirt, Munderloh
Diekmann , Wilhelm, Schneidermstr. . HattenI
Künnemann. Georg, Hauptlehrer , Hatten II
Meyer, Heinrich , Landwirt, Hakten II
Gerdien, Friedrich, Landwirt, Sandüatten
Vöckmann , Johann , Landwirt, Munderloh
Vetermann, Fritz, Landwirt, Hatten 1
Sanders , Friedrich, Landwirt, Streekermoor
Geerken , Hermann, Landwirt, Hatterwüsting
Rodiek , Gerh. Heinr., Landwirt . Dinguede
Battermann, Hinrich , Landwirt, Streek

2. Ersatzmänner:
Hollmann, David, Landwirt, Sandhatten
Witte , Hinrich , Landwirt . Hatterwüsting
Braun , Karl , Oberinspektora . D-, Streek
Brengelmann. Heinrich , Landwirt, Hatten I
Fiedler, Heinrich , Landwirt, Munderloh
Ostendorf , Hinrich , Landwirt, Streekermoor
Gramberg, Lüder, Landwirt, Dingstede
Steenken, Heinrich , Landwirtz Hatten II
Arnken , Hermann, Pächter, Schmede

Es ist nur dieser gültige Wahlrorschlag
eingereicht worden. Gemäß Artikel 16 , Ab¬
satz 2 der Gemeindeordnung gelten die auf
vorstehender Vorschlagsliste Genannten als
gewählt.

Es findet daher gemäß Z 36 der
Wahlordnung eine Wahl des
Gemeinderats am 6 . Nor». 1927
nicht statt.

Hatten , den 22. Oktober 1927.
Der Wabtkommiffarr

SLnitker, Gemeindevorsteher.

Kl . Wohnhaus
mit grobem Obst - und Ziergarten außerhalb
der Stadt zu verpachten. Angebote unter
B B929 an die Geschäftsstelle dieses Blattes

Bad Zwiickenah « . Zimmermann
I . Berding in Ilschhausen will am

Freitag , dem28 « Oktober,
nachmittags 3 Ubr,

in H . Beniings Wirtshause , daselbst , daS
von Fahrradhändler Ripken, Edewecht , er¬
worbene

Me Wohnhaus
17 w lang und 10 m breit, im ganzen oder
geteilt, ferner:

mehrere Haufen Kanthölzer (eiche)
„ 166 lfd . W Latten „
„ Lfd . M Sparren

1 Hobelbank
diverses Zimmerergerät
mehrere eiserne Stange«
10 006 Mauersteine
mehrere Fach Fenster und Türen
diverse Haufen "sich. Bodendiele«

in verschiedenen Längen
1 starke BodenlsiLer
2 eiserne Bettstellen u . a . m.

öffentlich meistbietend auf geraume Zahlungs¬
frist verkarsten lasten

Kaufliebhaber ladet freundlichst ein
Bölts . Auktionator

Unter meiner Nachweisung steht eine
an günstiger Lage belesene

ZchM - mS
LZMyNttM

mit guten Gebäuden und 8 Hektar Acker¬
et . Grünländereien mit Antritt zum 1 . Mai
1928 zum Verkauf.

Liebhaber wollen sich baldigst mit mir
in Verbindung setzen.

Aukt. Fr . Huntemann,
Schöne m vor bei Delmenhorst.

Vieh - Verkauf
Rastede. Hausmann Hinrich Töpken,

Hostemoft bei Rastede, läßt am
MWE SM28 . WM.

nachmittags 3 Uhr:
18 MW3 MMN,

(Herdbuchtierc) ,
sowie: 1 fast neue Breitdreschmaschinemit

3facher Reinigung ( Fabrikat Holthaus ) ,
öffentlich meistbietend mit längerer Zah¬
lungsfrist durch mich verkaufen.

kr . ZWk , AM.
Verkaufe

fehlerfrei sM fehlerfreie

1 schwerer 7jühr. Oldenbg. Wallach,
sowie ein öjähriger Hannoveraner

M Wallach (langschweifigi.
^ V Außerdemsuche reell . Abnehmer für

MM MKWK
jede Woche.
A . Addicks, Bortwardcn

WiÄ- «ÄUßlßWlk
mit Sägerei

mit großem Kundenkreis und an bester Ge¬
schäftslage aus sofort preiswert zu verkaufen.
Nähere Auskunft wird gerne erteilt.
Hude i. O . H . Haverkamh . Aukt.

MMU -AM
zu verkaufen, guter Läufer, neue Lackierung,

versteuert 1150 Mark
A . Marahrens , Varel

Neue Straße 6 Telephon 508

k . Lcilksräl
8v!i !os8p !ak 11 i ^ pr . E tseiligengsistsst. 8

LmtMmj Wö edöllisodö kömiAvAMZick
kür vswsn - rmck Hsrroa -OLräsrobsa , kortisrsn,

Dsppiods , § säsrn , lllrwärslmks asv.

IrKWMMM M 24 SttmSM

als Uranus-
7 :0MMt L5 1

'MAL

dlisäsrisZsu : Lisxsmisr - llrogsris
iioksnköiron, L.!sxLu<lsrstiLÜg,

Lvsrstsu: llrogsris Lpiaillei', llauptstralls57.

l

SlWlIW«.
^000 Stück tn Verschieden«« Größen8 i-sck«»-- Mi_ _ » -

Ssummoii - Li WM LAZMSM.

SE »S««N, » Ä«,
' . Lager techn. Bedarfsartikel.

Babrrdoikirstzs LT. Ksruivr . VLL

Geschäftshaus
fast neu, belegen im Mittelpunkte der Stadt,
steht durch mich für 25 000 bei 5000 ^
Anzahlung, zum Verkauf. Schöne Wohnung
u. Laden sind bezngsfrei. Auf dem Grund¬
stück ist seit langen Jahren ein gutgehendes
Geschäft betrieben worden.

E . Heimsath, Auktionator,
Bergstraße 17 s. — Fernruf 536.

AMMEn.
Auflegematratzen,

auch für alte Betist.
passend , liefert bill.

E . Fleck,
Jakobistratze 21,

beim Pferdemarkt.
bkut erhalt. Wtnter-^ mantel s. 12—14j.
Jungen bill. zu vkf.
Krahnbergstr. 1a o .,
beim „Grünen Hof" .

Im Aufträge der Erben der
Fra « Wrve . Johanne Albers »hier-
selbst, habe ich das

Herbartstratze 24
belegene herrschaftliche Hans-
gxundstürk öffentlich meistbietend
z« verkaufen.

Zweiter Verkaufstermi«

UWM. M 28. VMS 1S27
nachmittags 4 Ahr

im Restanrant „Hans Schöneck",
Hierselbst.

Die Besitzung besteht ans einem
in gutem Zustande befindliche«

Zweifamilienhaus
mir besonders schönem Garten.

Die Antern»ohnung ist jeder¬
zeit bezngsfrei.

Besichtigung 10 bis 3 Uhr.

list . ULM, M . A« MlS.

VA« « -8UL» M
Kittistssicis . . . .

WssLftssicis . .
V/asLftssicis mit ^wim
f? sins Wolle . . . .

NS« DK°VM« » A
Zaokon , l^ srlno . .
fijomädossn , stlstlno

. 3 .10

. 3 -HO

L . KQ
3 . S0

^ ullsrcjsm ciis bskgnntsn kvlgp ^ sn 2
unci RlbsiiL

S« ss» °-MZMrMD
filabs lmmsi ^tvkss t- ZgLN ln sllsn ssoimsn uvcl
Qualitäten

/XulZerclem blstst mein rsloftftLltlgss V/oll-

ivstSnIsgSt ' günstige ^ instLnfsgelegenftsitsn

ln I-Isrten - nnci Osmen - Pullovern , Westen,

Oamsn - Xlslüskn , Î Lcloftsn - u . Knsdsn - /^ n ^ ügsn

Vk' smsn LöDSZtr 'ÄSTS 17 -W

Verk . oder vertau¬
schen gegen Vieh ein

kSiis . AulMer
MV » KkilskSlÜ « .
Gebr. Beckhusen,

Außendeich b. Brake.

zxssunäsa

.Vslärsvin*
^at«rr«a6ikü xssrbütrt

j uster kt». 342681̂ Lr
« rtKÄt «Irr.LÜcd« T»,

sis

^
I. 0.

StrRSs 4L
vorrLp-vrogsris,

j Oosnsrsekv. 8tr. 62 1

Mehrere große

sowie gut erhaltene
— Ms —

besonders billig zü
verkaufen.

C. Rahlwes,
Wafsenplatz 8.

LWßGssM

Zu verk . Mrd
(Pony ) , Zugfest und
fromm, und ein gut
erhaltener leichter

Ml« gen . ,
Zu besehen bei

Bierverleger
Lange, Berne.

M,rieftauben zu vkf." Koppelstratze 4.



Mist
Eiiserner

jzn verkaufen billig.
Kanalstrabe 11.

Wz

Unsere Qualitäten und Preise sind als Spitzenleistungen
bekannt. — Größte Auswahl.

MKLLÄSL MLRÄ
Schwarz und Marengo , zlveireihig, Samtkr . . «3,00—35,00 ^
Schwedenform, modernste Stoffe . . . . . 68,00—84,50 „
Feinste Mäntel auf Astrachan . . . . . . . 89,00 „
Elegante zweireihige Rockpaletots . . . . . 49,50 „
Aus echten Münchirer Loden u. Kamelhaar . 48,00—21,00 „
Zweireihige und Raglan -Gummimäntel . . 39,50—12,50 „

Echte Münchner Lodenjoppen . . . 32,25—85,00 „
Faltenjoppen , warm gefüttert . . . . . . 87,50—14,00 „
Prima Winterlodenjoppen . . . . . . . . 18,00—12,00 „
Gefütterte Lodenjoppen . . . . . . . . . 14,00— 8,00 „
Moderne Sportjoppen . . . . . . . . . 19,00—12,50 „

' M . ZLLMWG
Beste Stoffe und Ausarbeitung , sehr elegant . 94,50—68,00 „
Blaue u. farbige Kammgarnanzüge . . . . 88,00—42,50 „
Moderne prima Herrenanzüge . . . . . . 62,00—35,00 „
Starke solide Herrenanzüge . . . . . . . 34,00—18,00 „

Blaue Knabensporlanzüge . . . . . . . . 34,50 —18,50
Gemusterte Knabensportanzüge . . . . . . 24,00—14,00
Starke Tirteyknabenanzüge . . . . . . . 19,50—11,00
Billige Knabenanzüge . . . . . . . . . 9,50— 4,80
Gestrickte Knabenanzüge . . . . . . . . 18,00— 4,75

LZG^ z?GLL>

SOKSMl LLSSGMl
Etwa zweitausend Hosen jeder Art , von der billigsten

Bucksktnhose bis zu der feinsten Kammgarnhose, sowie Berufs¬
und Arbeitshosen jeder Art . Außerdem Breecheshosen und
Knickerbockers jeder Art , von dem Preis von 2,95 bis 25

Ecke HaareN - und MoLLenstraße

Nadorster Straße

Rmr 3 Tage
Dienstag — Mittwoch — Donnerstag

Täglich 5.30 und 8.15 Uhr. Mittwoch , 4- 6 Uhr : 50 Pf.

Der fabelhafte Spislplan
Rudolph Schildkraut in dem Groszsilm

M NM
MM M « ei

( Seine Söhne)
Der Schicksalsweg eines verlorenen SohneS in

8 fesselnden , spannenden Akten

Ferner
Der gewaltige Sittensilm

Ein Spiel von Liebe und Leidenschaft in 6 Akten

Ab Freitag

NeMKÄMMW»
K » 2

. '
k-.s

kdrzssler „
Z2"

NM5ZZ ZW sLl ÄLl lWM-

Lkr^slsr „52 ^' ist LUS Zleieksm einwankfrsisn Llstsrial ksrZsstsllt
unk wurks mit ker ZIsieksn auLerZewokniieliön 6esckielr1ick1:sil
konstruiert wie kie ankeren V/a §sn , kie Ken Kamen Lkr^slsr in
Ken entferntesten leilen ker Krks bekannt Zemaekt Irabsn.
Lkr^sler „52" bietet noek vielen lausenden kie NöZIickksit , sieb

^kie nickt enksnks Krsuks 2U vsrsekaKen , einen Lkr^slsr su besitLSn.
Leben Lis sieb im eiZsnsn Interesse Kiesen wunksrvollsn V/aZen
in meinem Ausstellungsraum an . Lle werken sied an ker Zs-
sebmsikiZen Kraft kes auf Keksrn montierten Visr2Zilinker-Notors bs-
Zsistsrn ! Lis werken von kem unAswöknIicbsn Komfort kes VVaZens
sntLÜelct sein ! ftrobsfabrt okns Kosten unk olme Vsrbinkliedksit

k » . SMZ . —

ab Kabrilr loliannistlial , fünffach bereift

S « r1 » » II?
Petersfehn . Der Landwirt Georg Bohljc

in Petersfehn , Woldlinie, läßt wegen a » -
derwetttgen Unternehmens seine an der
Chaussee belesene beste

MM - kMM
bestehend in vollständigen Wohn- u. Wirt¬
schaftsgebäuden und

8,71,44 Hektar 105 Sch .-S.
besten Garten- , Acker-, Grün - und Wiesen¬
ländereien, alles kultiviert, mit Antritt zuiu
1 . Mai 1928 oder nach Vereinbarung ver¬
kaufen . Die Stelle liegt geschlossen.

Ein Teil des Kaufgeldes kann zu mäßi¬
gen Zinsen .längere Zeit stehen bleiben.

Erster Verkausstermtn steht an auf

AkÜU . dkl! A . MO» M ?.
nachmittags 5 Uhr,

in Bölts ' Gasthaus in Petersfehn.
Auskunft erteilt auch der Auktionator

H. Brötje , Osternburg, Bremer Straße 63.
Georg Schwarting,

i . Fa . Schwarting L Gent, Oldbg.-Everstc » .

USINSM8M « .

Wl MM « M
Ln der Markthalle

HelligsnZsistwall 5 — Kernruf 1549

Zum HKNsschlachteK
eirrschließl . Därmereinige»

empfiehltsich
G . Snhr » Bloherfelde
Postenweg 15

MM 12 AZ 15
CM SmMielj m
gAk Wmterkütter.

G. Willen, Bloh.

Zu verkaufen ein
älteres , noch sehr gi.

MMMM.
billig.
Sägeret G. Eiting»

Gristede.

KAMM
kür 7k M.

zu verkauf. Zu erfr.
Geschäftsstelle d . Bl.

Nadorst. Zu verk.
eine schöne , nahe am

Kalben klMM
stehende
Joh . Büßelmann»

Kreyenstraße.

Ortsgruppe Oldenburg
Donnerstag, den 27 . Oktober, abds. 8 ' Iw.

bei Pape , am Wall

MfMS.
Frau Schepp , Bremen , spricht über:

.rrkMBosMrLlrvll IN ll. SeWSUzSTVLkWo' .' : -

Freie Aussprache Eintrm " e.

zum Bremse Freimark»
bei genügenderBeteiligung

am Mittwoch , Sonnabend und Sonntag
Ab Oldenburg 14 Uhr, Marktplatz

Ab Bremen nach Vereinbarung mu dl ' »
Fahrgästen. Fahrpreis hin u . zurück

Kartenverkauf Schalter 1 des Postamts
Meldeschluß an den genannten Tagen

um 11 Uhr vormittags

IlelUrPlele
imwi6si ' l'llf !iO>i äis 3 IstÄsio Isgs
OisnsiÄg , lvliftwoeli u . Ooklnsi -stsg

Riss « -» WW

nettosslls

MUM

W
Ms
AiD

Ab ftsuis ! Illui» 3 Dsgs!

llksWÜZ 88KlZ filV liöl' 8öli ! 8Ll !W IlZiKÄ!

vskHskwiik
7 Liits vaolr äsm bsrädmtsn glsiodvLmiZsv.

Ilomav von I - vü ^ ig Esng ' Iiolsr

In -Isr litslrolle : Willislm Oistsols
mit lZoSts ksinwslcl uvä Ksmpsns

Liv Nim . äaroliirslit von stürwisobsm ^ .tsm cksr
Lsrgvslt . vmspovvsv vom 2au.dsr clss Hoodivaläss —
lAn Film von dlsvsvlrsv voll vvZsbävckiZtsr
ftsbovskraft , voll Ltärks vvck lHäsvsodakt in iürsr

I -isbs . . . in ihrem klsk

L.nüsräsm:

llaMtKSZ VvVNWß
Line Iisitors Lubilropl - Lklärs in 7 Urtsn
Für alls ldsnts von 18 bis 80 labrsn

Uugsnkllvsts ksbsn nsvlimiktsgs
S Ukn 2uieft1!

Üpislrsitsn: Oionstag u . OonnsrstaZ sb 5>L Ebr
Hur Nittvoebs ab 4 ftbr srmäüix ; ts krsis

^ /K/it - voch .

k '- ^

' '--s MM

bisuts äsk 5 . Isg
lüßliki vor vollbesetztem nna stürmiskr

beZsislsrlem tlsuss

VSkStÄk^iSS Ok0 !l65tSP

blschimittaßsvorstsllung
n 1 a n g 4 .20 llkr , linssenöttvung 4 lkbr

Preise : 1 - plstz 1 .20 klsoß 1 .50 Sperrsitz2

flbenavorstellung
AnknnZ S.lv llbr , iinssenötknunß l Ltunäe trüber
Preise: 1 . Platz 1 .50 klang 1 .75

Sperrsitz 2 .50 ^

WWZÄ MR ZZ- Z Wt

pslepbonlscbe Kartenbestellungen können nicbt
entgesensenommen «leräen

tM veule Iisbvllkkrsv- vmll lkrvulaneil
ktsis « vsttllglltvll wMr

M Me » Mer M
mit ksm neuesten , lautstarksten

KörmittsI ksr ^Vslt

„KLsursus V
» L-. Ll . rrntl E . I ' vlrl . Si -! iii6in -x s «, « rvSe 34

N » ÄISMit
VorkükrvNK : Oonnsrstns :, 27 . Okt ., vov
10—2 llbr . IZnsobwanns Hotel , Oslmsn-
borst . — Donnerstag , 27 . Okt ., von
3 —7 llbr , Dansa -llotsl , OlcksubnrA l . 0
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Allerlei vom
Zur Einführung in die vom Harzklub Olden¬

burg angekündigten Lichtbildvorträge.
III.

Doch „Neues Leben blüht aus den Ruinen."

Im gleichen Augenblicke schon , in welchem der neuge¬
borene Brocken seinen Granitkops aus jenem stark abradier¬
ten „Hart-Horst " der längst verschwundenen „Variskischen
Hochalpen " neugierig heraushob, kam das Verderben über
ihn: jeder Regentropfen, der das ungeschützte Haupt trifft,
dringt in die Poren , die Haarrisse , die Sprünge ; die in ihm
enthaltene Kohlensäure nagt und löst und der sprengende
Frost besorgt das übrige. Binnen „kurzem "— geologisch
gedacht ! auch hier sind „ tausend Jahre nur wie ein Tag !"
— binnen kurzem ist das Riesenhaupt gespalten, geknickt,
zerbrochen , und donnernd rollen und stürzen die abgespreng¬
ten Massen am abschüssigen Oberkörper zu Tal . Nur ein
ganz geringer Teil ist bis heute auf der mählich flacher und
flacher gewordenen Kuppe liegen geblieben und wird ledig¬
lich in den Zahlreichen Harzführern als Hexenwaschbecken,
Teufelskanzel usw. noch weiter gerollt. Neuerdings sind sie
übrigens einer recht zweckvollen Bestimmung zugeführt: sie
sind vom rührigen Brockenwirt Schade, der den ehrenden
Beinamen Ritter Walpurgis führt, zu Startbahnen für die
in der Walpurgisnacht einreitenden Hexen sreigegeben.
Seine liebenswürdige Burgfrau Walpurga macht dabei die
Honneurs. Da nun zu dem auch vom Harzklub Oldenburg
im kommenden Jahre geplanten Brockenritt ein gewaltiger
Andrang zu erwarten ist , wird den zahlreichen herzigen
Hexen der „Vaterstadt" dringend geraten, sich schon am
ersten der angekündigten Vortragsabende beim Flug - und
Wanderwart des Klubs eine Start -Karte zu sichern . Es soll
noch verraten werden, daß an diesem Abend der von einem
Vorstandsmiigliede des Klubs neu konstruierte „Besen mit
Soziussitz" vorgeführt werden soll — Hexe vorne, Herr
hinten, wie es sich gehört und manchmal auch besser aus¬
sieht! Unterrichtgratis!

Doch mir scheint , ich lasse mich von den Hexen verführen,
etwas abzuschweifen— wir haben vorhin nur erst gesehen,
wie die Geister der Luft den Brocken richtiggehend geköpft
haben, und müssen uns noch umschanen , wo die rund 1000
Meter Rumpf geblieben sind . Deren Abtragung hat der
Granitriese eigentlich selbst verschuldet . Denn als er beim
Emporsteigen die über ihm lagernden heimatberechtigten
Artgenossen mordete, erweckte er gleichzeitig ihm feindliche
andere Wesen zum Leben: Wassernixen hört man plötzlich
pochen und klopfen — aus allen Ritzen und Fugen springt
der klare Quell und eilt und rast in furchtbarem Sturz und
Sprung talwärts — Sand , Schutt, Geröll und riesige Blöcke
mitreißend. Gewaltige Arbeit haben in dieser Hinsicht die
an seinem eigenen Leibe geborenen Wildbäche geleistet: die
Radau (sprich : Rad° au , von Aue, gleich Fluß oder Leneke !)
und die Eiker — gen Harzburg zu ; die Ilse — gen Jlsen-
burg; die Holtemme — gen Wernigerode; die Kalte Bode —

gen Schierke.
Standen ihnen zur Eiszeit auch noch Hilfstransporteure

in Gestalt von massigen Gletschern zur Seite ? Es scheint
nicht , denn obwohl die ganze norddeutsche Tiefebene bis
etwa 100 Kilometer nördlich vom Harz bergehoch mit Nord¬
landseis vergletschertwar , obwohl die Grenze des „ewigen
Schnees" im Harz dauernd bei nur 700 Metern Höhe lag
— gegen beispielsweise 1150 Meter , im Riesengebirge —

vr . ^
°
Lolle.

zeigt sich doch die eigentümlicheErscheinung, daß die Harz¬
berge während der Eiszeit von nennenswerter Gletscher¬
bildung frei geblieben sind . Nur Spuren ganz schwacher
Eisströme will der Geologe Kayser , wenn ich nicht irre , in
der Gegend von Schierke gefunden haben, wodurch dann die
Geröllfelder dort eine weitere Erklärung finden würden.

Es bleibt also dabei, daß die genannten Flußlänfe beim
Felstransport die Schwerstarbeiterwaren . Daneben haben
sie aber noch wettere tüchtige Arbeit geleistet: das sind die
gewaltigen Einschnitte, die sie in Brust und Schulter des
Eindringlings — und in ihrem weiteren Lauf auch in das
Dersongestein des alten Gebirges als Täler und Schluch¬
ten eingekerbt haben.

Was heute noch im Quellgebiet oder zu Seiten dieser
Jungbäche als Nadel, Pyramide , Kegel, Säule oder in
riesigen Würfeln himmelwärts ragt, wie z. B . die
Schnarcher -, die Zeter- , die Hohne- , die Wolfsklippen, der
Jlsestein e trttti «zrmutt — sind als „Erodierte"

, d . i . aus
irgendeinem Grunde weniger abgenagte Felspartien , an¬
zusprechen , deren Spitzen ursprünglichin gleicher Ebene mit
der alten Oberfläche des Brockenmassivs lagen, etwa in
lockeres Gestein eingebettet und aus diesem herausge¬
waschen , herausgenagt.

Eine ganz andere Rolle als diese brockengeborenen
Wildbäche spielen dem Brockenmassiv gegenüber die beiden
bedeutendsten Harzströme, die Oker und die Bode. Sie pro¬
fitieren aus dem Ausstieg des neuen Berges Wohl durch
einzelne kleinere Zuflüsse, sind aber im übrigen zweifelsfrei
in ihrem ganzen Laufe als Wasserzüge des alten Harz-
Horstes anzusprechen , die Richtung ihrer Täler war also seit
wieviel Jahrtausenden, Jahrmillionen vorher schon fest¬
gelegt? Diesen Weg nun suchte der Neugeborene den alten
Herrschaften mit seinen granitharten Gliedern von verschie¬
denen Stellen zu sperren : der Oker mit einer wegwerfenden
Bewegung des quer durchs Bett gelegten kleinen Fingers
der linken Hand — von Küste und Huthberg hin zu Kahl¬
berg und Brautstein, etwa 1^ Kilometer unterhalb Romker-
hall, der Bode mit einer lässigen Hebung des rechten Unter¬
arms , den er gemütlich in ihr schön gemachtes Bett,
etwa ab Wendesurth, hinemschob . Zum Ueberfluß rie¬
gelte er ihr den Ausfluß zur Ebene noch gänzlich ab,
indem er ihr im Rauberg die rechte Faust mitten in den

Man kann sich die Wut vorstellen, mit der sich die
alten Wildwässer auf den Eindringling stürzten . Ihre
mörderische Waffe ist dabei jene scharfe Säge , deren „ein¬
zelne Zähne die mitgeschleppten Sand - und Geröllmassen
bilden"

( Neumayr) . Von der Furchtbarkeit dieser Waffe
bekommt man einen Begriff , wenn man erfährt, daß z . B.
der Fluß Simeto in Sizilien , dessen Lauf im Jahre 1603
durch einen Lavastromdes Aetna abgedämmt wurde, inner¬
halb 300 Jahren durch diese Sperre ein Bett von durch¬
schnittlich 40 Metern Tiefe und 20 Metern Breite genagt hat.
Oder daß sich der Rio Colorado in den „wenigen Millionen"
von Jahren , die seit Beginn der Pliozänzeit vergangen sind,
eine 200 Klm. lange, 10 Klm. breite und 2000 Meter tiefe
Schlucht mit senkrechten glatten Wänden (ein Canon) in die
Felsen zu sägen vermochte . Mit dieser furchtbaren Waffe
griffen unsere beiden Flüsse an, und in kurzen Schlangen¬
windungen hat die Bode den Granitarm in ihrem Bett nicht
Weniger als achtmal kreuz und quer durchsägt , den Daumen
aber kurz oberhalb Thale bis zur Wurzel glatt von der Faust

abgeschnitten . So kamen die steilen Abstürzeder Roßtrappe
und des Hexentanzplatz-Plateaus zustande.

Die Bode zeigt in ihrem Unterlauf, in einem ihrer Größe
angepaßten Maßstabe natürlich, alle Ufersormen, die ein in

Felsenboden - eingeschnittenerFluß nur aufweisen kann:
beim Austritt aus dem Gebirge ein breites, tiefes Waldtal,
eine « eine Insel umschließend ; etwas weiter hinauf dahin¬
brausend zwischen Ufern, die zu Schluchten sich verengern
zwischen mehr als 200 Meter hohen, senkrecht abstürzenden
Felswänden , zimr verkleinerten „Canon" des spanischen
Amerika , zur „dass " des französischen Jura , zur „Klause"
und „Klamm" der deutschen Alpen.

Auch an „erodierten" Felsen ist kein Mangel . Ein Blick
auf den „Hirschgrund

" oder den „Bismarckfelsen" genügt.
Und an und in ihnen sind wieder alle Formen in zier¬
licherem Maßstabe „erodiert" , von der Nadel bis zmn Wür¬
fel, der auf einer schlanken Säule balanziert.

Und wieder ganz anders sieht es im Okertal aus , durch
das einstmals ganz gewaltige Wassermassen in viel stärkerem
Gefalle über wildestes Geröll zu Tal brausten. Diese „Rie-
sensäge" machte kurzen Prozeß mit dem Klotz, den der
Brocken in ihr Bett schob : binnen kurzem war er bis zu
einer Tiefe von 4—500 Metern und in einer Breite , die -
ein vielfaches von der des Bodetals beträgt, vollständig weg¬
rasiert . Das abgetrennte Glied am linken Flußuser weist
heute noch eine Höhe von fast 700 Metern auf.

Wie es gekommen ist , daß dieser einst gewaltigste und
wasserreichste Fluß des ganzen Harzes in der troffneren
Jahreszeit heute so wasserarm ist , und seine Ufer da , wo
das Gefälle geringer wird , immer niedriger zu werden
scheinen , darüber und über die trotzdem so überwältigen¬
den landschaftlichen Schönheiten seines großartigen Tales
in einem nächsten Kapitel.

Polirei Tsgesbei 'iekt vom 24 . Oktober.
Gestohlen wurden: 1 . Am 22 . Ott. vor einem Hause in

der Kurwickstraße von einem Fahrrade eine Aktentasche aus
schwarz geriffeltem Leder . In der Tasche befanden sich ein
Photographen-Apparat , ein Raster -Apparat u . eine Zahnbürste;
2 . am 21 . Okt. aus dem Hofe eines Geschäftshauses am Stau
ein Herrenfahrrad , Marke „ Dürkopp "

; 3. am 22. Ott. vor einem
Hause an der Ecke Haaren - und Lange Straße ein Damenfahr¬
rad , Marke „Dürkopp ".

Fe stgenommen wurden: 1. Am 21. Okt. wegen Zech¬
prellerei der KaufmannE. L. aus Weener -Ems ; 2 . am 22 . Ott.
wegen Diebstahls der Maurer H. B . aus Donnerschwee . — 3.
Wegen Trunkenheit wurden 6 und wegen Obdachlosigkeit 4
Personen in Schutzhaft genommen.

Gefunden wurden: Am 15 . Ott. in der Nadorster Straße
eine Aktentasche mit Inhalt ; am 24. Ott. in der Schützenhof-
straße ein Herrenfahrrad , Marke „ Mifa"

, Nr . 256 543 . — In
der Nacht vom 23 . zum 24 . Oktober erfolgte an der Ecke Nador¬
ster- und Lindenstraße ein Zusammenstoß zwischen 2
Personenkraftwagen. Ein Kraftwagenwurde stark be¬
schädigt . Personen sind nicht verletzt worden.

Mein wundervolles Haar
verdanke ich einer systematischen Pflege mit Lavarensalz , das
man in allen Apotheken und Drogerien erhält . Für eine

Waschung genügt eine Lösung von 10 8 in 250 a Wasser . Spär¬
liches Haar wird danach von nachhaltiger Fülle , geschmeidig
und leicht sristerbar.

Mbert 6eUe»»t.
Roman von Carl Traut.

- rloxz -riAÜt iv Verfasser , Krefeld.
46 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Kabula sah ihn ganz erschrocken aus ihren großen
Augen an.

„Wer das sagt, der lügt ! Sie kamen in mein Zelt ge¬
schlichen . Beide fast zu gleicher Zeit ! Ich floh erschrocken vor

ihnen in den Hintergrund und stieß einen Hilferuf aus . Als
mein Mann kam, war das Unglück schon geschehen . Wir

haben sie liegen lassen , wie sie gestorben sind . Jeder mutzte
sehen , daß sie von ihren eigenen Messern erstochen waren.
Dies ist die Wahrheit, Herr !"

Der Kommissarsenkte den Kopf und dachte lange nach.
Endlich entschied er:

„Man gebe ihnen ein Zelt !"
Er winkte einen seiner Leute heran.

„Bartjekoff, du übernimmstdie Wache ! Die Leute blei¬
ben unbehelligt!"

Albert schickte einen dankbaren Blick zu dem sternenuber-
säten Himmel. Das war Rettung — das war Erlösung. —

Seine Füße zitterten, als sie dem Kosaken , der sie in ein

Zelt führte, voraufgingen.
Er fühlte den Druck der warmen Hand Kabulas . Spre¬

chen konnte er nicht . Eine heilige Scheu vor dem großen
Wunder, das ihn mit kräftiger Hand am Rande semes Gra¬

bes ins Leben zurückgerissen , verschloß ihm den Mund. Und

wie ihm erging es Wohl auch Kabuls. — Das Schwergen
aber redete in geheimnisvoller Sprache mit tausendZungen

^ ^
Der

'
Kommissar kam nach einer Weile und ließ Albert

vor das Zelt rufen. Er führte ihn an ein Feuer, das in der

Nähe des Sees zum Schutze gegen die Mückenplage angezün-
dei worden war . .

Sie setzten sich einander gegenüber. Lange starrte der

weitzbärtiqe Fremde ins Feuer. Dann hob er die großen,

strengen Augen, in denen der Widerschein der Glut rot auf¬

flammte, zu Albert.
„Erzählen Sie ! " befahl er kurz.
Und Albert erzählte von seiner Jugend , von seinem

Leben mit der Schwester, von Arbeit und Entbehrung, von

seinem endlichen großen Erfolg.
Der Russe horchte auf. Sein Kinn mtt dem Mächtigen

Bart schob sich weit vor, so daß er fast von den gierig stre-
benden Feuerzungen ersaßt worden wäre. „Wie steht eZ

um diese Erfindung ? " fragte er gespannt
„Ein Japaner erfuhr davon. Durch den Vertrauens-

Mch meines Gehilfen ! Der Japaner machte mir glänzende

Angebote; als ich diese ausschlug, lud er mich zu einer Flug-
sahrt nach Italien ein .

"
Und weiter erzählte er von der abenteuerlichenEnt¬

führung, von der Flucht mit den beiden Frauen durch die
zeniralasiatischeWildnis , von Verfolgung, von Kamps und
endlicher Rettung durch die Tataren .

„Mein Herr, " schloß Albert den Bericht , „vor Gott und
allen Menschen habe ich mir meine Begleiterin in heiliger
Steppeneinsamkeit angetraut. Um sie mir zu nehmen, hat
dieser Mann, der sich General nennt, die Mordklage gegen
mich erhoben , obwohl er so gut wie ich selber weiß, daß ich
unschuldig an dem Tod der beiden Männer bin.

"

Der Russe stellte sich als der Sowjet -Kommissar Wagit-
schoff vor, der im Aufträge der Zeniralregiernng in Mos¬
kau die sibirischen Sowjetstaaten bereiste.

„Es war ein Glück, " sagte er , „daß der General mit sei¬
nen Leuten erneu Abstecher nach Poschewalska machte , wäh¬
rend ich gerade in Preobrechensk, einem kleinen Ort nörd¬
licher gelegen, weilte . Der Bewohner Poschewalskas wuß¬
ten davon. Wegen der ungerechten Steuereintreibung er¬
hoben sie bei mir Klage. So bin ich gerade rechtzeitig für
Sie eingetroffen."

Er erhob sich . Gedankenvollstarrte er in die rote Glut
des Feuers.

„Es Wird schwer halten, Ihre Unschuld nachzuweisen.
Sie haben keine anderen Zeugen, als Ihre Frau und deren
Dienerin. Zudem geben Sie selbst zu , daß sie die beiden
Männer im Zelte ihrer Frau angetroffen haben, also Wohl
als Rächer Ihrer Ehre hätten handeln können .

"

„Als sie sich bereits am Boden in ihrem Blute wälz¬
ten," warf Albert erregt ein.

Wagitschoff nickte.
,Zch glaube, daß Sie die Wahrheit sprechen . Aber ich

bin kein Richter . Trotzdem können Sie vorläufig unbesorgt
sein. Nach dem Sieppengesetzhätten Sie morgen zweifellos
eine Kugel bekommen . Ich werde verlangen, daß Ihr Fall
vor ein ordentliches Gericht gebracht wird .

"

Damit war Albert zufrieden. Denn nichts schien ihm
einfacher , als die Richter von seiner Unschuld an dem Tod
der beiden Wächter zu überzeugen.

Der Kommissar warf ein paar Holzscheite in das Feuer,
um ihm genügend Nahrung für die Nacht zu geben. Funken
schossen mit lautem Knistern haushoch gegen den Himmel.
In der Tiefe des dunklen Wassers der Jssyk -Kul tanzten die
Feuerslammen einen Hexentanz . Aus unendlicher Ferne
unter ihnen schaute das bleiche Gesicht des Mondes dem
lustigen Spiele zu.

„Ich werde Sie morgen mtt nach Preobraschensk neh¬
men," unterbrach Wagiischosf das Schweigen. „Von dort
aus wird die Weiterreisenach Wjernh in zwei bis drei Ta¬

gen angetreten. "

„Und meine Frau und deren Dienerin ? " fragte Albert.
Wagitschofflegte ihm seine wuchtige Hand schwer auf die

Schulter und blinzelte ihn an.
„Die beiden Frauen ? Das sind ja Wohl Ihre einzigen

Zeugen? Die Gerechtigkeit verlangt, daß sie bei der Verneh¬
mung zugegen sind . Der General wird als Ankläger Wohl
auch vertreten sein. "

Albert ergriff seine beiden Hände. „Wie soll ich Ihnen
danken ? "

„Danken? " lachte Wagitschoff. „Wofür? Daß ich Sie
dem Geruht ausliefere ? Bedanken Sie sich erst , wenn der
Henker Ihnen Adieu gesagt hat, weil ihm Ihr Kopf nicht
gefällt. Vorher haben Sie keine Veranlassung, zu danken.
So , und nun wollen wir uns noch ein paar Stunden aufs
Ohr legen. Ehe die Sonne hochsteigt , müssen wir im Sattel
sitzen . Und vorher werde ich noch einen Strauß mit dem
General auszufechtenhaben. Den Leuten der Steppe ist die
schnelle Justiz die angenehmste . Es heißt, sie um ein Ver¬
gnügen bringen, sie darin zu stören . Gute Nacht, Sie deut¬
scher Idealist !"

Er hatte Albert zum Zelt begleitet. Unter dem Schutze
des vor dem Zelteingang stehenden Kosaken fühlte er sich
seit drei Tagen zum ersten Male wieder sicher. Ah, schlafen!
Wieder einmal unbesorgt schlafen ! — Er streckte sich müde
ans sein hartes Lager und träumte von seiner deutschen
Heimat. -

Der Sowjet - Kommissar setzte seinen Willen durch, ob¬
wohl der General mit lauten Worten widersprach. Schließ¬
lich aber blieb ihm nichts übrig, er mußte nachgeben. Wa-
giffchoff bestimmte , daß Albert und die beiden Frauen von
seinen Leuten eskortiert wurden. Beim Abschied bedeutete
er dem General, daß er ihm Nachricht geben werde, wann
er zur Anklageerhebungbeim Richter in Wjerny erscheinen
solle. —

Albert atmete erleichtert auf, als sie das Lager hinter
sich hatten.

Sie ritten nach Osten um den See herum. Noch keine
Stunde mochten sie im Sattel gesessen haben, als sich der
Himmel ganz plötzlich mit einer ungeheuer großen, dunkel¬
grauen Wolke bedeckte, die wie ein Riesenschiffaus der Ur¬
zeit am Himmel daherraste . Weiße, zerfetzte Wolken stoben
vor ihr nach allen Setten auseinander. Von dm Höhen der
Alexanderkette brauste es herunter über denSee und peitschte
Wellen und Wolken in wilder Lust . Der Wald, der dicht an
das Ufer herantrat und nur einen Weg von der Breite frei¬
ließ , daß zwei Reiter nebeneinander herreiten konntm, war
lebendig geworden. Der rasende Sturm setzte sich den hohen
starken Bäumen in die Wipfel, zauste Aeste und Zweige in
wildem Wirbel durcheinander , bog sie unter seiner Wucht , als
wäre es ihm ein ganz besonderes Vergnügen, ihnen seine
Uebermacht zu zeigen. (Fortsetzung folgt. )
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Neue SchwächeanfSlle . — Die dauernden Geldmarktsorgen. —Die kurSmStzige Auswirkung der Lohnkämpfe. — Katastrophale

Lage des Rentenmarktes.
Der Kurszettel wurde während dieser Berichtswoche wie¬der einmal zur Verlustliste. Davet ist es ganz typisch für diegegenwärtige Situation , datz von einem besonders großen An¬gebot an den Baifsetagen eigentlich gar nicht die Rede seinkann. Die Umsätze blieben nach wie vor sehr gering, und voneiner forcierten Abgabeneigung des Publikums war Nickis zuspüren. Der einzige Akteur blieb auch weiterhin die beruss-mäßige Börsenspekulation, die an den Tagen, an denen un¬günstige Momente Vorlagen, umfangreiche Blanko-Abgabenvornahm und dadurch die Kurse bei nur verhältnismäßig ge¬ringen Umsätzen schärsstenS herabjagte. Wir möchten also die

markttechnische Konstellation in den letzten Tagen dahin charak¬terisieren, daß infolge einer Reihe ungünstiger Momente, Liberdie im einzelnen gleich noch zu sprechen sein wird , die Aus--mhmelust gleich Null und die Abgabelust der zünftigen SPeku-
!,^ ion verstärkt wurde. Die Kursverwüstungen, die durch diese-;n^ -uckliche Marktkonstellation angerichtet wurden, gehen aus
nachstehenderUebersicht hervor:

2S.S. 6.10. 18 .10. M.10.
Berliner Handelsgesellschaft 242 242 240 235
Deutsche Bank 164.. 162 161 158Darmstädter- und Nationalbank W 226 224 217Hapag 148 149 150 145
Norddeutscher Lloyd 149 151. 152 148A. E. G. 182 183 181 171
Gelsenkirchen 147 149 149 144Phönix 109 112 110 107
Vereinigte Stahlwerke 122 124 124 120I . G. Farbenindustrie 2W 2S7 293 284

Wenn man den Motiven nachspürt, die die zünftige Spe¬kulation zu so umfangreichen Baisse -Angriffen veranlatzte, somuß man feststellen , daß die Grundursache der jetzt zu beobach¬tenden ständigen Schwäche -Anfällen in der äußerst ungünstigen
Geldmarktlage zu suchen ist. Die Hoffnung, datz die großen
Ausländsanleihen , die inzwischen abgeschlossen wurden , eins
Erleichterung auf den : Geldmarkt zur Folge haben würden,
hat sich bisher nicht erfüllt. Im Gegenteil ist in Handel und
Industrie Wohl im Zusammenhangs mit der starken Beschästi-
gungskonjunktur eins verstärkte Nachfrage nach Betriebskapital
zu verzeichnen . Die starke Inanspruchnahme der Reichsbank
durch WeOseleimeichnngenhat ebenfalls noch gar nicht befrie¬
digend nachgelassen , so daß an der Börse schon wieder die Mög¬
lichkeit einer wetteren Diskonterhöhung diskutiert wird . Diese
starke Beanspruchung der Reichsbank, die, börsentechnisch ge¬
sehen , noch äußerst ungünstige Konsequenzenhaben kann, resul¬tiert daraus , datz die Reichsbanksich jetzt ganz im Gegensatz zu
früher weigert, die aus den Ausländsanleihen hereinsktetzendenund am Berliner Devisenmarkt angeborenen Devisen anzukau¬fen, sondern die Verdauung dieser riesigen Devisenbeträge dem
freien Markt überläßt . Dadurch ist nun erstens einmal der
Sterling - und der Dollarknrs bis nahe an den unteren Gold¬
punkt herabgefunken, und zweitens müssen sich jetzt Banken und
Industrie das zur Ausnahme der Devisen erforderliche Reichs¬
markgeld durch Wachseleinreichungenbei dem Zentralnoien-
institut verschaffen . Da nicht anzunehmen ist , daß die hier aus¬
gezeigte Entwickelung schon in nächster Zeit abebben wird,
darf man Wohl tatsächlich hinsichtlich der weiteren Geldmarkt¬
gestaltung nicht besonders optimistisch gestimmt sein . Das zweit¬
wichtigste Baissemotiv dieser Woche waren dann weiter natür¬
lich die schon im Gange befindlichenund bevorstehendengroßen
Lohnkämpse, deren Beilegung im Augenblick noch nicht zu über¬
sehen ist . Da aber anzunehmen ist . datz in dem gerade jetzt
akuten Falls des Bergarbeiterstreiks im mitteldeutschenund ost-
ethischen BraunkohlenreviLr schließlich die Unternehmer dach
erhebliche Konzessionen werden machen müssen , so ist Wohl tat¬
sächlich zu befürchten, datz hierdurch die Position der Arbeit¬
nehmer auch in anderen Jndustriekatcgorien gestärkt , und die
Lohnauseinandersetzungen in nächster Zukunft eine verschärfte
Form annehmen werden. Man mutz also Wohl für die nächste
Zukunft aus diesem Wetterwinkel mit ständigen Gefahren für
die Börsentendenz rechnen.

Von einzelnen Marktgebieten war der
Montanaktienmarkt

am Wochenanfang besonders stark verstaut, weil auch die Ar¬
beiter dieser Jndustriegruppe neuerdings mit Lohnerhöhungs-
Wünschen , die von der Unternehmerschaft bisher rundweg ab¬
geschlagen wurden , hervorgetreten sind . Die Tarifverträge im
Ruhrkohlenbergbau laufen allerdings noch bis 1 . April 1928.
Die geringe Steigerung des Ruhrkohlenäbsatzes infolge Ab-
stoppens der mitteldeutschen Braunkohlenförderung macht auf
dis Börse aus diesem Grunde gar keinen Eindruck. Gegen
Wochcnschkuß konnte sich allerdings dann die Tendenz gerade
auf diesem Marktgebiet wieder sehr bemerkenswert befestigen,
da sowohl die zünftige Spekulation zu Rückkäufen schritt, als
auch, aus dem Ausland neue umfangreiche Kaufaufträge Vor¬
lagen. Besonders gute Käufer bemerkte man in Rheinstahl-.
Phönix- und Harpener Aktien . Die bekannte Berliner Bank-
firma Delbrück , Schickler L Co. soll in großen Posten für hol¬
ländische Rechnung Ware aus dem Markt genommen haben.

Starken Tendenzschwankungenwar der Markt für
Elektrizitätswerte

ausgesetzt. Hier betrugen die Verluste beispielsweise bei den
Gesfürel -Wtien ( Gesellschaft für elektrische Unternehmungen)
bis zu 2V Prozent . Auch Siemens L Halske-Aktien hatten bei
starken Blanko-Abgaben der zünftigen Spekulation sehr starke
Verluste zu beklagen . Gegen Wochenschluß wurde aber auch
hier Wieder die Tendenz teilweise sehr fest. Es sollen wieder
für belgische und holländische Rechnung, besonders bei Berg¬
mann , durch dis Bankfirmen C. R . Engelhardt , Gebr. Arnold
und Delbrück , Schickler L Co. umfangreiche Käufe ausgeführt
worden sein . Bei diesem Papier wollen die Fusionsgerüchte,
bei denen einmal dis A . E- G- und mal - er Siemens L Halste-
Konzern als Uebernehmer genannt werden, nicht verstummen,
trotzdem die Verwaltungen bisher alles strikt dementiert haben.

Das Geschäft in
Schiffahrtsaktien

konnte sich gegen Wochenschlutz nur dadurch etwas beleben, daßdis Bremer und Hamburger Arbitrage stärker in das Berliner
Geschäft eingriff und hier gegenüber den scharfen Verlusten am
Wochenansanggeringe Kurssteigerungen durchsetzen konnte. Die
Spanne zwischen Hapag- und Lloyd-Aktien hat sich weiterhin
zugunsten der letzteren ans 3 Prozent erhöht.

Sonstige Werte.
Braunkohlenwerte waren nach stärkeren Abschwä¬

chungen am Schluß der Vorwoche diesmal merkwürdigerweise
sogar eher etwas befestigt . Die Börsenspekulation ging hier
größere Hausse -Engagements ein. weil sie glaubt, datz der Streik
bald beigelegt wird und dann gerade diese Aktien kräftig stei¬
gen würden . Besonders bevorzugt waren die Aktien der Braun¬
kohlen - und Brikött-A>-G. und die Aktien der Anhaltkschen
Kohlenwerke-A.-G- Durch die forcierten Kaufe der Börsen¬
spekulation in den letzten Lagen ist hier jedoch das Kursniveau

anscheinend schon wieder so weit gehoben worden, datz selbst
nach Aushören des Streiks besondere KurSchanceu eigentlich,von wenigen Ausnahmen abgesehen, hier nicht mehr bestehendürsten. Die Aktien der Zuckerfabriken waren dagegen
noch durchweg sehr stark gedrückt . Besonders schwere Verlustehalten Fraustädter Zucker - und Rosttzer Zuckerfabriken zu be¬
klagen . Stark begehrt bei zeitweise stürmischen Kurssteigerun¬gen nach vorangegangenen schweren Verlusten waren die Aktiender Schultheitz-Patzenhofer und die der Ostwerke A.-G-, beidenen die Kapitalerhöhungsgerüchte nicht verstummen wollen.Es wird schon von einem Bezugsrecht von 2 : 1 bei einem Be¬zugskurs von 200 Prozent gesprochen , was natürlich bei demgegenwärtigen hohen Kursstand ein Sicherst günstiges Bezugs-
recht für die Aktionäre bedeuten würde. Vorsicht gegenüberdiesen Gerüchten scheint aber noch dringend geboten, da jedeBestätigung fehlt. Auf dem

Renten markt
ist die Lage geradezu katastrophal. Von einer Intervention istnur bei den wenigsten Papieren etwas zu spüren, und so haben
sich denn auch während dieser Berichtswochedie Kursrückgängebei allen Pfandbriefkategorien, besonders scharf aber bei den
landschaftlichen , fortgesetzt . Im Durchschnittbetrugen die Ver¬luste 16—1 Prozent , teilweise aber noch erheblich mehr. Wasaus dem Kursntveau auf dem Pfandbriefmarkt werden soll,wenn etwa noch tatsächlich eine weitere Diskonterhöhung er¬folgt, ist gar nicht abzusshen. L. 8.

M MMZ 8WLMZMMMW.
Zum Bergarbeiterstreik in Mitteldeutschland.

Unter den Einwirkungen des mitteldeutschenBergarbeiter¬
streikes wird die deutsche Braunkohlenproduktion im laufendenMonat Oktober einen ziemlich erheblichen Rückgang zu ver¬
zeichnen haben. Die Förderung des mitteldeutschen Bezirkes
sieht , wie das folgende Schaubild zeigt, weitaus an der Spitze.
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Die Förderung des ostelbischen und des rheinischen Bezirkes
ist ziemlich gleich hoch. (Das Schaubild gibt im übrigen einen
Ueberblick über die Braunkohlenförderung in den erwähntendrei Revieren (seit Beginn des Jahres 1925. )Die Förderung im mitteldeutschen Bezirk unterliegt
größeren Schwankungen als die in den beiden anderen Be¬
zirken . Der ostelbische und der rheinische Bezirk zeigen fastdie gleichen saisonmäßigen Schwankungen der Braunkohlen-
sörderung.
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Die „Münchener Neuesten Nachrichten" haben eine Reihevon Wirtschaftsführern darüber befragt, wie die deutsche Han¬
delsbilanz aktiv werden könnte. Es ist bemerkenswert, datz in
den Antworten der Wirtschaftsführer übereinstimmend als
wichtiger Weg zur Aktivierung der Handelsbilanz die Stär¬
kung unserer landwirtschaftlichen Erzeugung bezeichnet wird.
Geheimrat Dulsberg erklärte, daß die Steigerung der Aus¬
fuhr durch Qualitätsarbeit , die Beschränkungder Einfuhr durch
Vermehrung unserer landwirtschaftlichen Erträge und allge¬

meine Sparsamkeit und Selbstbeschränkungder Markstein aufdem Wege zu einer aktiven Handelsbilanz seien . Bankier MaxMarburg weist ebenfalls auf die notwendige Stärkung un¬serer Landwirtschaft hin , um unsere Abhängigkeit von auslän¬
dischen Agrargebieten zu vermindern . Auch KommerzienratDr . Rusch steht nur die Möglichkeit , eine Verminderung derEinfuhr . durch Ertragssteigerung der Landwirtschaft zu er¬
reichen . Aehnlich äußert sich Dr . vo n K l emp er e r , der sagt,ein Ersatz der Lebensmitteleinfuhr durch vermehrte Erzeugungder heimischen Landwirtschaft sei in gewissem Umfange durcheine planmäßige Rationalisierung zu erreichen.

Weitere Besserung der Notendeckung.
In der diesmaligen Bankwoche besserte sich die Deckungder Roten durch Gold von 46,2 Prozent aus 48,8 Prozent , die¬jenige durch Gold und Devisen von 50,1 Proz . auf 53,1 Proz.

Guts Lage der Bekleidungsindustrie.
In allen Zweigen der deutschen Bekleidungsindustrie läßt

sich eins überaus lebhafte Beschäftigung erkennen. Sie beruhtauf dem flotten Auftragseingang , der für Herbst und Winter
schon im Juli begann und seitdem kaum eine Unterbrechungerfahren hat . Anfangs gingen die Abnehmer mit einer ge¬wissen Zurückhaltung und Vorsicht an die Dispositionen heran,als sich aber die Preise aus den TextilrohstosMärkten in schnel¬lem Tempo nach oben bewegten, regte sich die Unternehmungs¬lust stärker und die Auftragserteilung an die Hersteller von
Kleidungsstückenaller Art nahm sichtlich zu . Trotz mancherleiweniger erfreulichen Begleiterscheinungen, als langsame Zah-lungsweise der Kundschaft, langsame Stosflieferung der Webe¬reien usw. , gibt sich in der Bekleidungsindustrie ein starkerOptimismus für die weiteren Aussichten kund.

Ssvke WKÜ MAMLe.
Bremen, 24 . Ott . Getreide. (Preisbericht des BremerVereins von Getreide-Importeuren , E . V.) Weizen, Mani¬toba 3 Nov.-Abldg. 12,30 , Barusso (78 Kg .) Nov.-Dez .-Abldg.

12,00 , Hardwinter 2 loko 12,00 . — Roggen, amerikanischer
9,90 , La Plata 11,00, Jan .-Febr .-Abldg. 10.40 . russischer Nov.-Abldg. 10,50 . — Gerste, Donau 9,75 , Nr . 2 Federal grade g,S5,Kanadas 10,00 , do . 4 9,90 . — Hafer, Kanada 3 10,65 , La
Plata 9,70 , do . 52 Kg . 10,00 , nordrussischer 10,45. — Mais,
amerikanische Mixed Dez .-Abldg. 8,50, La Plata 8,00, Cin-
quantino 8,20. — Per Zentner pari unverzollt, waggon-
frei Bremen-Unterweser per Kassa loko, soweit nichts anderes
bemerkt . Tendenz: ruhig.

Bremen, 24 . Oft . 13 Uhr . (Not. der Bremer Baumwoll¬
börse.) Baumwolle: Middling , Universal Standard , 28 mm,loko 22,03 Cent (22,00 ) .

Ist
Fever, 24 . Oft . Der heute hier abgehaltene Vieh - und

Schweinemarkt war ziemlich gut besucht . Der Handelbeim Hornvieh war flau , nur hochtragende Tiere fanden bald
Abnehmer und erzielten auch gute Preise . Auf dem Schafmarktging der Handel gegen den letzten Markt etwas lebhafter ; auchdie Schweine fanden heute besser Abnehmer. Es werden zurzeithier folgende Preise gezahlt: Für hochtragende Kühe von 500bis 800 Rm ., niedertragende Rinder von 400—650 Rm .» Rindervon 200- 350 Rm ., Zuchtbullen von 400—900 Rm., Schafe undLämmer von 30—40 Rm ., je nach Güte, Ferkel, bis 5 Wochenalt von 6—8 Rm . . bis 7 Wochen alte von 8—12 Rm ., Läufer¬
schweine , je nach Güte, von 20 Rm . an, nach Lebendgewichtdas
Pfund von 35—45 Pfg . Schlachtviehpreise hiesiger Gegend:Kühe von 40—60, Schweine von 55—58, Bullen von 40bis 50, Kälber von 65 bis 70, Schafe von 35 bis 40,
Mastbullen von 35—45 Pfg . das Pfund Lebendgewicht. Aus¬
wärtige Händler waren heute verschiedene vertreten. Vieh¬versand in letzter Woche von hier recht lebhaft. Nächsten Mon¬
tag Vieh- und Schweinemarkt.

vom 24. Oktober 1927.
bl.-Schuldanl.. Gr
(1- 30 000) . .

bl .-Schuldanl.. Gr . ll
(30 001—60 000)

blöi .-Schuldanl.,
(Neub . odneAuslsg.).

wldanleibe.
lollarickatzanweiig.
dlerwerke . . .
llaem. Elektr .-Ges.
lerger Tiefbau . .
ierlin-Anh, Match,
änawerke . . . . .
wbler Gebr. . . . .
Mderus -Eisenwerke
almon-Mbest . . -
.harlottenb. Wasser
»aimler-Motoren -
'tsch .-Lurba. Bergw
Usch. Kabel . . . .
>tsch Wolle
wnamtt Nobel
ltr. Lickt und Krait M >,25
rhlberg. List K Co
Mm K Gnillaume
cankonia.
raust . Zucker . . .
elienk . Bergw. . .
ei . i . ElMr . untern.
oedbart . .
oldschmtdt . . . .
örlitzer Waggon .
rrb.-Pbönir . . . .
arpener Bergbau ,
rrtrnann.
lld-Franke.
ckiM'uvier . . . . .

G Farben . . . .
ofsmanns Stärke .
sie-Berabau . . . .
Mw. Mckersleben
öln - RstiweU A .-G.

Körting Gebr
Kötitzer Leder . . .
Lindes Eismaschinen
Lindström .
Lingel Schub
Mansfeld . .
Mech . Linden . .
Weder Dr Paul
Rat . Aura.
Oberschl . Eisenb .-Bed.
Obles Erben . . .
Orenstein L Koppel
Osnabrück?! Kupfer
Voege . . . .
Volvvbonwerke
Rombacher . .
Rückwlth Ferd.
Rütgerswerke
Sachscnwerk
Sarokli . . .
Schuckert ^ Co. .
Siegen Solinger.
Siemens L Halste
Stoewer . . . . . .

bür. Gas . Leipzig
Tietz . -

. Tuchfabrik Aachen
1ZN/s Union-Gießerei . .

277 Vogtland. Maschinen
137.50 Wanderer-Werke

114 Westereqeln -Altali
19 .50 Hamb.-Amer.-Linie
83 .25 Berliner SandslSaes.

186 .25 Comm.- u. Privatst.
Ws Darum, u . Nat.bank

61 Deutsche Ban? . . .
102.50 Diskomo-Commcmd.
27hfts Dresdner Bank . . .

75 Oldonb . Landesbank
2-6 Oldb Svar - 8- Leibb.
160 Osnabrück» Bank

51 .37
13,6

93 .25
160 .25

285
120 .50

100 .25
43 .25
125ft»

10«
" 'S2

49
13W

124

105.75
92 .75
41 .75

123 .25

S7
84 .25

113 .25
184 .25

183
272 .50

S6.i
128 .5.

154
134

33 .50
SO

224
169.50

142
230
163

212 .SS
155

147.75
150 .50

ISO
152

97 .50

vom 24. Oktober 1927.

7*/s°/o Gold-Komm.-
Brief Geld

Bremer Linoleum .
Brief

Sckmldverschr . . . '
LSÖ Delmenb . Linol.fabrik 216üL, Old. Roggensch .v. 8Dttch. Limwk . Hansa

8Y5 G.anl. d . St . Kr .a — — - ,- Bremer Zigarren . "
iW7 °/» Goldschuldv . . . — .—. - .- Bremer RolandmühleBankver. für Nordwd. 107 104Bremer Tauwerk . .Oldb. Svar - L Leihb. __ -— - .- Mercator Oloft . . . 91Allien-Ges . Weser . - ,- - .- Miltenbera L KriteBremer Vulkan . . - .- 146Wendts Zigarren . .Dampfsch .-G . Neptun 136 .50 - ,- Atlaswerke. 89 .50Umerweier-Rved. . 130Lansa-Dampssch .-Ges.Bremer Schleppschiff - ,.- 123Norddeutscher Lloyd 145Bremen Besigh . . . 68 - ,—-Dtsch. D .-G . Nordsee 157Bremer CH F . Hude - .- 95 Nordd. Wollkämmerei 154Lansawerke. 122 Carl Bödeker L Co.

Goldina.
2

Oelfabrik Gr . Gerau. - .- - 64 .75Brem- Wollkämmerei 182 ISO Reis- u. Sand .-A .-G.- -— Bremer Holzindustrie
IISlSansa-Llovdwerke .

117.25Loammerien. 4
Hanseatische ^ ute . 118 - ,-Warpsspinnerei . . - ,- 76 'Nordd. Waggonfabrik - ,-

Geld

213
210
70

127
55
90"

iss
68 .50

211
142 .50
155.50

52 .50
117

1

WrsrWSn vom 24. Oktober 1927.

> Oldbg.-Vort. Dsch.-G.
Elsfleth. Her .sitck.-G.
KahlenbergL Putz .
Nordd. Hochseefisch.
Sollhaus -MaMnen
Bartber Leder . , .
Bergolin-Werke . . .
Delmenb . Müblenwk.
Delfack , zui .gel . Abt. ,
Dtsch . Jüra we . Vorz.
Hanseaten-Schokol . .

Höchst Klebrigst Höchst Riedrigst
—,— i —,— Kasfeeband .-A .-G . . - ,- 133— — 'Oldbg. Glasbütte . —,- -
—.— SI Retüorner Akt.-Ziea. d9 —'

—.
74 69 Gloüus-Rvederei . . —,— 93— Franckewerke . . . . —,—- 45
62 59 Rdd . Wolle iae . . , . —,——.— — .— Rdd. Wolle taste . . . — - "

l«
— 33 do . Gen. iae. 214 202— . — .— hg WM . jgsjx . . . 214 202— 75 Ufa (Univers .-Film) —.— —,—— 60 Brem. Am. Bank , —,— 63

zankaltien.
Handl.-Gei . .

u . Piiv .-Bank
n Nat.-Bank

Bank

Fndukriewerte.
A .E .G . . .
Bergmann Elekir . »
Berliner Waich . . .
Bochums ? Guk . , .

280
163
213

155 .50
148

151.50
218 .5»

164.75
193.50
1L1.62

LPi 'minxHSVkkLt« vyo , A4. SttsLrox 1927.
Conti Caoutchouc
Dessauer Gas . . .
DtiL .-Lur. Beraw.
Deutsch , Erdöl , .
Dlick . MasÄineni
Dynamit Nobel . .
Elekir Licht u , Kraft
Getimt Bergw . .
Gei s elektr . Untern.
Hammer Bergbau
F . G. Farben . . . .
Soeick Siaülw . . . .
Ffte-Berabau . . ,,
Köln -Neuesten . . , <Köln-Rottwsik . . .

175,25
134

76.75
1A)
ISS

139.12
275 .12

1S7
275 .12
155,25
153 .50

Linke Soimcmn . . .
Mannesmann . . . .
Oberschl . Eifenb. . .
Oberschl . Eisenind. .
Oberschl . Koks . . .
Orenstein L Koppel
Püönir Bergbau . .
Rhein Braunkohle
Rhein Siaülw . . .Romb. Hütte . . . i.
Rütgerswerke . . . .
Sckuckert L Co . . . .
Siemens L Hakske .

Kolonialwerte
Otavi-Minen . . , >

151 .75
91.75
ÄK

124
101.75

226
185.50

'
84

181.25
271.25

37.12
Die Kurse verstehen sich für Litten und festverzinsliche Werts in Prozent.

Sckiftahrtspaviere.
Samba -Am . Pak. .
Hamb Südam .-Dvf-
Sansa-Dampfsch . . .
NorddeutschesLloyd

Bankaktien.
Darmst u . Rat .-Bank
Deutsche Bank
Dresdner Bank

Schiftahrtsaktien.
Di . Dvfsch.aei Sans«
Sam .-Am. Paters. .
Norddeutscher Lloyd

141 .62
202

212,28
143 .50

145
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Ricklefs gewinnt die Bezirksmcisterschaft.
Me Bezirksmeisterschaftüber §0 Kilometer wurde Sonn¬

tag hier zum AuZtrag gebracht. Schon vor 9 Uhr hatte sich am
Start , der bei „Dietrichs guter Stube ", Nadorster Straße , lag,
eine zahlreiche Zuschauermenge singefunden. 18 Fahrer aus
dem Bereichedes Bezirks stellten sich dem Starter . Das Wetter
war nicht ungünstig, da es nicht eben kalt und auch die Straßen
zum größten Teil trocken waren. Immerhin war die Luft
feucht und schwer und beeinträchtigte ergiebiges Atmen und
die wärmende und belebende Kraft der Sonne fehlte.

Die Fahrt ging bis kurz vor Varel und verlief ohne wesent¬
liche Zwischenfälle. Auf der ganzen Strecke wurde erbittert
um den Sieg gerungen, den Ricklefs , RV . Germania -Olden¬
burg, mit der guten Zeit von 94 :53 knapp vor Cording , Sturm¬
vogel , Wilhelmshaven, und Weischer , Adler-Nadorst gewann.

Die Ergebnisse des Bezirksmeisterschaftsfahrens über
50 Kilometer lauten : 1 . Ricklefs , RV . Germania -Oldenburg,
94 :83 Min . 2. Cording , Sturmvogel -Wilhelmshaven, 84 :54 . 3.
Weischer , Adler-Nadorst» 94 :S5. 4 . Esders -Brake. 5. Frieden-
Wilhelmshaven. K. Möhle-Grabstede. 6 . Sieling , Sturmvogel-
Wilhelmshaven. 7 . Endorf , Sturmvogel - Wilhelmshaven. 8.
Wulf-Brake. 9 . Lachmann, Adler-Nadorst.

Bezirksfest im „Ziegelhof".
Zum Bezirkssest des Bezirks 4 im Gau 50 des Bundes

Deutscher Radfahrer hatte gestern der RV . „Germania " von
18SS als Ausrichter zum „Ziegelhof" Einladungen ergehen
lassen . Leider hatte der Ruf nicht in dem Maße Beachtung ge¬
funden, wie das im Interesse des schönen Radsports wün¬
schenswert gewesen wäre , und wie es der erstklassige Sport,
der geboten wurde , verdient hatte. Auch die Rücksicht aus die
Finanzierung durch den ausrichtenden Vereein hätte eine weit
stärkere Beteiligung aller Interessenten als Pflicht erscheinen
lassen . Die Erschienenen, immerhin fast eine Hundertschaft,
verfolgten das vielseitige Programm mit umso größerem Inter¬
esse. Eröffnet wurde es vom RV . v . 1884 durch einen hübschen
Nchter -Kunstreigen, der viele reizvolle Neuheiten bot, und von
fleißiger Arbeit unter sachkundigerLeitung zeugte. Ein Kunst¬
quartett , gefahren von Hawa-Viktoria, Hannover, brachte wo¬
möglich noch eine Steigerung in Eleganz und Sicherheit. Einen
spannenden Verlauf nahm das Radballspiel der beiden ersten
Mannschaften des RV . V. 1884, das die 2 . Mannschaft 8 :6

gewann. Wunderbar in Komposition und Ausführung der
Sechsermannschaftsreigen der Hawa-Viktorianer . Den Höhe¬
punkt bildete das Duettfahren der ehemaligen Deut¬
schen Meister Vogler und Schestack , Hawa-Viktoria. Wie
die da vor und hinter , auf und unter einander, vorwärts und
rückwärts auf beiden Rädern oder nur auf dem Hinterrad , frei¬
händig fahrend, die schwierigsten Stellungen , wie Kopfstand,
Schulterstand, Wagen, in elegantestem Fluß mit einander ver¬
banden zu einem stets wechselnden Bild der Kraft , Eleganz und
Körperbeherrschung: das hätte jedem Zirkus zur Ehre gemacht.

Auch der schwierige Vierer-Steuerrohrreigen der Hawa-
Viktoria gelang ausgezeichnet und büßte von seiner Wirkung
dadurch kaum etwas ein, daß er, ursprünglich von 6 Herren
eingeübt, nun infolge eines Unfalls von 4 Herren ausgesührt
werden mußte, da einer vom Auto überfahren war.

Hochspannendverlief das
Radballspiel Hawa-Biktoria—RB . v . 1884 10:7.

Für Hawa-Viktoria traten Vogler und Stedeler (letzterer
mit einem künstlichen Bein !) , für RV . 1884 Bartels und Kom-
ber in den Saal . Schon nach wenigen Minuten gehen die Gäste
in Führung ; Oldenburg gleicht aus , aber bereits der Wieder¬
anstoß bringt den Hannoveranern wiederum die Führung und
die nächste Viertelstunde das 3 . Tor . Dann holen die Hiesigen
1 Tor auf ; auf eine Ecke erweitern die Gäste den Vorsprung
auf 4 :2 und dann auf 5 :2.

Eine Sekunde nach dem Wiederbeginn holt 84 ein Tor auf.
In raschem Wechsel wogt das Spiel auf und ab . Beiderseits
wird mit großem Geschick gearbeitet und auch gut kombiniert.
Das Endergebnis des spannenden Spieles , das von Herrn
Hillebold sicher geleitet wurde, lautete 10 :7 für die Gäste , und
ist in Anbetracht ihrer Spielstarke für die Oldenburger recht
ehrenvoll.

Das würdige Schlußstück war das Einer -Kunstfahren, aus-
gsführt vom Kreismeister des Kreises 1 vom BDR ., Vogler-
Hannover. Die nach seinem Debüt im Duettsahren hochge¬
spannten Erwartungen wurden durch die vollendete Kunst des
Meisters noch übertrosfen.

Der Vorsitzende des RV . „Germania "
, Ricklefs, dankte

allen, die zu dem Gelingen des Abends beigetragen hatten,
und nahm die Siegerverkündigung und Preisverteilung vor.
Die Grüße des Bezirks entbot dessen Vorsitzender, Geltner-
Oldenburg.

Ein flotter Ball , bei guter und fleißiger Musik und der
tadellosen Verpflegung des Hauses in bester Stimmung ver¬
lausend, bildete den wohlgelungenen Abschluß des Bezirks¬
festes und dos Stiftungsfestes des RV . „Germania " 1895.

Rasensport—Frist« (Res.) 10 : 1 (4 : 1 ) .
Am letzten Sonntag gab es das mit Spannung erwartete

Treffen VfR .—Frisia (Res.). Der Niedersachsenplatz war durch
den am frühen Nachmittag einsetzenden Regen reichlich auf¬
geweicht . Trotz aller Unbill von oben und unten wurde unver¬
drossen gekämpft . Als Herr K . Schulz vom SVO . das Spiel
anpfeift, stehen sich gegenüber:
VfR . : Erdmann

Langmaack Jahnecke
Wilken Meier Silbereis

Ganz Reimers Kantoreck Müller Wellershoff
D

Reimers Bennen Kohrs Ottens Wiemken
Vulhop Gloystein Oetken

von Kämpen Eggert
Frisia : Eiters

Das Spiel setzt wuchtig ein. Rasensport zeigt ein ener¬
gisches Angriffsspiel und macht der gegnerischenHintermann¬
schaft viel zu schassen . Nach etwa fünf Minuten steht das Spiel
1 :0 für Rot-Weiß. Die Friesen spielen aufopfernd. Aus harter
Abwehr gehen sie zu flottem Angriff über und bedrohen den
gegnerischen Kasten mehrfach ernstlich . Etwa in der zwölften
Minute fällt der Ausgleich! Die Parteien , entfalten sich immer
mehr. Von beiden Seiten werden abwechselnd gut eingeleitete
Angriffe vorgetragen, die jedoch meist schon im Vorfelde zer¬
schellen . Das Spiel der Rasensportler hat in dem neu eingestell¬
ten Mittelläufer eine große Stütze. Umsichtig leitet er die Bälle
dorthin , wo sie am besten zu verwerten sind . Sein Störungs¬
spiel ist brillant ; überall ist er zu finden. Vorn sind Müller,
Wellershoff und Kantoreck besonders gut. Bei Frisia bedeutet
der Mittelläufer gleichfalls eine Verstärkung; er ist der.
ruhende Pol . Hinter ihm ist Eggert der bessere Verteidiger.
Auch im Sturm klappt es. Unaufhörlich rollen die Angriffe
vor — hier wie dort . In jeder Phase hat der einzelne Spieler
sein Augenmerk auf das Spiel zu richten. Bald steht es 2 :1 für
Rot-Weiß! Dann 3 :1 ! Einen Augenblick stutzt der Gegner?
doch schnell ist die Krise überwunden — und unverzagt wird
Weitergekämpft. Ein Alleingang von Kohrs schlägt fehl; einige
Bälle verfehlen knapp ihr Zftl . Was auf die Kiste kommt, hält
Erdmann sicher . Rasensport rann bis Halbzeit noch ein viertes
Tor buchen , so daß das Spiel bei Halbzeit 4:1 steht.

In der zweiten Halbzeit zeigen die Mannschaften den glei¬
chen Feuereifer als vorher . Das Spiel ist von großem
Schwung getragen. Ein Plus bei den Rot-Weißen ist unver¬
kennbar; dennoch bietet ihnen der Gegner ein hartes Paroli,
das Hergabe der letzten Kraft erfordert. Einen überraschenden
Schutz von Kohrs hält Erdmann knapp . Bei einer anderen Ge¬
legenheit rettet der Pfosten. Nach längerer Zeit fallen endlich
zwei weitere Tore für Rasensport. 6 :1 ! Frisia hat noch immer
Hoffnung: Die Läuferreihe arbeitet prachtvoll. Bei den ener¬
gischen Angriffen des Gegners muß sie viel hinten unterstützen
und fehlt vorn , wenn sie auch dort benötigt wird . Rasensport
hat auf diese Weise manchmal leichte Abwehr. Aussichtsreiche
Gelegenheiten können nicht ausgenutzt werden, da der glitschige
Boden ein freies Laufen nicht zuläßt. Bei wechselvollem Spiel
erzielt VfR . bis Schluß noch vier Tore, während Frisia nichts
mehr aufholt.

Das Spiel litt unter der schlechten Bodenbeschaffenheit, warf
aber trotzdem von Anfang bis zum Ende spannend. Der über¬
raschend hohe Sieg der Rasensportler findet seine Erklärung in
dem Umstand, daß der Torhüter eine Reihe von Bällen
passieren ließ. Sonst war kaum ein schwacher Punkt bei den
Mannschaften zu erspähen. K . Schulz war , wie immer, ein
korrekter Leiter.

Viktoria—VfB . (Res.) 0 :4 (0 : 1) .
Vorstehend genannte Mannschaften erledigten am Sonntag

das fällige Punktspiel auf dem Platze der Bewegungsspielen
Zahlreiche Zuschauer waren anwesend, auch genügend Zaun¬
gäste . Als Unparteiischer fungiert Herr Oltmanns (SVO -)«
Die Mannschaften stehen ( nach Vervollständigung) wie folgt:

Viktoria : Küster — Maibaum , Hajen — Freese, Haacker,
Möller — Müller , Vahlenkamp, Stolle , Lippert, Hajen.

VfB . : Reckemeyer — Holze , Schwadt — Paulsen , Ehlers,
Jakobs — Lampe, Lampe, Wahlen, Carstens, Bath.

Das Spiel setzt ruhig ein. Meist bewegt es sich im Mittelch
selbe . Den ersten Vorstoß unternimmt Blau -Rot — vergebens,
Bei beiden Mannschaften will es im Zusammenspiel nicht recht
klappen; zudem fehlt jeder Eifer . Keine Partei strengt sich son¬
derlich an. Viktoria hat einige Zeit mehr vom Spiel . Die Ver¬
teidiger rücken weiter auf . Außer Ecken kein Erfolg ; sie bringen
Zählbares nicht ein. Bei VfB . fällt Wahlen aus dem Rahmen
der Mannschaft heraus ; er verdirbt viel. Auf der Gegenseite
glänzt Hajen; seine Ruhe ist geradezu verblüffend. Trotz allen
Spielens — Kampf kann man nicht sagen! — wollen Tore nicht
fallen. Als kurz vor Schluß die Blau -Weißen forsch Vorgehen
und Lampe den Ball zur Mitte gibt, gelingt es Carstens, das
Leder unhaltbar einzusenden. Bei diesem Stande wird ge¬
wechselt.

Nach Wiederbeginn zunächst noch das lasche Spiel wie vor¬
her. Dann dreht Viktoria Dampf auf : das Spiel wird leb¬
hafter, behält jedoch sein Niveau . Die VsB .er hingegen werden
besser ; in flottem Zuspiel treiben sie immer wieder den Ball
zum Gegnertor . Freese geht einen Angreifer unfair an und
verwirkt „Elfmeter "

, der, von Carstens scharf getreten, Nr . 2
bringt ! Einige Male scheint es , als sollte Blau -Rot ebenfalls
Tore erzielen: vorm Tor aber werden gute Gelegenheiten ver¬
paßt ; Ecken bringen nichts ein . Nach längerer Zeit geht
Carstens mit einer Vorlage von Wahlen ab und holt einen
weiteren Vorsprung . 3 : 0 ! Viktoria kämpft verzweifelt; je öfter
die Angriffe fehlschlagen , um so unruhiger werden einzelne
Spieler . Dem Schiedsrichter wird übel mitgcspielt — mehr
durch „Staketschreier" . die — leider .' ! — nicht zu belangen
sind . Noch vor Abpfiff kann VfB . ein viertes Tor (Elfmeter)
auf sein Konto bringen (ein fünftes Tor wurde wegen Ab¬
seits" nicht gegeben ) , während der Gegner leer ausging .

'

Mit diesem Ausgang des Kampfes hatte niemand ge¬
rechnet . Das Resultat von 4 : 0 ist für VfB. aber recht schmei¬
chelhaft . So viel schlechter war Viktoria denn doch nicht ! Um
so mehr waren sie vom Pech verfolgt. Der Unparteiischeleitete
das 'spiel einwandfrei.

Bsm FsztzbMspseL.
AeLrrraschrmgen : Viktoria vsn VfB . (Res.) geschlagen ! ! — Rasensport siegt zwei-

steRg über Frisia (Res.) ! ! — Beide LigEBereine Wiederum geschLageu!
Das Fußballprogramm am Sonntag war verlockend ! Wer

sich nichts entgehen lassen wollte, mußte schon früh in die Hosen
steigen und außerdem noch die Mittagsruhe wesentlich ab-
kürzen . Diejenigen, die am Vormittag bei Viktoria und VfB .-
Rcserve fehlten, haben aber nichts versäumt ! Es war ein
lendenlahmes Spiel , bei dem man sich geradezu langweilte.
Nur die letzte Viertelstunde hat Anspruch, als Fußballkampf
bezeichnet zu Werder : . Beide Mannschaften waren gleich —
mäßig ! Die Blau -Roten spielten unter einem unglücklichen
Stern : nichts wollte klappen, und mutzten sich dem Gegner
beugen. Je offenbarer das wurde, um so mehr machte ein ge¬
wisser Teil des Publikums seinem Unwillen gegen den Schieds¬
richter Luft . Er war vermeintlich an allem Unglück schuld!
Die betreffenden Leutchen scheinen gar nicht zu ahnen, welch.
trauriges Zeugnis sie sich damit selbst ausstellten! ! — Wer
den Weg am Nachmittag nach dem Niedersachsenplatz mcht
scheute , ist voll auf seine Kosten gekommen . Nur selten sah man
in Oldenburg Spiele , die mit solchem Feuereifer und solcher
Wucht ausgetragen wurden , wie die dort erledigten. Punkt¬
spiele . Feinhörige hatten so Was wie „Sieg der Friesen !" ver¬
nommen. Aber es kam anders ! Rasensport wartete nnt einem
verblüffend schneidigen Spiel auf, dem gegenüber der gute
Wille des Gegners allein nicht ansreichte. Immerhin war dre
Lage so , daß Rasensport bei Halbzeit sichnoch nicht als sicherer
Sieger fühlen konnte. Erst später vollendete sich dre Kata¬
strophe , da der Friesen-Tormann einen schlechten Tag hatte. —

Ebenso spannend verlief das Spiel oer FVesen-Liga gegen
Bremer Sportverein . Anfangs schien cs , als sollten die Gäste
den Gegner glatt über den Hausen rennen. Aber dann wuchs
die Oldenburger Mannschaft zu einer Stärke , mit der der in
jeder Hinsicht bessere Gegner zu rechnen hatte. Lange stand der
Kampf auf des Messers Schneide — ein Unentschredenhmg in
der Luit . Wer dann siel durch einen weiteren Treffer der
Gästemannsckaftder Sieg endgültig zu . — Die VfB .er hatten
ihre Liga nach Schlicktauunterwegs . Wie in der vorigen Serie,
ging auch diesmal bas Spiel gegen WSV . trotz guter Lmstun-
gsch l :3 verloren. WSV . war technisch reifer und führte bei
Halbzeit mit 2V. — In den Jugendklassen gab es fast nur
zweistellige Resultate, ein Zeichen , daß dre Mannschaften nn
Gegensatz zum vorigen Jahr recht ungleich sind.

Frisia—BSB . 1 :3 (1 :2) .
Die vielen Zweifel an der Austragung dieses Spieles im

Publikum wurden erst behoben, als der Schiedsrichter (Lehse
vom Rasensport) die Parteien ins Feld treten läßt . Es stehen
sich gegenüber:
Frisia : Schwarze

Millers Wichmann
Potthaft H . Neubauer Hegeler

Immen Weidhüner Murken Knust Brinkmann

Martens Herzog Martens Wolf Kemper
Lol,Wasser Rosebrock Dürkopp

Noack Dostaleck
BSV . : Katenkamp

In den ersten 10 Minuten dominieren die Gäste; ihr schnelles
Zu - und Abspiel verhikft ihnen zu andauernden Angriffen.

Die Hintermannschaft des Gegners hat alle Hände voll zu tun,
um die Angreifer abzuwehren. Schon nach fünf Minuten steht
das Spiel 1 :0 für Bremen. Der Friesensturm ist bei der aus¬
gezeichneten Spielweise der Blau -Weißen fast ohnmächtig. Ge¬
fährlich sind seine Angriffe zunächst nicht . Mit der Zeit ändert
sich die Lage gewaltig. Die Friesen spielen besser zusammen
als vorher und halten dem Gegner ein gutes Gleichgewicht.
Trotz des glitschigen Bodens liefern sich die Parteien ein flot¬
tes und spannendes Spiel . Bald liegt der Kampf vor dem
einen, dann vorm andern Tor . Auf beiden Seiten gibt es
brenzliche Augenblicke , in denen entweder sich irgendwo ein
letzter Retter findet — oder auch der zähe Brei verdirbt das
Konzept. Jeder , der mit dem Boden Bekanntschaft macht , er¬
hebt sich dann mit mehr oder weniger verändertem Aeußern.
Als die Bremer einmal wieder scharf Vorgehen und Schwarze
oen Ball in Abwehr zu lange hält , kommen sie durch Nach¬
drängen Zum zweiten Tor . Unermüdlich geht es auch weiter¬
hin auf und ab : die Angriffe der BSB .er sind meist gefähr¬
licher . Durch Murken, der einen von hinten vorgegebenen
Ball ausgezeichnet ins Tor leitet, zieht Frisia schließlich ein
Tor nach . 2 : 1 ! Dieser Erfolg gibt neuen Mut . Angestrengt
arbeitet die ganze Friesenmannschaft, um weitere Tore zu er¬
zielen. Der Gegner wird nervös ; hitzig ist die Abwehr, wenn
die Oldenburger sich vorm Tor festgesetzt haben. Als Halbzeit
herankommt, ist das Resultat unverändert . 2 :1 für BSV.

Nach der Pause im großen und ganzen das gleiche Bild:
die Brevier sind äußerst schnell und gewandt Und zeigen einen
ungeheuren Drang nach vorn . Ein schwerer Druck lastet auf
der Hintermannschaft der Friesen . Vor allem hat Schwarze
jeden Augenblick auf der Hut zu sein, um den Gegner nicht wei¬
ter in Vorsprung kommen zu lassen . Er steht seinen Mann —
manchmal allerdings auch mit Glück ! Das Spiel bekommt eine
scharfe Rote, da die Bremer sich noch nicht ganz sicher fühlen
und nun mit Macht ihren Torhunger zu stillen versuchen . Das
Echo auf der Gegenseite bleibt nicht aus . Der Schiedsrichter
greift ein , wo es nötig erscheint . Auch jetzt gibt es zahlreiche
Momente, die nervenpeitschend auf Spieler und Zuschauer
wirken. Aber alles geht noch gut ab . Der Ausgleich, oer mehr¬
fach in der Lust hängt, bleibt den Friesen versagt. Auch die
Blau -Weißen können trotz zähen Kampfes Zählbares nicht her¬
ausholen . Eine kurze Unterbrechung erhält das Spiel , als Ka-
tenkämp durch hartes „Angehen" verletzt wird und ausscheidet.
Mit ihm ist auch ein zweiter Bremer Spieler außerhalb des
Feldes . Frist« macht neue Anstrengungen, endlich auszugleichen;
es gelingt nicht — manchmal reichen die letzten Kräfte nicht
mehr aus , um eine gute Sache vollends auszuwerten . Wenige
Minuten vor Schluß fällt dann noch ein drittes Tor für Bre¬
men. Bei diesem Stande trennen sich die Parteien.

Mit diesem Spiel hat Frisia zwei weitere Verlustpunkte.
Trotzdem kann die Mannschaft zufrieden fein, einem so glän¬
zenden Gegner nur einen mageren Sieg überlassen zu haben.
Vor allem trugen Schwarzeund Millers dazu bei; auch sonst tat
jeder sein Bestes. Knust und Neubauer, ebenso Weidhüner, be¬
friedigten allerdings nicht immer . Beim Gegner waren Mittel-
üürmer und die Verteidiger besonders gut . Der Unparteiische
leitete das Spiel einwandfrei uns war jederzeit Herr der Lage.
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VfB .—WSV . 1 :3 ( 0 :2 )
'.

Die VsB.-Liga mußte sich in Wilhelmshaven der WSV .-
Mannschast stellen . Für Steffen mutzte Cordes als Ersatzmann
eingestelltwerden ; alles übrige wie sonst.

Es wird flott gespielt. In der ersten Halbzeit gestaltetWSV . den Kampf ziemlich überlegen. Nach etwa 15 Minuten
fällt das erste Tor , das verhindert worden wäre, wenn die
Hinterleute richtig gestandenhätten . Kurz vor Halbzeit erzielendie Wilhelmshavener den zweiten Treffer . VfB . hat Zähl¬bares nicht zu verzeichnen.

In der zweiten Halbzeit ist das Spiel der Oldenburger
besser ; der Kampf ist zumeist ausgeglichen. Nach längeremtorlosen Hin und Her gibt es wegen Rempeln „Elfmeter" fürWSV . Der Ball sitzt und stellt das Resultat auf 3 :0 ! VfB.strengt sich gewaltig an und kommt schließlich auch durch Oster¬loh zum Ehrentor.

Das Spiel verlief in annehmbaren Bahnen . Das Resultatentspricht dem Spielverlauf.

VfR . 2—VfB . 3 0 :3.
Jugend SVO .—Frifia 0 : 1V (0 :3) :
Jugend VfB .—VfR . 11 :0!
Schüler VfR .—SBO . 1 : 11 (0 :7) !
Schüler Viktoria—Frisia 17 : 1 (8 : 1 ) !!

Schüler VfB .—SBO . 4 :0.

Stand der Jadestaffel am 23. Oktober:

Vereine
Werder

N
G

Frisia

-A

ABTS.
s
s
K

8
K
K VfL

.-
tsR

Punkte
Werder — 4:0 5:1 4 :3 1 :2 5 :0 3 :0 6 :2 12
WSV.

Polizei

0:4 — 3 :1 5 :1 3 :3 4:1 8:2 8 :1
3 :1

3:3 14'

1:5 1 :3 _ 2 :3 1-.4 5:0 6:0 1 .1 5:2 9
4:1

Frisia -W .haven . . 3 :4 1 :5 3 :2 — 2 :1 1 :4 3:2 2:5 1 :2 6
1 :4

ABTS. 2:1 3:3 4: 1 1:2 — 2:0 1 :2 4:3 9
Stern 0:5 1 :4 0:5 4:1 0:2 — 1 :3 0:4 2:2 3

Woltmershausen , 0 .3 2 :8 0 :6 2 :3 2:1 3:1 — 3 .3 4:1 9

VfB .-Oldenburg . 2:6 1:3 1 :1 5:2 3 :4 4:0 3:3 6
1 :3 2:5

VfL.-Rüstringen . 3:3 2:5 2 .1 2 :2 1:4 — 4

Stand der Wr-ferstaffel anl 23 Oktober:
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Vereine Z
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Komet . . _ 4:1 11 :2 4:3 4:3 3:1 3 :2 9:2 4:2 18
6 :3

Frisia -Oldenbg. . . 1 :4 — 1 :4 2:5 0:6 6 :2 6 :1 3 :2 6
1:4 1 :3

Union. . 2 :1t 4:1 — 2:3 5:2 9:0 4:2 5:3 5:2 12
3:6

S . u. S .-D.horst . . 3:4 5:2 3 :2 _ 1 :1 2:8 0:6 2 :0 11
4: 1 5:2

BSV. , . 3:4 6:0 2:5 1 :1 3 :3 3 :1 9 :3 3 :2 13
3-1 1 :1

Nordenham . . . . 1 :3 2:6 0:9 3 :2 3:3 — 4:2 0:1 0:4 5

GSC. 2:3 1 :6 2:4 6:0 1 :3 2:4 7 :0 1 :5 5
2:5 1 -1

Grün -Weiß. 2:9 2 :3 3:5 0:2 3 :9 1:0 0:7 — 2:2 3

Eintracht . . . . . . 2 :4 2:5 2 :8 4:0 5:1 2 :2 — 5
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Die Lehrarbeit des gestrigen Sonntags unter Leitung des
Frauenturnwarts im v . Turnkreise, O h l h o s f - Oldenburg, be¬
handelte zunächst die moderne Bewegungsschule (Gymnastik ) .

Welche Mittel körperlicher Betätigung werden nun bet uns
in der neuen Bewegungsschuleverwandt? Um es gleich vorweg
zu sagen , wir sehen die Form als nebensächlich an, sie ist wandel¬
bar und unterliegt dem jeweiligen Zeitgeschmäcke . Deshalb lassen
wir uns auch nicht irgendein System, das Weiter nichts ist
als ein KonglomeratorthopädischerAusgleichsübungen, sog . rhyth¬
mischer Hebungen, kunsttanzartigeBewegungen und etwas schwe¬
discher Gymnastik, binden und beengen oder gar das große Gebiet
der leiblichen Ertüchtigung der Frau - ersetzen . Wir suchen zuerst
einfache Formen, die auch von Ungeübten schnell verstanden und
nachgeturnt werden können . Weiter lassen wir alle Formen gelten,
die geeignet sind , den natürlichen Körperschwung auszunützenund
weiter zu entwickeln . Dabei sehen wir von jeder Uniformierung,
die die Formen nach Umfang und Intensität der Ausführung ein
für allemal sestlegen möchte , bewußt ab . Diese Gesichtspunkte
waren bestimmend für Auswahl und Methode des Lehrstoffs der
mehrstündigen Vormittagsarbeit.

Die reichhaltige Stossolge, die Gauturnwart Ohlhofs mit
reichlich 170 Vorturnervmen , Abteilungsleitern und Turnwarten
— es waren vertreten 54 Vereine mit 140 Vorturnerinnen, 30
Abteilungsleitern bzw. Verbandsturnwarten , nicht anwesend
waren 4 Verbandsturnwarte — durcharbeitete , begann mit der
allgemeinen Körperschule , wie sie zur „Einstimmung" auf der
Umzugsbahn geboten werden kann . Es waren hier hauptsächlich
neuere Gang-, Lauf- , Hüpf- und Sprungübungen , welche zur
Durcharbeitung gelangten. Es folgten die Gerätübungen, welche
als Pflichtübungen beim Kreisgerätewetturnen für Frauen
(4. Dezember 1927 in Oldenburg) zu turnen sind . Frl . Friede!
Neumann, Vareler Turnerbund , turnte sämtliche Uebungen in
musterhafter Weise vor. Eine recht eingehende Behandlung er¬
fuhren die Vorübungen für die Freiübungen der Turnerinnen
für das Deutsche Turnfest in Köln 1928 . Die Elemente dieser
Uebungen stellen modernste Bewegungsabläufe dar und sie wur¬
den deshalb in streng methodischer Weise durch Entwicklung und
Anschauung zur Darstellung gebracht . Die Uebungen sind an sich
so reichhaltig, daß sie unseren Vereinen genügend Stoff für die
Hallenarbeit der Wintermonate bieten.

Die notwendigen Pausen wurden durch Sondervorführungen
des Braker Turnvereins und der beiden Oldenburger Vereine,
OTB . und Jahn , ausgesüllt. Solche Sondervorführungen sind
außerdem immer sehr geeignet , sowohl nach der Positiven wie
rmch nach der negativen Seite hin Belehrung zu geben.

Den Abschluß der recht interessanten Uebungsfolge bildeten
einige Volkstänze, eine turnerische Kost, die unseren Mädels be¬
sonders mundet.

Eine ausgiebigeAussprache knüpfte sich an das Thema „Rück¬
blick auf das Gauturnfest 1027 in Varel" ; wenn auch die dort
gemachten Erfahrungen noch der Auswertung bedürfen , so darf

doch zusammenfassend gesagt werden, daß das Frauenturnen in
Varel ein Bild bot , das uns hoffnungsfreudig in die Zukunft
schauen läßt.

Zur Förderung der Leiter von Frauenabteilungen und der
Vorturnerinnen sollen neben den eigentlichen Gauturntagen zwei
IILtägige Lehrgänge für die Leiter und ausgesuchte Vorturner¬
innen stattstnden. Außerdem soll der Frühjahrsturntag versuchs¬
weise an zwei Plätzen (vielleicht Delmenhorst und Varel) ab¬
gehalten werden. Weiterhin soll überlegt werden , ob noch mehr
Kräfte in den Dienst der Lehrarbeit gestellt werden können.

Gauturnwart Ohlhofs berichtet über die erfolgreiche Arbeit
des Wanderturnlehrers in unserem Kreise . Der Wanderturn¬

lehrer ist angewiesen , auch dem Frauenturnen feine besondere
Aufmerksamkeit Zu schenken.

Der Gauturntag für das Kinderturnen am 11. Dezember
d . I . wird so früh beendet werden, daß den Teilnehmern Ge¬
legenheit gegeben werden kann , den Vorführungen der hannover¬
schen Musterturnschule( Logesschule ) , beizuwohnen.

Gauturnwart Ohlhofs gab dann noch eine Uebersicht über die
Veranstaltungen und die Lehrarbeit 1927/28 , entwarf in großenZügen ein Bild vom Verlaus des Deutschen Turnfestes IM
jn Köln.

Um 6 Uhr nachmittags konnte die inhaltreiche Tagung ge¬
schlossen werden.

Vom HßmWMspieL.
Sportfreunde gegen OTB . nach ebenbürtigemSpiel knapp unterlege«.

War das Wetter am Vormittag noch günstig und der Boden
nur leicht angefeuchtet, so setzte um die Mittagsstunde ein hart¬
näckiger Rieselregen ein, der die Plätze bald in Moräste ver-
wandlte . Die tapferen Knabenmannschaften von OTB . und
Jahn trugen ihr Spiel in strömendem Regen aus . Kurz vor
dem Ligaspiel setzte der Regen dann gottlob aus . Leider ließen
sich doch noch viele Besucher durch die stets drohenden feuchten
Güsse vom Besuch abhalten. Ob es dann wirklich währenddes Spiels geregnet hat , weiß der Berichterstatter nicht mehr.Das Spiel war so interessant, daß für andere Wahrnehmungen
kein Platz war . Doch , ja, es muß geregnet haben, denn beim
Aufschreiben der Mannschaften in der Kantine ist vom Hutein kleiner Bach aufs Papier geflossen.

Uebrigens haben die Sportfreunde das in sie gefetzte Ver¬
trauen voll gerechtfertigt. OTB . mußte alle Register ziehen,
um überhaupt zum Siege zu kommen.

Für letzteren war der Tag besonders erfolgreich : 9 :1 lautet
das Punktverhältnis . Die Verbandsspiele verliefen durchweg
erwartungsgemäß , nur in der B-Klasse warteten die Sport¬
freunde mit einer Ueberraschung auf und schlugen VfL. Orpomit 3 :1 sicher.

Liga OTB .—Sportfreunde 3 :2 (0 :0) .
Leider hatte der um 1 Uhr einsetzende Regen den Rasen¬

boden aufgeweicht, so daß das Spiel unter der Nässe stark litt.
Die Wendigkeit der Spieler und das Fangen des Balles wur¬
den sehr beeinträchtigt. Trotzdem kam ein schönes und span¬nendes Spiel zustande, dessen Ergebnis durchaus dem Verlauf
entspricht. Dem Schiedsrichter, Hermann Müller, BTB ., stellten
sich die Mannschaften in folgender Aufstellung:
OTB . : Hoting

Harms 1 Driebold
Hartmann 1 Brockmann Haffks

Wegener Elsner Faust Harms 2 Meyer.
G

Lantermann Weinand Bützow Gebers Neumann
Rabes Bojunga Schillmüller

Hentschel Sorge
SF . : Füth.

Das Spiel wird von Anfang bis zum Schlußpfiff mit
größter Schnelligkeit und Energie durchgeführt. Beide Seiten
lassen den Willen zum Sieg deutlich erkennen. Anfangs hat
OTB . etwas mehr vom Spiel , dann kommen die Sportfreunde,
die heute in weißer Kluft spielen, stark auf. Weinand schießt
zweimal scharf daneben, auch zeigt Hoting seine Kunst. Dann
wieder liegt OTB . im Angriff, aber Füth , den Finger noch im
Gipsverband , zeigt sich gleichfalls als Meister seines Faches.
Beiderseits wird gut kombiniert, allerdings läßt das Flügel¬
spiel zu wünschen übrig . Deshalb bewegt sich das Spiel zu
sehr im Mittelfeld, und „Im engen Raume stoßen sich die
Sachen" und die Spieler auch . Härten weiß Müller niederzu¬
halten . Gegen Schluß ist OTB . wieder leicht überlegen.
Wegener schießt gegen den Pfosten, Elsner dicht daneben; einen
16i/s hält Füth . Das Spiel ist so lebhaft, so spannend, daß
man sich wundert , als der Halbzeitpfifs ertönt.

Bald nach dem Wechsel sendet Faust einen 16V2-Meler
unhaltbar ein. 1 : 0! Einen Fauster von Harms nach Kombi¬
nation mit Elsner hält Füth ; beiderseits eine achtbareLeistung!
Auch Hoting bekommt wieder Arbeit und hält u. a . einen 16^ -

Eine schöne Kombination des schwarzen Jnnensturms
macht . Füth unschädlich . Auch OTB .s linker Flügel bemüht
sich vergeblich , Zählbares zu erreichen.

Da fällt durch Gebers nach schöner Kombination der Aus¬
gleich ; der quer von rechts an den linken Pfosten geworfene
Ball war nicht zu halten . SF . gehen mit frischem Mut zum
Angriff. Fast hätte ihnen das Führungstor geblüht. Weinand
erhält den Ball dicht am Kreis , der Schuß landet jedoch in
Hotings Armen, und ein 16j/2--Meter wird gehalten.

Dann ist E . Meyer der Führungstreffer beschieden , der
genau, wie von Gebers, durch einen unhaltbaren Querschuß
erzielt wird . 2 :1.

Mit unverminderter Schnelligkeit geht das Spiel aus
und ab . Hoting hält einen hohen Fernschuh; Faust setzt einen
brillanten Rückhandwurf dicht neben das Tor ; Wegener, der
jetzt richtig steht , erzielt ein Tor , das jedoch nicht gegeben wer¬
den kann . Füth rettet wiederholt mit Bravour . Weinand faustet
im Liegen dicht daneben. Harms spielt den Ball an Faust, der,
genau wie das erstemal, haarscharf neben dem linken Pfosten
einsendet. Trotzdem geben sich die Sportfreunde noch nicht ge¬
schlagen , und in der letzten Minute gelingt es Gebers denn
auch , durch einen seiner raffinierten Schüsse ein Tor aufzu¬
holen.

So unterlag der Liganeuling knapp und in allen Ehren.
Nächst Füth im Tor hat er in Weinand als Sturmführer , dem
unermüdlichen Bojunga und dem zielsicheren Gebers und dem
schwer zu überwindenden Sorge die Hauptstützen. Ferner
wäre noch die linke Sturmseite zu erwähnen, doch standen
beide auf ungewohnem Posten, und Lantermann scheint wegen
seiner Schußkraft besser im Jnnensturm Verwendung zu finden.
Die Außenstürmer bleiben nicht weit genug außen. Das gilt
in gleichem Maße von OTB ., wo der rechte zudem anfangs
reichlich langsam war . OTB .s Jnnensturm war gut. Elsner
konnte allerdings mit dem nassen Ball nicht fertig werden.
Hervorragend Brockmann und Hartmann als Läufer und
Hoting im Tor (wenn auch Füth mehr zeigte — und mehr zu
zeigen hatte ! — gut alle übrigen, der beste jedoch Hans Harms
als Verteidiger. — Müller, als Schiedsrichter, aufmerksam,
sicher, gerecht und allen Situationen gewachsen . Das Spiel
zeigte allerdings wieder einmal, daß mit der Einschränkung
des strafbaren Doppelfangs in der Praxis herzlich wenig anzu¬
fangen ist.

A- Klaffe OTB .—DTV . 10 : 1 (3 :0) .
Die Donnerschweer haben von vornherein einen schweren

Stand , da sie nur mit 10 Mann antreten, von denen noch dazu
vorher 4 Spieler in dem schwereren Spiel der B-Klasse mttgewirkt
haben . OTB . dagegen hat die volle Mannschaft zur Stelle.

OTB . : Hoting, — Hetzet, Ostendors , — Millers, Kröger,
Schnieder , — Hans Schmidt, Eismann , Osterthun, Homeyer,
Schröer.

DTV . : Böseler , Züchter, Bohlten, Dahles, — Bohlten, Strutz,
Zimmermann, — Meyer, Hohnhorst, — Schuhmacher.

Unter diesen Umständen ist OTB . von Anfang an überlegen.
Zudem fehlt Cordes als Verteidiger. Trotzdem hält DTV . das
Spiel bis zum Wechsel noch einigermaßen offen , kann es jedoch
nicht vermeiden , daß jeder der drei Innenstürmer seine Schietz-
kunst erfolgreich unter Beweis stellt.

Nach dem Wechsel diktieren die Schwarzen das Spiel völlig.
DTV - Wehrt sich nach Kräften. Zimmermann betätigt sich als

Läufer und als Stürmer zugleich . Trotzdem kommt das Spiel
selten in die Gefahrzone der Schwarzen, die durch den Halblinken
und Mittelstürmer je 1 , und durch den Linksaußen 3 schöneTore erzielen , denen DTV . durch Züchter den verdienten Ehren¬
treffer entgegen setzt, ein in raschem Vorstoß prachtvoll etn-
gesaustetes Tor . Als dann bei einem Schutz von Schmidt Schuh¬
macher den Ball auf oder hinter der Torlinie hält, entscheide;
der Schiedsrichter Tor . Sch . glaubt sich benachteiligt und bemüht
sich um den letzten Schutz der noch folgt, nicht mehr, so daß gerade
noch eine zweistellige Zahl herauskommt. Im übrigen ist Sch . an
der Niederlageschuldlos . Von den Toren war , mit wenigen Aus¬
nahmen, nicht viel zu halten. Immerhin war er trotz einiger
Glanzleistungen, wohl doch nicht ganz auf der gewohnten Höhe.OTB . hat eine stabile Hintermannschaft und gefährliche
Schützen im Sturm , verdarb sich aber viel durch Msettslausen.
Also bitte deutliche Linien ziehen!

Als Schiedsrichter wirkte an Stelle von OTV . Zweigte vom
VfL . Orpo. Er war aufmerksam , regelfest und gerecht und auch
komplizierteren Situationen gewachsen.

B -Klasse OTB . 1—DTV . 6 :2 (2 :2) .
Die Mannschaften lieferten sich unter Sportfreund Schill¬müllers sicherer Leitung einen interessanten und flotten Kampf,

der in der ersten Hälfte ausgeglichen verlief . Das Spiel der
Schwarzen war taktisch reifer. Dies suchten die Mannen vom
Lagerplatz durch größeren Eifer wettzumachen.

Das gelang jedoch nur in der ersten Halbzeit. Später konnten
sie das nicht mehr durchhatten, so daß in der zweiten SpielhälsteOTB . den Ton angab und durch 4 Tore, an denen der guteMittelstürmer den Löwenanteil hat, den Sieg sicherstellte.

B -Klasse Orpo—Sportfreunde 1 :3.
Die Sportfreunde enttäuschten nach der angenehmen Seiteund straften die Vorhersage Lügen. Durch Kreydt, Huck und

Hennings erzielten sie drei schöne Tore, während für VfL . OrpoBinder den Ehrentresser anbrachte . Der Sieg der Sportfreunde
ist wohlverdient. Allerdings dürfte die Orpomannschaft durchTraining noch außerordentlichan Kampfkraft gewinnen und auch
durch Regelstudium. Der 13-Meter-Ball wäre zu vermeiden ge¬
wesen . Hervorzuheben wäre noch Herbst als Verteidiger.

Holjesiefken vom BTB . leitete mit gewohnter Sicherheit.
D -Klasse OTB . 1—BTB . 4 :3 (1 : 2) .

Nur ganz knapp ließ sich die Bürgerfelder Jugend den Siegabgewinnen. Anfangs sah es sogar durchaus nicht nach einem
Siege der OTB .-Jugend aus , die beim Wechsel noch 1 :2 im
Rückstand lag, um im Endkampf Sieg und Punkte knapp an sich
zu reißen. Als Schiedsrichter sprang Dannemann vom OTV.
ein . Er wurde beiden Seiten gerecht.

E- Klaffe OTB .—Jahn 0 :0.
OTB ., durchschnittlich ein Jahr älter, hat mehr vom Spielund drängt zeitweilig recht stark. Doch, gelingt es nicht , Jahns

famosen Torwart zu überwinden. Als Schiedsrichter sprangDiers vom TV . Jahn ein ; er wurde beiden Seiten gerecht. Das
flotte Spiel litt sehr unter Regen und Nässe.

Turnergilde DHB .—SF . 3 3 :2 (2 : 1) .
Die Sportfreunde hatten DHV. zur Revanche für die 3 :0-

Niederlage ausgefordert. Wenn ihnen in diesem ausgeglichenenSpiel der Sieg auch nicht beschieden war , so unterlagen sie dochnur knapp und zwangen den Gegner, alles herzugeben.
DHV. geht in Führung , dann haben die Sportfreunde, die

auch körperlich überlegen sind , mehr vom Spiel . Sie erzielen den
Ausgleich und den Führungstreffer. Nach dem Wechsel gleicht DHV.aus und bucht 5 Minuten vor Schluß auch noch den Sieges¬
treffer . Der Schiedsrichtervom TV . Jahn leitete korrekt.

Kommende Spiele.
30. Oktober: A-Klasse : 11 .30 OTV .—Jahn (Orpo) .

B -Klasse : 10 .30 TE .—Orpo (BTB ) und 11.00 BTB .- -
OTB . 1 (Jahn ) in Bürgerfelde.
3. Klaffe : 10.30 SF .—Meljendorf (BTB .)
D-Klasse : 11 .30 OTB . 1—OTB . 2 (OTB .)E-KIaffe : 2 .15 OTV .—BTB . (OTB . ) — 2 .00 Uhr DHV.—OTB . B . 2 . )

6 . November: A-Klasse 9.30 DTV .—Orpo (Jahn ) .
B-Klasse 10 .30 OTB . 2—OTB . 1 (BTB . ) und 11.30 SF.
—TE . (OTB . )
3. Klasse : 9 .30 OTV .—SF . (Jahn ) und 10 .30 Jahn—
Meljendorf (OTV .)
E-Klaffe : 2 .00 OTB . 1—BTB . (Jahn ) .

Außerdem Liga 3.00 OTB .—BTB . (Peper ) .
13. November: A-Klasse : 10 .30 Jahn —OTB . (Orpo) .

B -Klasse : 10 .30 ASC .—OTB . 2 (TE . ) , 10.30 DTV .—
Orpo (OTB . ) Lagerplatz.
D- Klasse : 10.30 BTB .—OTB . 2 (Jahn ) Bgf.
3 . Klaffe : 11.30 OTV .—Jahn (SF .)
1912 : 11 .30 OTB .—Jahn (BTB . )
E-Klaffe : 2.00 OTB . 1—OTB . 2 (OTB .)

Handball im 5 . Kreis.
Im Bremer Gau

verliefen die Pflichtspiele im großen und ganzen erwartungs¬
gemäß. Oslebshausen kam nur mit knapper Not gegen den
MTSP . zu einem 2 :2 und rettete somit wenigstens einen Punkt.
Der Tabellenletzte, TV . Doventor, kam gegen den MTV . Ha¬
stedt immerhin noch zu einem beachtlichen 4 :2-Resultat . TV.
Grambke siegte gegen Vegesack erwartungsgemäß 5 : 1 . Jn
Privatspielen schlug der TV . d . B . den ABTV . v . 1860 mit
7 :6 (5 :2 ) , während MTV . v . 1875 den ATSB .-Bremerhaven
mit 4 :3 besiegte.

Im Osnabrücker Gau
blieb Haste (Meister) mit 2 : 1 über den MTV . Osnabrück sieg¬
reich . Der Osnabrücker TV . behauptete sich gegen Jahn (Mei¬
ster ) mit 4 : 1 . Jn der A- Klasse siegte der Osnabrücker TV.
gegen den MTV . Osnabrück mit 6 :0.

QeZLN spröcle Haut:

wirkt sofort unck gibt sammet-
weichLtt sieiat.
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